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Das Kinderelend in Rutzland .

Sprechende Slalistik — Die Zerstörung der Familien — Die Schuld des bolschewistischen Systems

m. Berlin » 25 . AprN lDrahtvericht unserer Berliner
Schristleituug . I Das Räteparadies ist auch, soweit die Be -
treunng und Erziehung der heranwachsenden Jugend in
^ rage kommt , genau so ein überaus brüchiges Gebäude an
Versprechungen und Verheißungen geblieben , wie in allen
anderen Punkten des mit großem Stimmaufwand verkündeten
bolschewistischen Aufbauprogramms . Eben erst wirft das Er -
gebnis einer Aktion der Moskauer Polizei ein überans be -
zeichnendes ^ icht auf die unglaublichen Verhältnisse , in denen
isroße Teile der sowjetrussischen Jugend leben . Zu Tausenden
hatten sich in den letzten Wochen wieder obdachlose Jugendliche
in den Straßen Moskaus gezeigt , so daß man sich
genötigt sah , an ein allgemeines Aufräumen heranzugehen .
Nicht weniger als Eintausendzweihundertzwei Kinder wurden
von der Polizei gestellt , die zum größten Teil elternlos waren .
In vielen Fällen konnte aber festgestellt werden , daß die
Kinder einfach ihren Eltern davongelaufen waren und nun
ebenfalls in irgendwelchen Winkeln und Keller -
löchern nächtigen , vom Betteln , Plündern und
vo m Ranben lebten und im übrigen trotz ihrer Jugend
bereits mit allen Weisheiten erfahrener Verbrecher ausge -
rüstet waren . Soweit die Eltern ausfindig gemacht werden
konnten , wurden ihnen die Kinder wieder zugeführt , gleich -
zeitig erhielten die Eltern einen strengen Verweis .

Die Schuld an dem bolschewistischen Kinderelend tragen
aber nicht die Eltern in der Sowjetunion , sondern der Staat
und das bolschewistische System . Denn in Rußland
wird zielbewußt seit dem Sieg der Oktoberrevolution auf die
Zerstörung der Familien hingearbeitet . Das Kind
genießt alle Freiheiten , ja , es gilt bereits als ein Verbrechen ,
ein Kind wegen irgendwelcher Verfehlungen zu züchtigen . Da
die Jugendlichen gegen die Eltern sortgesetzt aufgeputscht
werden , darf man sich natürlich nicht wundern , wenn die Ver -
wahrlosung der heranwachsenden Generationen bereits die
Grenzen des Vorstellbaren überschritten hat . Hinzu kommt ,
daß die leichte Lösbarkeit der Ehe und der Verfall der
Sitten auch das Kind im ungünstigsten Sinne zu spüre «
bekommt . Alle diese Momente , dazu die absolute Ohnmacht
der Erziehungsberechtigten in den Schulen , fördern natürlich
eine Entwicklung , die sich darin äußert , daß sich die Jugend -

lichen möglichst früh „selbständig " machen und ihren Eltern
davonlaufen . Nur wer mit den russischen Verhältnissen ver -
traut ist und wer an Ort und Stelle gesehen hat , wie das bol -

schewistische System Eltern und Kinder entfremdet , und wie

s . London , 25 . April . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
In diplomatischen Kreisen Londons ist man schon seit eini -
aer Zeit der Ansicht , daß die Gegner Deutschlands
im Schöße der britischen Regierung neuen Zu -

zug erhalten haben und zwar in der Person des Premier -

Ministers Macdonald . Was den alten Herrn plötzlich so
mißtrauisch gegen Berlin gemacht hat , ist nicht ganz klar .
Schuld aber ist sicher , daß Macdonald , der sonst nur noch ein
sporadisches Interesse an der großen Politik genommen hat ,
nach dem Berliner Besuch seines Außenministers ziemlich
plötzlich noch einmal aus der Versenkung aufgetaucht ist und
eine aktive Rolle zu spielen versucht . Nicht gerade zur
Freude seiner Amtskollegen enftchloß er sich auch im letzten
Augenblick , zur Konserenz von Stresa zu fahren . Wie miß -
trauifch die konservative Kabinettsmehrheit dieser Unterneh -
mungslust gegenübersteht , zeigt Neville Ehamberlains
unerwartete Presseerklärung am Abend des ersten Reise -
tages , der ein kurzer aber heftig gemeinter Streit zwischen
Stresa und London folgte . Die englischen Kritiker der
britischen Haltung in Stresa und Genf haben auch die Schuld
hinterher nicht so sehr Sir John Simon als Macdonald zu -
gemessen .

Diese Vorgeschichte muß man im Auge behalten , wenn
man den Artikel verstehen will , den das englische Regieruugs -
überhaupt in einer kleinen parteipolitischen britischen Zei -
tung „News Lettre " veröffentlicht . Wer diesen Aufsatz unter
dem Titel „Der Friede , Deutschland und Stresa " in die
Finger bekommt und den Namen seines Verfassers übersieht ,
würde zweifellos nie auf den Gedanken kommen , daß ein
Premierminister Britanniens dieses Elaborat von sich ge-
geben hat . Der Artikel liest sich wie die Wahlrede eines
kleinen sozialistischen Parlamentskandidaten aus dem hin -
teren Schottland . Man höre und staune : „Deutschland, "
so schreibt Macdonald , „hat den Weg des Friedens aufgerif -
sen und ihn mit Schrecken gefüllt . Es verlangt ein Maß von
bewaffneter Macht , das ihm die meisten Nationen Europas
auf Gnade oder Ungnade ausliefern würde . Deutschland war
die am meisten gesicherte Nation Europas , bis es Mißtrauen
und Angst gegen sich selbst geschaffen hat .

" Macdonald sagt
dann , daß das Reich Vertrauen in seine mündlichen Friedens -
»« Hcheruuge « verlangt , aber solche Beteuerungen seiner

es daran arbeitet , jeden Einfluß der Eltern auf die Kinder
zu unterbinden , der wundert sich , daß in Moskau nicht noch
mehr obdachlose Kinder aufgegriffen worden sind , zumal es
in der ganzen Sowjetunion jugendliche Vagabunden zn Hun -
derttanfenden gibt , die von einem Ort znm andern ziehen und
die auch Moskau nicht verschonen .

Durch den Bürgerkrieg und die zahlreichen Hun -
g e r k a t a st r o ph e n ist der Grundstein für das Elend der
Jugendlichen gelegt worden . Da die foivjetrussischenStatistiken
absolut ungenau und lückenhaft sind , läßt sich natürlich mit
Sicherheit nicht sagen , wieviel Kinder durch den Bürgerkrieg
ihre Eltern verloren haben und dem Elend der obdachlosen
Jugend überantivortet wurden . Die G . P .U . soll nach Schätzun¬
gen in einem Zeitraum von sechs Jahren nicht weniger als
eineinhalb Millionen Personen hingerichtet haben . Angenom -

men , daß es sich hierbei um Fmilienväter gehandelt hat , dann
läßt es sich ungefähr ahnen , wie groß die Zahl der Halb -

waisen ist , sür die die G .P .U . die Verantwortung tr .gt . Da
die Hinterbliebenen der Erschossenen fast immer dem Hunger -

tode ausgeliefert wurden , haben die Scharen der obdachlosen
Kinder allein ans diesen Kreisen schon einen großen Zuzug
erhalten . Dann aber hat es in der Sowjetunion seit der

Machtergreifung der Bolschewisten eine Hungersnot nach der

andern gegeben . Allein im Jahre 1930 sollen rnnd zehn
Millionen Menschen umgekommen sein . Diese Hungersnöte
haben eine Landflucht ausgelöst und die Banern in hellen

Scharen mit ihren Familienangehörigen in die Städte ge -

trieben , wo die Eltern zumeist verhungerten und die Kinder ,
wenn sie nicht vom gleichen Schicksal ereilt wurden , in den

Strom der herumirrenden verelendeten Jugend hineinqetric -

ben . Aber diese Kinderscharen , die nun schon seit den Jahren
des Bürgerkrieges obdachlos herumziehen , sind immer wieder

durch Krankheiten und Hunger dezimiert worden , den -
« och konnten sie ihre Reihen stets von neuem auffüllen .
Allein das Vorhandensein obdachloser Jugendlicher ist keine
Empfehlung sür den Bolschewismus . Wie sehr er aber die
Einrichtung einer kleinen Anzahl von Nutznießern ist , geht
schon daraus hervor , daß in der Sowjetunion nur die Gilde
der Parteikommunisten an sich denkt und daß man ernsthast
keine Anstrengungen macht , um das Kinderelend aus der Welt

zu schaffen . Man hat wohl schöne Phrasen bei der Hand und

richtet hier und dort auch Musterkinderbewahranstalten ein ,
im übrigen denkt der Bolschewismus gar nicht daran , seine

„Volksbeglückungsmethoden
" auszugeben .

Nachbarn ablehn « . Deutschland verlangt zu viel

von den anderen , nachdem es die Sicherheitsanregungen
von Genf zurückgewiesen und die „ominöse " Mitteilung an

seine letzten Absichten und dem Geist , von dem diese erfüllt

sind , gemacht abe .
Macdonald versteigt sich in seiner Philippika sogar zu

dem Satz , daß die deutschen Friedensbeteuerungen nicht ein -

mal von jedem an der Macht befindlichen Deutschen gegeben

seien . Wenn diese Aeußerung überhaupt einen Sinn hat , dann

kann sie nur bedeuten , daß außer dem Führer und Kanz -

ler auch noch jeder Reichsminister eine öffentliche Erklärung
über seine friedlichen Absichten abgeben mutz , um Herrn Mac -

donald Genüge zu tun . Der Artikel schließt mit solgenden

Sätzen :
„Deutschland hat nicht die Ehre und Sympathie gewonnen ,

die es gesucht hat . Es hat sein Mißtrauen nahezu aller euro -

päischen Rationen erweckt und ich glaube nicht , daß irgend ein

Deutscher ehrlich davon überzeugt sei » könnte , daß das Ver -

halten seiner Regierung mit Vorurteil <!) behandelt worden

ist , als der Völkerbuudsrat seine Befürchtungen nud seiu

Mißtrauen zum Ausdruck brachte . Wird die deutsche Regie -

ruug jetzt die friedlichen Absichten bewüisen , indem sie sofort
erklärt , daß sie bereit ist, an der praktischen Durchführung
der Entschließungen von Stresa mitzuwirken ?"

Diese diplomatischen Aeutzeruugeu Macdonalds werden
durch das Bewußtsein erträglich , daß die Tage seiner Minister -

schast gezählt sind . Wie wenig ernst der Premierminister
heute in seinem eigenen Lande genommen wird , muß man
daraus entnehmen , daß außer „News Chronicle " kein ein -

ziges Londoner Blatt von diesem Artikel überhaupt Notiz
nimmt . Die Umbildung des Kabinetts dürste noch
diesen Sommer erfolgen und M a c d o n a l d s K a l t st e l -

l u n g mit sich bringen .

Sechs Deutsche in Polen verhaftet.
8t . Warschau , 25. April . lDrahtmeldnng uns . Vertreters .)

Nach einer Meldung der „Gazeta Polska " sind im Bezirk Kcm -

pen in der Pofener Wojewodschaft auf Anordnung der Staats -

anwaltschast sechs führende Mitglieder der dort bestehenden
Deutschen Vereinigung verhaftet worden . Die Anklkage richtet
sich gegen eine angeblich polenfeindliche Werbung unter den

Angehörigen der deutschen Minderheit .

Das Dvppelgesicht
von Fleetflreel .

Englands Presse .
Von

Dr. Theodor Seibert

Alles , was der moderne Journalismus an Gutem uni >

Schlechten hervorgebracht hat , ist aus dem engen ?>! aum des
Londoner Zeitungsviertels , der weltberühmten Fleetstreet ,
in drastischen Beispielen vereinigt . Hier Hansen nebeneinander
Lamm und Löwe , Fisch » nd Hyäne , und auch an politischen
Chamäleons herrscht kein Mangel . Keine nationale Presse
ist so verschiedenartig zusammengesetzt und so ungleich an
Wert und Bedeutung , ivie die britische . Zwischen der „Times "

und etwa dem „Daily Herald " klafft ein Abgrund , liegt cine

ganze Stufenleiter journalistischer Erscheinungen . Im :1iah -

men dieser Schilderung müssen ivir uns aber darauf beschrän -

ken , die beiden Hauptgruppen herauszuarbeiten , die seit dcm

Auftauchen Lord Northclifses in Fleetstreet deren altes Ge -

ficht radikal verwandelt haben . Das englische Publikum selbst
hat zwei kräftige Ausdrücke für diese Gruppen geprägt : Es

unterscheidet zwischen den „stunt papers " (Sensationsblättern )
und der „ borepreß " ( Langeweile - Presse ) . Wir «vollen als
Ausländer höflich sein , und künftig von der Massen -

presse und der e r n st e n Presse sprechen .
Bleiben wir zunächst bei der Massenpresse , deren Gcburts -

tag man genau angeben kann : Es war der 28. Mai 1896, an
dem ein unbekannter junger Mann , Alsrcd Harmsworth , der
spätere Lord Northclisse , die „Daily Mail " herausbrachte .
Bor diesem Tage gab es keine englisch ? Massenpresse , und
fleetstreet war ein Ort beschaulicher Arbeit . In den vier
Jahrzehnten , die seit Gründung der „Daily Mail " verflossen
sind , ist die Saat des jungen Harmsworth ansgegangen und
hat den alten englischen Journalismus völlig überwuchert .
Selbst Harmsworths Vorbild , die amerikanische Massenpresse ,
steht heute , wenigstens in der Höhe der Auslagen , hinter den
Londoner Mammutblättern zurück .

Das weitaus mächtigste Gebilde dieser Gruppe ist immer
noch die Northcliffe - Presse . Lord Northclisse selbst ist zwar
1922 im Wahnsinn gestorben , sein Bruder und Nachfolger
Harald aber , der heutige Lord Rothermere , hält das
Erbe mit fester Hand zusammen . Welche Macht sich in die -

sem Manne vereinigt , mag man daraus ermessen , daß die

Zeitungstrusts , die Rothermere kontrolliert , eine Kapital -

summe von rnnd 12 Millionen Psnnd Sterl . oder 249 Millio -

nen Mark ( Nennwerts repräsentieren . Die „Daily Mail "

allein hat eine Auslage von 1,75 Millionen , „Daily Mirror "

und „Sunday Dispatch " je eine Million und „Snnday Picto -

rial " gar 2,1 Millionen .
Weit kapitalschwächer , aber kaum minder mächtig , ist der

zweite der Presselords , Beaverbrook , ein Mann kanadi -

scher Herkunft , der gleichfalls ganz klein angefangen hat . Sein

„Daily Expreß " erscheint täglich in 1,77 Millionen Erem -

plaren , der „Snnday Expreß " jeden Sonntag in einer Ans -

läge von 1,1 Millionen Stück . Die Sensationsgier der Beaver -

brook - Presse übertrifft noch die der Rothermere -Blätter . auf
der anderen Seite ist allerdings anzuerkennen , daß Lord
Beaverbrocks politischer Ehrgeiz . stärker ist als sein Geld -

instinkt . Er hat auch , im Gegensatz znr Northclisfe - Grnppe ,
den Raubzug Fleetstreets in die Provinz nicht mitgemacht ,
sondern sich aus das Londoner „Geschäft " beschränkt .

Von ganz anderem Schlag als diese beiden Gruppen ist
der dritte Koloß von Fleetstreet , die Berry Presse . Die
Gebrüder Berry , deren Ehef jetzt Lord Camrose heißt , sind
reine Finanzlente , die keinerlei politische Interessen haben
und mit Zeitungen handeln , wie andere Leute mit Möbeln .
Ihnen gehören rund 209 Zeitungen und Zeitschriften Bri -
tanniens und ihre Kapitalmacht ist kaum geringer als die der
Familie Harmsworth -Rothermere . Die Berry - Trusts um -

fassen denn auch Blätter der verschiedensten Art : Ernste Or -

gane wie den „Daily Telegraph "
, die „ Sunday Times " und

die „Financial Times " lbeide haben nichts mit der großen
Times zn tun ) , und Massenblätter wie den „Daily Sketsch "

und den „ Sunday Graphic " mit je über 1 Million Auslagen .
Während Rothermere und Beaverbrook diktatorisch in ihren
Trusts regieren , halten die BerryS sich auch persönlich zurück
und überlassen die Leitung ihrem Generaldirektor Blumen -

feld .
Ein ähnliches Sammelsurium wie die Berry - Presse ist

„Odhams Preß "
, deren führender Kopf der jüdische Fi -

nanzier Elias ist . Zu ihr gehört der „sozialistische " „Daily
Herald " sAuslage über 2 Millionens und das Sonntags -
blatt „The People "

, das mit einer Auflage von 3 Millionen
die „größte " Zeitung der Welt ist . Eine kleine Gruppe für
sich bilden die beiden „ liberalen " Massenblätter „ News

Chronicle " und „Star "
, die zusammen in täglich 1,75

Millionen Stück erscheinen .
Einige wenige Männer haben also hier in England rt*

Machtinstrument in der Hand , das seinesgleichen in der

Pressewelt sucht. Wenn der Leser nun hört , daß die andere «

englische « Zeitungen , die im Ausland gewöhnlich mtt de»

Deulschseindlichkeiten Macdonalds .

Ein merkwürdiger Artikel des englischen Ministerpräsidenten.
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Titel „groß " versehen werden , nur ganz kleine Auslagen
Haben, dann wird er mit Recht die Frage stellen, ob sie die
gewohnte Wertschätzung überhaupt noch verdienen . Wir wol -
len diese Frage heute ohne Begründung bejahen ? das poli -
tische Gesicht der englischen Presse wird in einem anderen
Aufsatz skizziert werden .

Der zur Berry -Gruppe gehörende „Daily Tele -
graph " stellt auch insofern ein Zwischenglied in der eng-
lischen Zeitungskette dar , als er in Aufmachung und Inhalt
mehr Rücksicht auf die Bedürfnisse der breiten Leserschichten
nimmt , als die übrigen anderen Organe der „ernsten
Kruppe "

. Er ist bunter als diese und widmet den unpoliti -
schen Ereignissen einen großen Raum , ohne aber die wüste
Effektenhascherei der Bonlevardpresse mitzumachen . Die Auf -
läge des „Daily Telegraph " entspricht seiner Zwischenstellung, '
sie beträgt rund 850 000 . Die kleinste Leserzahl von allen
Londoner Blättern — 125 000 — hat die dem „Telegraph "
äußerlich ähnliche „Morning Post ". Dieses alte , stockkon-
servative Organ ist aber wohl die am besten geschriebene eng -
lische Zeitnng : Ihre Artikel sind stilistisch glänzend und meist
so geistvoll und witzig, daß man ihre politische Derbheit (und
manchmal Gehässigkeit ) darüber vergessen kann . Bevor wir
uns dem seltsamsten aller englischen Presseorgane , der „Ti -
mes " zuwenden , sei der „Manchester Guardian " kurz
erwähnt, ' seit dem Tode seines Gründers C. P . Scott , und
dem Niedergang des englischen Freihandels , dessen Fanfare
der Guardian ein Menschenalter lang war , ist das Blatt etwas
in den Hintergrund getreten .

Die dem „Manchester Guardian " geistesverwandte „Ti -
m e s " hat den Anprall der Masienpresse nicht zuletzt deshalb
fast unversehrt überstanden , weil sie, unter Beibehaltung ihres
hohen Niveaus , auf jenen starren Doktrinarismus verzichtete ,
der das Manchesterblatt bis auf den heutigen Tag kennzeich-
net . Die „Times ", heute noch im Besitz der Erben des Grün -
ders John Walter 1803 ) und des Major Astor , ist trotz
ihrer verhältnismäßig beschränkten Verbreitung sAuslage
180000) heute wie vor hundert Jahren das wich -
tigste Blatt Englands : Unabhängig im besten Sinne
des Wortes , d . h . verantwortnngsbewnßt , unbestechlich gegen -
über dem Sensationshunger der Massen , unerschöpflich in
ihrer Reichhaltigkeit und der Qualität ihrer Beiträge , hat
sie sich eine Sonderstellung nicht nur im englischen, sondern
im Weltmaßstab erkämpft und erhalten . Man mag ihre je-
weilige Haltung zu den Tagesfragen billigen oder nicht, man
mag sie langweilig finden — als Nachrichtenquelle für Briten
ist sie einzigartig . Fast jede Zeile der „Times " wird in der
Schriftleitnng oder von ihren eigenen Korrespondenten und
ständigen Mitarbeitern geschrieben, und ein eigener geisti -
ger Aufsichtsrat von hochgestellten englischen Persönlichkeiten
wacht über ihre Unabhängigkeit . E i n Fragezeichen aber kann
man hinter die „Times " setzen : Ist dieses „geheimrätliche "
Presseerzengnis , mit seiner Unsumme von trockenem Mate -
rial und nüchtern -vorsichtigen Urteilen , überhaupt als eine
Zeitung im modernen Sinne anzusprechen , oder hat Eng -
land sich hier nicht eine Art von täglich erscheinendem Zeit -
archiv geschaffen? Hält man die „Times " und den „Daily
Expreß " neben einander , dann wird man jedenfalls nur die
eine Aehnlichkeit finden , daß bei beiden . . . . weißes Papier
mit schwarzer Farbe bedruckt ist.

DNB Berlin , 25 . April . Der Führer und Reichskanz -
ler hat dem Kaiser von Japan anläßlich der Erdbeben -
k a t a st r o p h e auf der Insel Formosa telegraphisch seine
und des deutschen Volkes aufrichtige Anteilnahme übermittelt .

JsttecnatiaaaCec JiCmkoHQceß .

Vom 2 5 . April bis 1 . Mai tagt in Berlin
der diesjährige Internationale Filmkongreß , zu
dem sich Hunderte von Delegierten aus den mei¬
sten außerdeutschen Ländern angemeldet haben .
Unser Bild zeigt drei hervorragende Persönlich¬
keiten des deutschen Films , und zwar von links
nach rechts den Präsidenten der Reichsfilmkam¬
mer , Dr . Scheuermann , den Vizepräsidenten
der Reichsfilmkammer , Oberregierungsrat Rae -
t h e r , und den Vorsitzenden des Reichsverban¬
des der deutschen Filmtheaterbesitzer Bertram

Bild : Dr . Selle - Evsler .

Anordnungen der Reichspressekammer
zur Regelung des Zeitungsverlagswesens.

VW . Berlin , 25 . April . Der Präsident der Reichspresse-
kammer , Aman », hat drei Anordnungen erlassen , in denen
die Einzelheiten des Zeitungsverlagswesens geregelt werden .

Die erste Anordnung zur Wahrung der Unabhän -
gigkeit des Zeitungsverlagswesens bestimmt
im einzelnen , daß dem Reichsverband der deutschen Zeitnngs -
Verleger die genauen Rechts - und Besitzverhältnisse
und personellen Verlagsverhältnisse , Nachweis
der arischen Abstammung der Berechtigten am Verlage bis
1800, Hohe des Gesellschaftskapitals , ein etwaiger Wechsel der
Berechtigten am Verlage und ähnliches mitzuteilen sind. Es
ist Einblick zn gewähren in alle Unterlagen für die gesetzlichen ,
standes - und satznugsmäßigen Verpflichtungen und bekannt zu
geben ob Mittel zur Verfügung gestellt sind, um Dritten die
Zeitnng zu liefern . Genehmigungspflichtig ist auch die Liefe-
rung der Zeitung in größerer Stückzahl an einen Empfänger ,
der nicht Zeitungshändler ist. Die Anordnung bestimmt dann
weiter in genauen Einzelangaben , wer nicht Zeitungsverleger
sein kann , z. B . öffentlich -rechtliche Körperschaften , Gefellschaf-
ten , Genossenschaften, Stiftungen , juristische Personen nnd
Personengesamtheiten , die nnter Beachtung beruflicher , ständi -
scher oder konfessioneller Gesichtspunkte gebildet sind, oder die
die Rechte am Verlage für Dritte wahrnehmen , natürliche
Personen , die für sich oder ihre Ehegatten nicht den Nachweis
der arischen Astammung bis zum Jahre 1800 zurück erbringen ,
Unternehmen , die der gemeinschaftlichen Herausgabe von Zei -
tnngen dienen , oder für verschiedene Orte Zeitungen heraus -
geben, außer der Herausgabe von Unterausgaben einer Zei -
tnng . Ausgenommen sind bei diesen Bestimmungen das Reich
und die NSDAP . Die Anordnung schreibt auch vor , daß Zei .
tungenn ich tau feinen konfessionellen , beruf -
lich oder interefsenmäßig bestimmten Perfo »
n e n kreis abgestelltsein dürfen und beauftragt den
Reichsverband der deutschen Zeitungsverleger mit der Durch -
führung der Anordnung . Für die genau vorgeschriebenen
Einzelbestimmungen werden Uebergangsfristen von 3, 6 und
12 Monaten gewährt , und die Bedingungen für diese Ueber -

Polens neue Verfassung.
Die feierliche Inkraftsetzung / Ihre wesentlichen Merkmale.

In einem feierlichen Staatsakt ist die polnische Berfas -
fung , die schon seit einem Jahr im Mittelpunkt der inneren
Politik Polens gestanden hat , jetzt in Kraft gesetzt worden .
Damit ist der offizielle Strich
unter die Vergangenheit des
demokratischen Regiernngs -
systems gezogen . Der polnische
Staat ist jetzt so gebant , wie
P i l s u d s k i ihn den Bedürs -
Nissen des Volkes für ange -
messen hält . Entscheidend für
die Neuordnung ist dabei ein -
mal der Gesichtspunkt , daß die
Stellung des Staats -
Präsidenten wesen t -
lich gestärkt wird, - auf der
andern Seite bleibt das Zwei -
kammerfystem . Die Rechte
der Parlamente wer -
den aber erheblich ein -
geschränkt . Der Grundsatz
der Ministerverantwortlichkcit
bleibt bestehen. Ein Einfluß
auf die Regierungsbildung
kann die Volksvertretung aber
nicht mehr ausüben . Sie ist
in der Hauptsache auf die Be -
ratung und auf die Kontrolle
des Haushaltes beschränkt.
Auch die Zusammensetzung des
Senats wie des Sejm wird
vollkommen geändert . Für den
Sejm bleibt es beim allgemeinen , gleichen, direkten und ge -
Heimen Wahlrecht . Die praktische Durchführung dieses Grund -
satzes ist dann allerdings einer besonderen Wahlordnung vor -
behalten , die im nächsten Monat noch vom alten Parlament
verabschiedet werben soll . Eine Regierungsvorlage darüber
besteht noch nicht. Es ist aber bekannt , daß beabsichtigt ist ,
den Parteien das Recht zur Aufstellung der
Kandidaten zu nehmen und zu diesem Zweck beson-
dere Ausschüsse zu bilden , bei deren Zusammensetzung die
Regierung mittelbar Einfluß ausübt . Das be -
deutet naturgemäß für alles , was nicht zur Pilsudskipartei
gehört , vor allem auch für die Minderheiten , eine er -
hebliche Erschwerung . Wie weit sie überhaupt die Mög -
lichkeit haben , im Sejm noch zu Wort zu kommen , wird von
den Einzelheiten der Wahlordnung und — von dem Wohl -
wollen der Regierung abhängig sein . Für den Senat gilt
ein wesentlich strengeres Wahlrecht . Der Kreis der Wahl -
berechtigten wird nur etwa reichlich den zehnten Teil der

Wähler umfassen . Es wird davon gesprochen , daß Bildung
und besondere Verdienste um den Staat die ausschlaggeben -
den Merkmale des aktiven Wahlrechts zum Senat sein sollen .

Oer Unterzeichnungsakt im Warschauer Königsschloß , Bild : Dr. Selle - EvSIer.
den Staatspräsident Moscicki vollzog . Links vom Präsidenten sieht man den
Ministerpräsidenten Slawek , rechts die übrigen Mitglieder des Kabinettes .

Dazu wird ein Drittel der Senatoren vom
Staatspräsidenten berufen . Gleichzeitig erfolgt in -
nerhalb der beiden Parlamente eine Verlagerung des Schwer ,
gewichts zugunsten des Senats .

Pilfudski und seine Ratgeber haben also eine Form der
Verfassung gewählt , die dem Volk eine Mitwirkung sichert ,
aber gleichzeitig doch dafür sorgt , daß die , gerade für einen
jungen Staat gefährlichen Auswüchse des Parlamentarismus
nicht in die Erscheinung treten können . Es wird zwar auch
künftig in Polen eine Opposition geben , aber sie wirb nie -
mals so stark sein , daß sie der Regierung gefährlich zu werden
vermöchte .

*
Entgegen Gerüchten in der polnischen Oppositionspresse

wird halbamtlich erklärt , daß im Znsammenhang mit dem
Inkrafttreten der neuen Verfassung kein formeller Rücktritt
der Regierung und ebensowenig eine neue Vereidigung der
Minister stattfinden würde .

gangsfristen festgelegt . Zu dieser Anordnung hat der Präst »
dent der Reichspressekammer ausführliche Erläuterungen er -
lassen, in denen die einzelnen Artikel und Abschnitte des nähe -
ren kommentiert werden .

D 'e zweite Anordnung des Präsidenten der Reichspresse -
kammer bestimmt , daß i» einem Orte , in dem eine Mehrzahl
von Verlagen vorhanden ist , die ans de» Absatz einer höheren
Auslage angewiesen sind , als nach den örtlichen Verhältnissen
nnd gesunden verlegerischen Grundsätzen insgesamt vertrieben
werden kann , einzelne Verlage geschlossen werden können .

In der dritten Anordnung wird festgelegt, daß Verlage von
der Betätigung als Zeitungsverleger ausgeschlossen sind, deren
Zeitungen ihr Gepräge und ihren Absatz dadurch «rhalten , daß
sto in einer Form berichten , die geeignet ist, Anstoß zu erregen
oder der Würde der Presse zu schaden .

Englands Einladung
zur Flolleukonsereuz .

Termin in der 2. Maihälfte .
8 . London , 25. April . tDrahtmeldnng unseres Vertreters .)

Englischen Informationen zufolge ist die britische Ein -
ladung zu den deutsch - englischen Flotten -
besprechnngen bereits nach Berlin abgegan -
gen . Man rechnet damit , daß die Verhandlungen in Lon-
öon unmittelbar nach dem Königsjubiläum , d . h . etwa i n d e r
zweiten Maiwoche beginnen werden . Die Zusammen -
setzuug der Delegation ist zwar noch nicht bekannt . Auf
beiden Seiten dürften aber sowohl Marinesachverständige wie
Diplomaten teilnehmen .

Angeregt wurde die Aussprache bekanntlich während de?
Berliner Besuches, als der deutsche Führer dem britischen
Außenminister in großen Zügen mit der deutschen Flotten -
Politik bekanntmachte . Sir John Simon hat damals kein «
Stellung genommen , und die britische Regierung hat sich auch
in der Zwischenzeit nie dazu geänßert , wie sie sich zu dem
Stärkeverhältnis von 35 :100 stellt. Ans verschiedenen eng -
lischen Aenßerungen dürfte man aber schließen, daß die Re -
lation keine Bedenken in Downingstreet hervorgernsen hat .
In den Kreisen der britischen Admiralität hat man angenom -
men , daß Deutschlands Flottenpolitik sich in erster Linie auf
die Sicherung der Ostsee konzentriert und infolgedessen auf
Parität mit der russischen Flotte hinzielt .

Mit dem Näherrücken der deutsch -englischen Verhandln «-
gen scheint aber ein gewisser Widerstand gegen di «
geplante Verhältnisziffer in britischen Marine -
kreisen aufgekommen zu sein . Die Flottenkorrespondenten
der „Moruingpost " und des „Daily Telegraph "

, die zum min .
besten einigen Amtsstuben in der Admiralität sehr nahestehen ,
haben nun in den letzten Tagen einen regelrechten Feldzug
gegen die 35 Prozent begonnen , über dessen Taktik wir schon
gestern berichtet haben . Man kann sich aber , wie gesagt,
des Eindrucks nicht erwehren , daß diese sog . Befürchtungen
übär die künftige deutsche Flottenstärke nur als Vorwand
benutzt werden , um England aus den Flottenverträgen von
Washington und London zu befreien .

Paris und der Memelprolesk.
# Paris , 25. April . Die französische Presse beschäftigt sich

mit dem Protestschritt der Signatarmächte des Memelabkom -
mens in Kowno und kommt ziemlich übereinstimmend zu der
Auffassung seiner Wirkungslosigkeit . Das „Oeuvre " ist sich
darüber klar , daß sich Deutschland mit einer bloßen Geste nicht
zufrieden geben kann . Das Blatt ist sich ebenso darüber klar ,
daß die Forderungen aus eine wirkliche Bereinigung der An -
gekegenheit des memelländischen Landtags in Kowno taube
Ohren sinden wird . Aus seinen weiteren Ausführungen geht
deutlich hervor , daß man es in Frankreich nur bei einem Pro -
test belassen möchte, um nur nicht Deutschland Vorschub leisten
zu müsse ». Auch das „Echo de Paris " sieht in den Vorhaltun -
gen des Protestes gegen Litauen nur einen toten Buchstaben.
Es fft dem Blatt merklich unbehaglich , daß die Signatarmächte
mit ihrem gemeinsamen Vorgehen einen Schritt für Deutsch-
land unternommen haben . Daß die Mächte jedoch auf Grund
des Memelabkomnnens eine rechtliche Verpflichtung an der
Wiederherstellung des vertraglichen Zustandes haben , ist der
Zeitung dabei gänzlich gleichgültig . Im übrigen gefallen sich
die Blätter in den üblichen Verdächtigungen Deutschlands und
schieben einmal wieder deutsche Expansionswünsche vor .

Vorläufig keine Veröffentlichung der Nole .
# London , 25. April . Die „Times " kommt heute aus die

Note der Memelsignatarmächte an die litauische Regierung
zurück. Eine Veröffentlichung des Wortlautes der Note sei
gegenwärtig nicht beabsichtigt. Die Einigung zwischen der eng-
lischen , französischen und italienischen Regierung über den
Schritt in Kowno , der von der litauischen Regierung die Bil -
dnng eines Direktoriums für das Memelgebict nach den Be -
stimmungen des Memelstatuts fordere und ein gesetzmäßiges
Zusammentreten des Landtags verlange , sei in Stresa erfolgt .

Donaukonferenz am 3. Juni ?
) ( Rom , 25 April . Die in Stresa beschlossene Donankonse -

renz soll, wie verlautet , wahrscheinlich aus Montag , 3. Juni ,
nach Rom einberufen werden . Für die Sitzungen ist der Pa .
lazzo Doria mit seinen geräumigen Sälen in Aussicht genom »
men .
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Varten unseres technischen Muster»'
völlig neuen Methoden hergestellt
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befreit und restlos geklärt!
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Wirbelsturm in Thüringen.
Bier Gehöfte vernichte ! / Ganze Stockwerke von einer Windhose fortgetragen.

Gera . 24. April . Ostthiiringen wurde am Mittwoch «ach-
mittag vo« einem Wirbclftnrm Heimgesacht, nnter dem vor
allem der etwa 40 Einwohner zählende Ort Birkigt schwer
z» leiden hatte . Bon de » fünf Gehöfte « des Ortes find vier
»ollkommen dem Erdbode » gleich gemacht. Die Hänser sind bis
ans die Grundmauern zusammengebrochen . Einrichtnngsgegen -
stände und landwirtschaftliche Maschinen liege « weit zerstrent
« mher . Wie durch ei« Wunder find Menschenleben nicht zn
beklage «.

Augenzeugen berichten , daß kurz vor 15.45 Uhr aus einer
schwarzen Gewitterwolke unter ungeheurem Donerrollen eine
Windhose niederging und innerhalb weniger Minuten
alles verwüstete . Noch ehe die Einwohner wußten , was eigent -
lich vor sich ging , war das Unglück geschehen.

Die oberen Stockwerke der Hänser wurden glatt ab-
rasiert und von dem Sturm viele Meter weit sortge -

tragen .
Ein vollkommen mit Stroh beladener großer Leiterwagen , der
i» einem 15 Meter langen Hos stand , wurde von einem Ende
zum anderen geschleudert . Eine Hundehütte , in der meh-
rere Hunde Schutz gesucht hatten , flog über ein hohes
Dach .

Auch die benachbarten Dörfer sind von dem Unwetter in
Mitleidenschaft gezogen worden , wenn auch nicht ttt dem Aus¬
maße wie Birkigt .

Der durch das Unwetter verursachte Schaden ist bei weitem
«och nicht abzusehen .

Schweres Unwetter in AuterfranKen.
DRB Würzburg , 25. April . Am Mittwoch nachmittag

ging über die Gegend von Schweinfurt ein schweres Un -
weiter nieder , unter dem besonders die Markungen von
Zell und Hambach , nördlich von Schweinfurt , litten . Die
Weinberge an der Mainseite wurden von den Wolkenbrüchen
schwer beschädigt. Auf den Straßen war bald jeglicher Ber -
kehr unmöglich . Das Unwetter hauste auch stark in der
Rhön und im Spessart . Hier wurde die Gegend von Zeit -
lofs , Heinrichsthal , Rupboden und Schönderling sehr in
Mitleidenschaft gezogen . Teilweise wurden die Ställe über -
schwemmt, so daß das Vieh ertrank . Auf den Feldern
wurden die Saaten durch die Hagelschläge vernichtet , so daß
a» vielen Stellen die diesjährige Ernte völlig »mgekom -
men ist.

Indenschmuggel ans Polen nach Rußland .
A Warschau , 25. April . In Rowno ist die Vorunter -

fuchung gegen 53 Personen abgeschlossen worden , die des
Schmuggels polnischer Staatsbürger über die sogenannte
,>grüne Grenze " nach Sowjetrußland angeklagt werden . Die
polnischen Behörden haben festgestellt, daß für diesen Men -
schenschmuggel eine Hauptwerbestelle in Lodz, eine Trans -
portstelle in Rowno und eine Reihe von Zweigstellen in allen
größeren Städten Polens arbeiteten . Die Schmugglergefell -
fchaft forderte von ihren Kunden für den Schmuggel über
Sie Grenze 300 bis SM Zloty je Person . Die Schmuggel -
stellen wurden nur von polnischen Juden in Anspruch genom -
men , die in die jüdische Kolonie Biro -Bidschan tn Sowjet¬
rußland auswanderten .

Nanking -Division geht zu den Aufstandischen
über.

V Toki o, 25. April . Die Agentur Shimbun Rango ver -
breitet eine Meldung aus China , wonach die Aufständischen
roten Truppen in der Provinz Schefchnan einen bemerkens -
werten Erfolg davongetragen hätten . Nach einem blutigen
Kampf gegen die rote Armee ist die 2V . Division Her Nanking -
Armee zu den Roten übergegangen . Die Lage in der Provinz
ist dadurch schwierig geworden . Tschiangkaischek hat tn
Tschöngtu , der Hauptstadt der Provinz Scheschuan, den Be-
lagerungszustand verhängt .

Massenvergiftungen in Amerika.
Rewyork , 25. April . In Whiteplains im Staate Newvork

ereigneten sich infolge des Genusses von Kremgebäck einer
Großbäckerei zahlreiche Vergiftungen . Bisher sind 5 52 Er -
kranknngssälle bekannt , doch besteht die Vermutung ,
daß noch weitere mehrere hundert Personen betroffen worden
sind. Die eigentliche Giftquelle ist bisher noch nicht festzustellen
gewesen. Die Untersuchung ergab noch nicht , ob es sich «m
chemisches oder bakteriologisches Gift handelt . Obwohl auch in
der Umgebung Whiteplains , in vier Landstädten und zehn
Dörfern , zahlreiche Personen erkrankt find , find glücklicher-
weise keinerlei Todesopfer zu verzeichnen .

Aßess 'utien
mobilisiert auch

die Jxauen .

Der Kaiser von Abessi -
nien hat in seiner auf¬
sehenerregenden Rede
auch et klärt , daß im
Kriegsfalle auch die
Frauen eingesetzt wer¬
den würden , die von
jetzt an einer militäri¬
schen Ausbildung unter¬
zogen werden . Unser
Bild zeigt eine schwarze
Amazone aus dem Grenz¬
gebiet zwischen Abes -
sinien und Italienisch -
Somaliland , ein Bild , das
wohl besser als alles an¬
dere beweist , wie krie¬
gerisch die abessinischen

Bergvölker sind .

Bild : Dr . Selle - Eysler .

Das Zeugnis der Erdbebenglocke.
Berichte der Erdbebenwarten über die Seftigkei ! der Katastrophe aus Formosa.

m. Berliu , 25. April . lDrahtbericht ««serer Schristleitung .j
Die verheerende Erdbebenkatastrophe , von der die Insel
Formosa heimgesucht wurde , ist auch von allen europäischen
seismologischen Stationen festgestellt und aufgezeichnet wor -
den . Allerdings wußte man zunächst noch nicht, an welcher
Stelle der eigentliche Herd des furchtbaren Bebens , das auf
einen Vulkanausbruch zurückzuführen ist , zu suchen war .
Doch konnte mit Hilfe der Instrumente errechnet werden , daß
es fich um sieben verschiedene Herde handeln müsse, eine
Tatsache , die sich auf Grund der späteren Berichte aus For -
mosa voll bestätigte . Der Einsturz von Tunneln , das meter -
weise Aufreißen des Erdreiches machte sich auf allen Erd -
bebenstationen auf den Apparaten sehr erheblich bemerkbar .
Ueberall waren die diensttuenden Gelehrten sich sofort dar -
über klar , daß es sich um ein Erdbeben größten Ausmaßes
handelte .

In dem Institut von Birmingham , dem weltbekann -
te» West Bromwich -Jnstitut , läutete die Erdbeben -
glocke , die sonst nnr in Ausnahmefällen ertönt , laut und
schrill durch das ganze Institut und schreckte alle Anwesenden
von der Arbeit auf . Mehr als zwei Minuten tönte die Glocke
durch bas Haus . Kurz darauf wurde der Alarm der Erd -

bebenglocke durch die sofort einlaufenden Meldungen von
Erdbebenstationen aus den verschiedensten Gegenden Europas ,
ja aus Nordamerika und Asien bestätigt .

Die seismographischen Apparate des Stonvhurst - Jn -
stitnts , dem Pater Rowland vorsteht , verzeichneten die
Erdbewegungen volle 234 Stunden . Telephonisch wurden mit
dem Observatorium in Marseille und Besancon die gemach-
ten Beobachtungen ausgetauscht , und alsbald konnte man den
Abstand des Erdbebenherdes von Europa auf 600 bis 2000
Meilen errechnen . Die aufgezeichneten sieben verschiedenen
Herde lagen nach den angestellten Berechnungen sehr weit
voneinander entfernt . Zunächst waren die Gelehrten der An -
sicht, daß der Hauptherd etwa bei Tripolis liegen müsse. Dann
aber würben die Berechnungen wieder verworfen , und man
verlegte iu den Instituten den Erdbebenherd nach Klein -
asien . Zweifellos liegt der Hauptgrund für diese Abweichun -
gen in der zahlenmäßigen Schwäche der Beobachtunqsstatio -
neu , die jede einzelne eine viel zu große Fläche zu betreuen
hat .

Die Zahl der Erdbebenopfer i« Iran hat sich bereits auf
nahezu 600 erhöht , während noch hunderte von Toten unter
den Trümmern liegen .
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Am Eonnlag gegen öie „Roten Teufel".
Deutschlands sechster Länderkampf gegen Belgien — Keine leichte Aufgabe für unfere

Reichsmannschaft .
Es wird in Deutschland vielfach die Ansicht vertreten ,

Belgien sei für unsere so glänzend erprobte Reichsmannschaft
ein sogenannt „ leichter " Gegner . In gewisser Beziehung
mag das auch stimmen , denn die Ergebnisse , die bei den letz -
ten internationalen Kämpfen auf deutscher und belgischer
Seite erruugen wurden , sprechen eine deutliche Sprache zu
Gunsten Deutschlands . Wir haben in diesem Jahre nachein -
ander so schwere Gegner wie die Schweiz , Holland und
Frankreich besiegt und dabei eine Ueberlegenheit — besonders
in taktischer Beziehung — bewiesen , die in den Resultaten
noch nicht einmal richtig zum Ausdruck kam . Außerdem er -
litten die Belgier in ihren Kämpfen mit uns zwei deutliche
Niederlagen , am 22. Oktober 1933 in Duisburg mit 1 :8 und
am 27. Mai 1934 anläßlich der Fußballweltmeisterschaft in
Italien mit 2 :5. Auf der anderen Seite konnten sich die Bel -
gier gegen die von uns niedergehaltenen Länder Holland und
Frankreich nicht siegreich durchleben . Gegen Holland muhtedie belgische Nationalelf in Amsterdam mit 2 :4 die Segelstreichen und gegen Frankreich erreichte sie in Brüssel nur ein
1 : 1 -Unentschicdcn . Was liegt also näher als die Annahme ,Deutschlands Reichsmannschaft brauchte am nächsten Sonntagnur einen „Spaziergang " zum Brüsseler Heyssel-Stadion , ver -bnnden mit einem lohnenswerten Besuch der eben eröffne -ten Weltausstellung , machen, um gegen Belgien im sechstenZusammentreffen einen sicheren Sieg herauszuholen ? Demist aber nicht ganz so .

Belgiens Fußball ist wieder erstarkt .
Man kann die von Belgien in den letzten Kämpfen er -zielten Ergebnisse nämlich auch von einer anderen Seite —und in Belgien selbst tut man das bestimmt — betrachten .Belgiens Fußball lag darnieder . In der Saison 1933 34wurde die belgische Nationalmannschaft so oft und so schwergeschlagen, daß man sich an leitender Stelle entschloß, den in -ternationalen Verkehr für einige Zeit vollkommen einzustel¬len und dafür an den Neuaufbau der Nationalelf und an«ine Hebung der allgemeinen Spielkultur in Belgien über -Haupt zu gehen . Zwei Leuten und zwar dem alten belgischenInternationalen Alfred Verdyck , der als Geschäftsführerdes belgischen Verbandes tätig ist , und dem ehemaligen inter -nationalen Budapester MTK .- Spieler Turnauer , der denPosten eines Verbandstrainers versieht , vertraute man daszu einer internationalen Betätigung ausersehene Spieler --Material an . Es wurden zahlreiche Kurse abgehalten unddie Spieler systematisch geschult. Neue und junge Talentewui 'den herangezogen und versucht , ihnen besonders in tak-tischer Beziehung etwas beizubringen . Der Aufbau der bel --

Küchen - Nationalmannschaft vollzog und vollzieht sich noch imallgemeinen so , wie das Nerz bei nns in Deutschland gemachthat . Mit dem kleinen Unterschied nur , daß eben Nerz mitseiner Aufbauarbeit viel früher begann und vielleicht dasvon vornherein etwas bessere Material zur Verfügung hatte .Man ist aber heute in Belgien wieder soweit , daß manmit innerer Berechtigung und mit Zuversicht an größere intcr -nationale Ausgaben herangehen kann . Die Kämpfe gegenHolland und Frankreich waren für Belgien nicht zwei Län -verspiele schlechthin , sondern sie waren Prüfsteine dafür ,welche Fortschritte die intensive Schulunasarbeit ergeben hat .Man wird jetzt verstehen , warum man in Belgien das 2 : 4gegen Holland und das 1 : 1 gegen Frankreich aus einem ande -ren Gesichtswinkel heraus betrachtet , Für die reorganisierten
„Diables Rouges " waren diese beiden Ergebnisse keineSchlappen , sondern Erfolge , öie ersten Erfolge nach einerlangandauernden spielerischen Ohnmacht . Die Niederlagegegen Rolland war lange nicht so selbstverständlich , wie esdas 2 :4 vielleicht vermuten ließe . Und Frankreich durftefroh sein , in Brüssel am Schluß wenigstens ein Unentschiedengerettet zu haben . Belgiens Fußballkönnen ist ohne Zweifelauf einem Vormarsch begriffen . Und darum wird sich

unsere Reichsmannschaft vorsehen müsse« .
Es wird beileibe kein „Spaziergang " werden , sondernein sehr hartes Gefecht . Denn Belgien hat nichts zuverlieren sondern alles zu gewinnen . Während sich Deutsch-land wieder eine erste Stelle im kontinentalen Fußballsporterkämpft hat und heute selbst vom gewiß nicht für uns vor -eingenommenen Ausland als die beste Amateur - Mannschaftder Welt angesprochen wird , ist Belgien erst dabei , sich seinenPlatz in der ersten Reihe der europäischen Fußball -Länderzu erobern . Ein Sieg über Deutschland wäre hierzu diebeste Empfehlung . Wir dürfen versichert sein , daß diesesZiel den Belgiern am kommenden Sonntag vorschwebt unddaß jeder einzelne Spieler der belgischen Mannschaft für diesesZiel das Letzte hergeben wird .

Deutschland «immt de« Kampf er «st.
Es wäre daher aus den oben angeführten Gründen füruns grnndv ">-kehrt , wenn wir das Spiel gegen Belgien zuleicht nehmen würden . Wir dürfen eines nicht vergessen :Selbst ein Unentschieden gegen Belgien — von einer Nieder¬lage wollen wir gar nicht reden — würde unserem Ansehenmehr schaden als vielleicht ein Spielverlust in den nächstenTreffen gegen Spanien und die Tschechoslowakei. Wir

müssen den Kamps gegen Belgien gewinnen —
und klar gewinnen sogar . Es ist uns darum eine große Be -
ruhiguug , daß unsere Verantwortlichen dem Belgienspiel die
gleiche Sorgfalt widmen , wie all den vorhergegangenen gro -
ßen Begegnungen .

Reichstrainer Nerz hat eine Mannschaft aufgestellt , die
zwar auf den ersten Blick wie ein „Experiment " aus -
sieht, die aber genau nach den für diesen Kampf erforderlichentaktischen Richtlinien zusammengesetzt ist. Gewiß , es stehenvier Neulinge — Muukert , Schulz , Lenz und Damminger —
in der Elf und das ist bei der Nerzschen Methode immerhinein Novum , aber diese vier Debütanten sind so in den Mann -
schaftsbau eingefügt , daß ein Ausfall des einen oder anderenohne große Mühe von den erprobten Nationalen ausge -
glichen werden kann . Einzig und allein von dem erfolg -
reichen Einschlagen von Lenz -Damminger kann für die Ar -beit der Stürmerreihe viel abhängen . Hier würde nämlichein Versagen nachteiligere folgen haben . Aber Lenz undbesonders der Karlsruher „Couen -Typ " Damminger sindzwei junge , vielversprechende Spieler , die bei ihrem ersteninternationalen Auftreten ihren Mann schon stellen werden .Wir können Damminger und Lenz sowie Munkert und Schulzdas Versprechen mit auf den Weg nach Brüssel geben , daßwir zwar viel von ihnen erhoffen , daß wir aber auch großesVertrauen zu ihnen haben . Ueber die anderen Spieler derdeutschen Elf erübrigen sich viele Worte . Jakob , Grämlich ,Lehner usw . haben uns zu so schönen und großen Erfolgenverholfen , daß sie auch diesmal nicht enttäuschen werden .

Die beiden Mannschaften :
Deutschland : Jakob

(Jahn Regensburg )
Munkert Busch

st . ftC . Nürnberg ) (Duisburg 99)
Grämlich Goldbrunner SchulzlEintr . Frankfurt ) (Bay . München ) (Arm . Hannover )Lehner Siffling Lenz Damminger Fath

(Schw .Augsb .) (SV .Waldh . ) (Bor .Dortm .) (Karlsr .FV .) ( Worm .
Worms )*

van Beeck Ifenborgh Capelle Voorhof Devries
(FC .Antw . ) (BeerfchotAC .) (Lüttich ) (LierfcheSK .) (FC .Antw .)Claessens Stynen Dalem

(Union St . Gilloise ) (Berchem Sport ) (SC . Lüttich)Smellinck Paverich
(Union St . Gilloise ) (FC . Antwerpen )

Badiou
Belgien : (Daring Brüssel )

In der belgischen Mannschaft fehlt also der vielgerühmteBraine , der von der Prager Sparta für diesen Kampfkeinen Urlaub erhielt . Sturmführer der Belgier wird daherder Lütticher Capelle sein , der jedoch Braine nur wenignachsteht. Capelle versteht sich außerdem mit dem besten bel -gischen Stürmer Voorhof besser. Der Sturm der „RotenTeufel " wirb überhaupt sehr gefährlich sein , denn nebenVoorhof uild Capelle besitzt er in D e v r i e s und vanBeeckzwei unheimlich schnelle und energiegeladene Außenstürmer .In der Läuferreihe ragt der linke Außen ClaessesS , der

die überlegene und ruhige Art unseres Grämlich besitzt , her -vor . Die beiden Verteidiger Paverich und Smellinck sind keineüberragende Klasse, aber sehr eifrig und ausdauernd . DerTorhüter Badjou ist jung und talentiert .
Zahlreiche deutsche Schlachtenbummler

werden die Reise nach Brüssel zum Kampf und zur Weltaus -stellung mitmachen . Das Hauptinteresse gilt natürlich demSpiel und jeder Deutsche , der unter den 65 000 im Heyssel-stadion den Kamps miterleben wird , hofft auf einen Sieg unddamit eine Verbesserung unserer Bilanz mit Belgien .Deutschland hat aus der Zeit vor dem Kriege , wo es dreimalgeschlagen wurde (am 16. Mai 1910 in Cleve mit 0 :3, am 28.April 1911 in Lüttich mit 1 :2 und am 23. November 1913 htAntwerpen mit 2 :6) , noch einen unbeglichenen Po ^ en offen-stehen. Das Torverhältnis steht 16 : 14 für Deutschland , abernach Punkten liegen wir mit 4 :6 hinten .Es müßte der deutschen Reichsmannschaft gelingen , amSonntag auch in dieser Beziehung , den Ausgleich zuschaffen. R . F .
Ban Moorlel leitet Deutschland — Belgien .

Der Fußballkampf zwischen Deutschland und Belgien amkommenden Sonntag im Brüsseler Heyssel-Stadion wird vondem bekannten Holländer van Moorsel geleitet werde «.Der Engländer F o g g , der zuerst als Schiedsrichter genanntwurde , schiedsrichtert am 12. Mai den Landerkampf Holland —
Belgien . Für dieses Spiel war zunächst Dr . Baumens
vorgesehen , der aber mit Rücksicht auf daS Spiel Deutschland— Spanien absagen mußte .

Evortneuigkeiten in Kiirze.
Um eine « weitere « Länderkamps wurde jetzt das inter¬

nationale Spielprogramm des Deutschen Fußball - Bunde » er¬
weitert . Für den 26. Mai , an dem in Dresden der Kampf
gegen die Tschechoslowakei stattfindet , wurde jetzt eine Ein -
ladung Bulgariens nach Sofia angenommen .

Der Uhlenhorster HC . beteiligt sich auch in diesem Jahr
wieder an dem traditionellen internationalen Hockeyturnier in
Fol lestone . Mit einem Spiel gegen die Vertreter der
United Serviee griffen die Hamburger bereits am Samstagin die Spiele ein und wurden mit 0 : 2 geschlagen.

Frankreichs Natioual -Borstafsel , her u . a . Michelot , W -rlter
und Fanoud angehören , wird Mitte Mai in Norddeutsch «
l a n d drei Kämpfe austragen . Die Franzosen gastieren am
13. Mai in Bremen , 16. Mai in Braunschweig und am 17. Mai
in Hannover . ^

Das FJFA -Exekutiv -Komitee tagte in Zürich unter dem
Vorsitz des Präsidenten Jules R i m e t. Dr . Baumens -
Deutschland und L o t s y - Ungarn wurden dabei beauftragt ,die Spielregeln für das Olympische Fußball -Turnier auszv -
arbeiten .

*
Das „La -T «rbie " -Re «nen , das vom Automobbl - Club in

Nizza ausgerichtet wurde , sah den französischen Bugattifahrer
Wimille i« der neuen Rekordzeit von 3 :43,2 Min . — 101,612
Km- ^Std .) vor seinem Landsmann DreyfuS erfolgreich .

*
Erwin Casmir nahm an den Ostertagen an einem inter -

nationalen Fechtturnier in B ud a p e st teil . Er belegte beim
Säbelfechten , das der Ungar Rajosanyr gewann , de «
sechsten Platz .

Ringer-Turnier in Berlin .
Herbert - Stuttgart wirft Europameister Nie .

Der erste Tag des großen internationale « Amateur -Ri « -ger - TurnierS in Berlin hatte nicht den erwarteten Zuspruchgefunden . Zu Beginn der Kämpfe war die Sporthalle Fried -richshain nur spärlich besetzt . Das ist um so bedauerlicher ,als wirklich ausgezeichneter Sport geboten wurde , trotzdemEhrl - München und Böhmer -Reichenhall wegen Verletzungnicht antreten konnten .
Einen hervorragenden Eindruck hinterließ der jungeBantamgewichtler Herbert -Stuttgart , der den Europa -meister seiner Klasse, den Tschechen Anton Nie am Bodenabfing und schon nach 3 :30 Minuten auf beide Schultern legte .Nicht weniger imponierend fertigte der Bayer Josef Paarim Mittelgewicht den Berliner Bartniczak ab , der sich nach7 :10 Minuten geschlagen bekennen mußte.

Mannheimer Radrennen.
Mühr (Stuttgart ! liest im Osterpreis .

Bei gutem Wetter wohnten am Ostermontag rund 3000 Zu -schauer den auf der Mannheimer Phönixbahn veranstaltetenRadrennen bei . Den Mittelpunkt bildete ein StädtekampfBerlin —Hamburg —Stuttgart —Mannheim , der aus Flieger - ,Punkte - und Verfolgungsrennen bestand und von dem sich gutergänzenden Stuttgarter Paar Mühr -Weimer sicher mit 3
Punkten vor Berlin . Hamburg rntd Mannheim gewonnenwurde . Ein Mannschastssahren über 200 Runden sicherten sichMarcuse - Kleine (Grefe -Köln ) mit 41 Punkten vor Mühr -Weimer (Stuttgart ) und Schnetder -Röseler (Dortmund -Ber¬lin ) .

Auslandsstart zweier Karlsruher Motorsportler.
Die bekannten Karlsruher Motorradrennfahrer KarlBraun und Heinrich Irion haben sich dieser Tage aufdie 1200 Kilometer lange Reise nach Spanten begeben , umam kommenden Sonntag mit einigen wenigen anderen beut -

scheu Sportskameraden beim Großen Preis von Bar -
c e l o n a des M .C. von Catalonien , einem internationalenMvtorradrundstrecken - Rennen großen Formats zu starten .Während Irion eine neue Biertelliter - Kompressor - Renn -
Maschine von D K W . steuert , geht Braun erstmalig mit einerneuen reindeutschen 1000- eem-Zweizylinder - H o r e x - Ma °
schiue mit Beiwagen an den Start und wird wieder von sei -nein getreuen Karlsruher Beifahrer Badfching unterstützt .Wir wünschen den Karlsruhern zu ihrem ersten diesjährigenAnslandsstart auf völlig neuem Maschinenmaterial von Her -
zen Hals - und Beinbruch !

Boxen Nordhelsen — Baden 8 : 8.
Auf ihrer Reise durch den Gau Nordhessen trat die ba -

dische Auswahlmannschaft der Amateurboxer am Mittwochabend zum ersten Kampf gegen den Gau Nordhessen an . Vor
verhältnißniäßig schwachem Besuch kamen die Badeuer in
Kassel nur zn einem 8 :8- Unentschieden . Die Ergebnisse (vom
Fliegengewicht aufwärts ) :

Studenroth (N . ) schlägt Dietrich (B .) n . P ., Stasch (N .)schlägt Gräske (B .) n . P ., Hofmann (B .) schlägt Gloger (N .j.it . P ., Paul ( 91 . ) schlägt Hettel <B . ) n . P ., Badziong IN . ) schlägtKöher ( SB.) n . P ., Zlottecki (B .) schlägt Bauer (N .) u . P ..Maier (B .) schlägt Thulb (N .) n . P . ; Zander (9t .) schlägtSteinmüller (B .) n . P .
Im Kampf Badziong (Kassel) gegen Köhler (Mannheim )

gingen die Punkte an den Badener , da sein Gegner Ueber -
gewicht hatte .

öMewettkainlis Karlsruhe — Strasburg
im Gewichthebe « ««d Ringe «.

Zu dem am Samstag , den 4. M a i 1935 im Saale des
Colosseums stattfindenden Städtewettkampf im Gewicht-
heben und Ringen Karlsruhe — Strasburg , stehtnunmehr die Karlsruher Mannschaft auch im Gewicht -
heben fest . Das Gewichtheben wird im olympischen Drei -
kämpf (beidarmig Drücken , Reißen und Stoßen durchgeführt .Jeder Teilnehmer hat an jeder Uebung drei Versuche . Inder Karlsruher Mannschaft starten :

Im Federgewicht : Barth , von der SportvereinigungGermania , Deutscher Iugendmeister 1933.
Im L e i ch tg e w i ch t : Ebner Joses , SportvereinigungGermania . Bezirksmeister und Rekordinhaber im einarmi -

gen Stoßen der Federgemichtsklasse .
Im Mittelgewicht : BttHrer Adolf . Polizeisportver¬ein . Weltrekordmann im einarmigen Stoßen links , sowieDeutscher Polizeimeister . Aufgestellt in der Deutschen Olym -

piakernmannschaft .
Im Halbschwergewicht : Reiuhold Willy . Polizei -

sportverein , Badischer Polizeimeister und Bezirksmeister .
Im Schwergewicht : Oesterlin Otto , Sportvereini -

gung Germania , mehrmal . Deutscher Meister der Altersklasse .
9J? it dieser Besetzung dürften die besten Karlsruher Ge-

wichtheber vertreten sein.
-i-

Der Freiburger FC . trug an Ostern ein Handballspiel inder Schweiz gegen die Zürcher Graßhovvers aus . Der Kampf ,bei dem die Süddeutschen bei der Pause noch 5 :7 im Sinter -treffen lagen , endete 9 : 9.

Erster französischer Sieg in Nizza.
Baccarat (Rittm . Momm ) wurde Zweiter .

Nach dem katastrophalen Regentag wurde das internatio -
«gle Militär -Reitturnier in Nizza am Mittwoch bei Herr -
lichem Sonnenschein mit der Entscheidung um den Preis
der Polnischen Kavallerie fortgesetzt . Der ur -
sprünglich für diesen Tag vorgesehene Preis der Kavallerie -
schule Hannover gelangt erst am Freitag zum Austrag ,so daß die Veranstaltung nunmehr ohne jeden weiteren Ruhe -
tag zu Ende geht .

Die Franzosen konnten ihre Pechsträhne endlich be-
enden , sie feierten am Mittwoch ihren ersten Sieg , der
durch die ersten Plätze sowohl in der Einzelwertung als auchin der Mannschaftswertung gleich zu einem Doppelerfolgwurde . Dieser Wettbewerb war als Zeitspringen mit Um -
rechnung der Fehler in Sekunden ausgeschrieben und führteüber einen 700 Meter langen Kurs mit sechzehn mittleren
Hindernissen . Für die Mannschaftswertung wurden die Zei -ten von drei Pferden addiert . Außerdem startete für jedeNation noch ein vierter Reiter , dessen Leistung ebenso wie dieder übrigen Bewerber noch einzeln bewertet wurde . Die
Franzosen gewannen trotz des zweimaligen Sturzes von Vo -lant lll unter Capt . Clav6 dank der famosen Leistung vonSaida ( Capt . Durand ) , die mit keinem Springfehler und 140,2Sekunden gleichzeitig den bis dahin führenden Baccarat
(Rittm . M o m m ) mit 143 Sekunden von der Spitze des
Einzelklassements verdrängte . Eeuyere ( Capt . Gudiu deVallerin ) stellte dann den französischen Mannschaftssieg sicher ,während Deutschland mit Baccarat , Baron (Oblt . Brandt )mit 147,4 Sek . und Olaf (Oblt . K. Hasse ) mit 157.6 Sek . nur
acht . Sekunden schlechter , den zweiten Platz vor Portugal ,Italien und der Schweiz einnahm .

In der Einzelwertung blieb die Leistung von Saida un -
übertroffen und ebenso konnte keiner der nachfolgenden Teil -
nehmer Baccarat den zweiten Platz streitig machen. Olaf ,der am Wall eine Stange gestreift hatte , rettete noch den
achten Platz . Der nicht innerhalb der deutschen Mannschaft ge-
startete Dedo hatte einen schlechten Tag und wurde ausge -
läutet , da er trotz aller Bemühungen von Oblt . Schliekumnicht über den Irischen Wall zu bringen war .

Seglerkauipf Paris—Berlin—London .
Berli « siegt vor Paris .

In der Nähe von Paris wurde bei Melan ein S t ä d t e
kämpf Berli «—P arts —London der Segler zum
Austrag gebracht , den am Ostermontag die Vertreter der
Reichshauptstadt gewinnen konnten . Jede Stadt war durchdrei Starbootsmannschaften vertreten , wozu Berlin vom
Potsdamer Jachtklub Hochhaus Reinicke , Teltow -Hill und
Wrouski -Marquise de Paillon entsandt hatten . Die Deut -
schen konnten im Gesamtklassement mit 11 % Punkten vor
Paris mit 11 und London mit 5 Punkten siegreich bleiben .
Im Einzelklassement gelang es Teltow nicht nur den erstenPlatz einzunehmen , sondern auch den Olympiasieger Lebrun -
Paris und den Europameister Peytel - Paris zu schlagen.

Binzenz Homer gegen Pierre Charles.
Für die neu ausgeschriebene Europameisterschaftim Schwergewichtsboxen hat bekanntlich der deutsche MeisterVinzenz H o w e r (Köln ) eine Meldung abgegeben . Wie nichtanders zu erwarten war , ist diese Bewerbung jetzt angenom -men worden . Wie das Sekretariat der IBU . bekanntgibt , sindfür den Titel der belgische Meister Pierre Charles undQower anerkannt . Die beiden Bewerber haben bi? zum 24.Juni 1935 um die Europameisterschaft zu kämpfen.
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Das Kloster der Schönheit.
Die pariser Altweibermühle. — „Zugendnovizinnen ", die 24 Tage eingesperrt werden .

Das „Kloster " befindet sich im sechsten Stock eines Neu -
bauhauses , wie sie in den letzten Jahren rings um Paris
gebaut wurden : Madame Paulette D ., Oberin und Chef¬
ärztin zugleich, empfängt uns mit der Liebenswürdigkeit
der geschäftstüchtigen Französin . Eine schöne Frau , eine
junge Frau — und mit unverhohlenem Stolz erklärt sie, sie
sei SS Jahre alt ! Man will es ihr nicht glauben , aber sie
muß aus Berufsgründen an ihrer Behauptung festhalten :
die einzige Frau der Welt , die sich wahrscheinlich älter
macht, als sie wirklich ist.

Paulette betreibt ihr modernes Handwerk noch nicht
lange . Es begann in Hollywood , wo sie vor einem Jahr -

dutzend zu filmen begann . Ein paar Filme drehte sie als
Partnerin des „schönsten Mannes der Welt "

, des srühver -
storbenen Rudolf Valentins ; und damals war es , daß sie
zum erstenmal mit dem Problem des Schönseins , des Jung -
aussehens in Berührung kam . Was Schminke und Puder
der Kamera vortäuschen — ließ sich das nicht auf nachhal -
tigere Art im Leben erreichen ? Paulette dachte nach,
experimentierte , zog Biologen und Pharmazeuten zu Rat
— und kam zurück in ihre Heimat Paris als Erfinderin
eines neuen Systems , ihren Gefchlechtsgcnofsinnen „ewige
Jugend " zu verleihen .

Paulette hatte Erfolg . Heute ist sie die berühmteste
Schönheitskünstlerin von Paris — berühmt allerdings nur
in jenen Kreisen , in denen man nicht alt werden darf . Sie
ist diskret , aber die Leute aus dem Fach sprechen davon :
Paulette hat so ziemlich alle bekannten Film - , Bühnen - und
Kabarettstars von Paris verjüngt . Das Geheimnis der
ewigen Jugend , allabendlich vor Rampe und Leinwand be -
staunt — hier ist seine Hüterin , Madame Paulette .

Die Iran mit den zwei Gesichtern .
„Wir haben natürlich auch handgreifliche Beweise, "

meint sie nnd drückt auf eine Klingel . Was nun erscheint,
ist allerdings höchst eigenartig . Herein kommt das Modell .
Es ist eine Frau , deren Alter unmöglich zu schätzen ist —
aus dem einfachen Grund , weil sie in ihrem Gesicht zwei
verschiedene Altersstufen repräsentiert ! Die rechte Gesichts-
Hälfte ist etwa 65 Jahre alt , die linke dreißig Jahre jünger .

Es ist das merkwürdigste Gesicht der Welt , das dieses
„Modell " der Madame D . zur Schau trägt . Rechts ist es
auf natürliche Weise alt geworden : links wurde es von
Paulette verjüngt . Ein Anblick, der unwahrscheinlich , ja
geradezu unheimlich wirkt . „Hier haben Sie die Notariats -
akte darüber . Und , das wird Sie interessieren , den Vertrag
mit dieser Dame, " erklärt Madame D . „Sie hat einen vier -
wöchentlich kündbaren Anstellungsvertrag . Wird er gelöst,
so bin ich verpflichtet , ihr kostenlos auch die andere Gesichts-
Hälfte zu verjüngen . .

„Aber wie zeigt sich Ihr Modell auf der Straße ?" —

„Oh . Schleier sind ja wieder modern . .

Der Spiegel wird vernagelt.
Die Damen , die zu Madame Paulette kamen und von

der Beweiskraft dieses Modells überzeugt wurden , werden

„Novizinnen im Kloster der Schönheit "
. Freilich , Madame

Paulette hört das Wort „Kloster " nicht gern — und doch
kann man ihr Institut nicht anders nennen . Die zu ver¬
jüngenden Damen werden für 24 Tage — eingesperrt . Nicht
in kahlen Nonnenzellen , sondern in netten kleinen Zimmer ,
chen , die nur einen einzigen Fehler haben — daß nämlich

der Spiegel des Frifiertisches mit einem Brett zugenagelt
ist ! Vierundzwanzig Tage dürfen sich die Bewohnerinnen
nicht anschauen , um dann ein desto erstaunteres Gesicht zu
machen, wenn Madame Paulette endlich mit einer Zange
die Nägel entfernt nud der Spiegel eitel Jugend und Schön -
heit widerstrahlt — nach diesen vierundzwanzig Tagen , in
denen die Patientin ebenso viele Jahre jünger geworden
ist . . .
Die Kartothek der Jugend .

Und das Geheimnis , das alte Frauen mit Runzeln und
Falten in jugendliche Schönheiten verwandelt ? Madame
Paulette zuckt die Achseln . Alles darf der neugierige Be -
fucher nicht erfahren . Aber da ist ein Behandlungszimmer
mit weißlackiertem Operationstisch , aus dem aber keine
Operation ausgeführt wird : statt Messern , Pinzetten und
Nadeln paradieren Reihen von Töpfchen mit geheimnis -
vollen chemischen Mitteln — „Wiederbelebung der natür¬

lichen Sekretion auf biochemische Weise," wie die Fachleute
sagen . Und da ist die Küche , in der eine bestimmte Diät
eingehalten wird — kein Fett , kein Fisch und keine scharfen
Gewürze , die den Hautzellen schaden : dafür aber desto mehr
Vitamine . Die Behandlung im „Operationssaal " wirb etwa
vier - bis fünfmal wiederholt und die Resultate werden in
eine Kartothekkarte eingetragen . Uebrigens steht auf diesen
Karten kein Name — Diskretion ist besonders bei Schau -
spieleriunen die Hauptsache — sondern nur eine Nummer .
So , wie die Novizin im Kloster ihren weltlichen Namen ab-
legt und von nun an ein Pseudonym trägt . . .

Paulette kennt jede ihrer „Nummern "
, weiß von jeder

irgend eine nette Geschichte zu erzählen . Nr . 314 zum Bei -
spiel kam mit Ch^ri , ihrem Lieblingshund , ins „Kloster " ?
Nr . 169, eine bekannte Operettensängerin , brachte ihr Kla -
vier zum Ueben mit : Nr . 285 rückte, als recht angesehene
Malerin , mit Staffelei und Palette an . „Glauben Sie nur
nicht, daß zu mir hauptsächlich alte Frauen kommen," sagt
Paulette . „Meine Kundinnen sind meistens Frauen zwischen
40 und 45 Jahren — also in jenen Jahren , in denen der
Kampf zwischen Alter und Jugend entbrennt . Ueber fünf -
zig wird man dann schon ruhiger . Man findet sich ab mit
den Dingen . Freilich , es ist eine große Kunst , mit Anstand
alt zu werden . Sie meinen , ich könnte es selbst nicht? Ich
darfs ja nicht. Ich bin ein Opfer meines Berufs . . ."

Der Schlotzbrand
vei Lippstadt.

Das im Jahre 175S im Ro »
kokostil erbaute Schloß Schwar -
zengraben bei Lippstadt , «ins
der schönsten Westfalens , wur -
de von einem verheerenden
Großfeuer heimgesucht. Bei
den schwierigen Löscharbeiten
fanden zwei Männer den
Tod . Der angerichtete Sach-
schaden , von dem vor allem
Kunstgegenstände und Mobi -
liar betroffen wurden , ist sehr
groß .

Bild : Dr . Selle-EySle?.

Das Tippfräulein auf der Briefmarke.
Internationaler Franenkongreß in Istanbul.

Frauen auf Briefmarken ? Das ist gewiß schon dage-
wesen , wenn es sich nämlich um eine Königin gehandelt hat .
Aber das Tippfräulein auf der Briefmarke oder eine Fliege -
rin oder eine Polizistin — das ist etwas Neues . Eine Deli -
katesse für die Sammler ! Hinzukommt , baß es ausgerechnet
die Türkei ist , die diese Marken herausgibt , dasselbe Land ,
in dem noch vor einem Jahrzehnt die Frau nicht nur sehr
wenig Rechte besaß, sondern in verschlossenen Räumen ein

Der Sprung von der Brücke.
Eine tragikomische Geschichte von Bert Bertram .

Er fand , daß das Leben für ihn zwecklos geworben sei .
seit „sie" einen anderen liebte . Er fand das um so mehr , als
es Nacht war und die Straßen der Vorstadt einsam schlum-
Merten .

Im ungewissen Licht einer Straßenlaterne blieb er stehen
und nahm den Brief aus der Tasche, der sein Letztes sein
sollte, mit dem er Abschied nahm von ihr und dem Leben.
Er las ihn mit jener heimlichen Genugtuung , die eine gut
gelungene Revanche umgibt , er kostete die Worte , die sich in
steigernder Dramatik aneinanderreihten und ausklangen in
einem schlichten „Lebewohl " . — Sehr schön hatte er das ge -
schrieben ! Ihm stieg, wie er es so las , selber das Wasser in
die Augen . — Was sie wohl tun würde ? Ob sie weinte oder
sein Bild bekränzte , ob sie mit dem anderen brach oder ihn
trotzdem heiratete ? — Wenn er nur das noch sehen könnte ! —
Aber es ging eben nicht, der Tod war unerbittlich .

Er steckte den Brief wieder ein . Er würde ihn kurz vor
der Brücke in einen Postkasten werfen .

Er ging weiter . Selten begegneten ihm Menschen . Alle
wanderten sie stumm und ohne Gruß vorüber , so wie es in
der Großstadt eben einmal ist . Ihm schien , als mieden sie
ihn absichtlich . — Aber es war ihm gleichgültig . Er sah sie
aus dem Dunkel der langen Straßenzeile auftauchen , sie glit -
teu vorbei wie Schatten der Vergangenheit , und das Dunkel
verschluckte sie wieder . — Eigentlich hatten sie schon jede Be -
ziehung zu ihm verloren , denn er gehörte nicht mehr zu ihnen .
Er war willens, sich freiwillig aus ihrer Gemeinschaft auszu-
löschen , weil sie ihm ja doch feindselig gegenüberstanden , weil
sie ihm das Brot neideten und die Geliebte stahlen . Einer
von ihnen ! —

Die Haustore starrten ihn an wie leere Schlünde , sie
waren alle tot und voller Schatten . Die Fenster glichen aus -
gebrannten Augenhöhlen , waren wie die halberblindeten
Lichter eines gehetzten Tieres . Kaum denkbar , daß hinter
ihnen Menschen lebten .

Er spürte die Nähe des Flusses . Ein kühler Wind wehte
ihm entgegen . —

Und da war die Brücke Und das Wasser . Die hohen ,
weitqeschwungenen Bogen und der unsichtbar gurgelnde
Strom . Sein Schritt dröhnte auf dem Stahl , es war ein
schauerliches Klirren .

Er ging bis zur Mitte , da wo es am tiefsten und reißend -

sten sein sollte. Er schaute noch einmal zurück. Die Lichter
der Stadt funkelten ihn an , und die trostlosen Häuser am Kai
glotzten stumpf . Da wandte er sich ab mit einem leisen Ekel .

Der Fluß rauschte und brach sich strudelnd an den Pfei -
lern der Brücke . Die Bordlaternen eines Lastkahns warfen
zitternde Reflexe auf den Wasserspiegel . Es lag eine unge -
heure Ruhe in diesem machtvollen , gleichmäßigen Strömen .
Nebelschwaden lösten sich aus der Tiefe und krochen mit flat -
ternden Fingern herauf . Der Wind spielte mit ihnen und
zerriß sie.

Da schloß er die Augen und sprang . Der sausende Fall
nahm ihm den Atem , unendlich lang dünkte ihn die Zeit , bis
er auf das Wasser aufklatschte und versank . Sein Gehirn
registrierte alles mit einer sonderbaren Pünktlichkeit , es war
gleichsam losgelöst vom Körper . Wie er schon im Sinken
war und das dumpfe Brausen in seinem Kopf zu einem mäch
tigen Gehämmer anwuchs , fiel ihm der Brief ein , den er noch
immer in der Tasche trug .

Da begann er mit einer erbitterten Zähigkeit gegen
den Fluß zu ringen , der ihn nicht mehr lassen wollte , der ihn
hinabzog in «esährlichen Wirbeln und sich in seine Kleider
hineinfraß , daß sie schwer wurden uud wie Bleigewichte an
ihm hingen . Er hörte das seine Singen des ziehenden Kieses
unter sich und fühlte den Druck immer stärker werden , der sich
um seinen Kopf preßte . Er ruderte wild mit den Armen
strampelte mit den Beinen , und sein fanatischer Wille riß ihn
empor . Er atmete tief und beglückt und schwamm. Er sah
das stählerne Gerüst der Brücke lauilos über sich dahinziehen
und wunderte sich.

Der Fluß machte es ihm nicht leicht. Doch er wehrte sich
gegen die klammernde Nässe, er spannte die Muskeln *»
einer übermenschlichen Anstrengung und — gewann das Ufer .

Matt und frierend sank er auf der Böschung nieder und
atmete . Das Wasser lief in dünnen Rinnsalen aus seinen
vollgesogenen Kleidern und tropfte von den strähnigen Haa -
ren . — Er lag lange nnd lauschte.

Dann stand er auf und griff mit klammen Fingern den
Brief . Er war schwer und naß . Die Schrift war verwischt
und unleserlich . Da riß er ihn bedächtig in kleine Fetzen .
Die Fetzen warf er in den Fluß und sah zu , wie sie schnell
ertranken .

Dann ging er nach Hanse nnd legte sich ins Bett .

ebenso ängstlich wie strena bewachtes Einsiedlerdafein führen
mußte . Welcher Sprung von der tiefverschleierten HaremS »
dame zur modernen Stenotypistin , die sich ihren Platz im Be¬
rufsleben in der Türkei heute ebenso erobert hat , wie es ihre
Kolleginnen in Deutschland ober in England taten !

Der Anlaß zu diesen seltsamen Briefmarken , die die tür -
kifche Regierung herausgibt und die in diesen Tagen in Genf
gedruckt werden — der bekannte Schweizer Künstler Professor
Courvoisier hat sie entworfen — ist der demnächst stattfin -
dende internationale Frauenkongreß in Istanbul .
Kemal Atatürk hat den Frauen vollkommene Gleichberechti -
gung mit den Männern zugestanden , eine Maßnahme , die für
orientalische Begriffe geradezu revolutionär war . Um nun
dem Frauenkongreß die besondere „Frauenfreundlichkeit " der
türkischen Regierung zu beweisen , werden zu der Tagung
zwei Sätze Frauenmarken herausgebracht . Dabei hat man
in erster Linie die Frau in den modernen Berufen ,
die sie sich erkämpft hat , dargestellt : als Tippfräulein , als
Fliegerin , als Polizistin , als Lehrerin — um ein paar Bei -
spiele zu nennen . Weiterhin sind auf den Frauenbriefmarken
eine Anzahl berühmter Franen abgebildet : Die Nobelpreis -
trägerin Madame Curie , die Entdeckerin des Radiums , und
die drei mit dem Nobelpreis ausgezeichneten Dichterinnen
Gracia Deledda , Selma L a g e r l ö f und Sigrid U n d f e t.

In Istanbul wurde für die Tagung ein besonderes Post »
amt errichtet , das alle Sendungen mit dem Kongreßstempel

VW» * K ^

Bild : Dr . S 'elle-Eysler .

Die englische .lubiläumsbriefmarke .
Die britische Post hat zum 25jährigen Regierungsjubiiaum des

Königs Georg von England , dem »Silberjubiläum "
, diese neuen

Briefmarken herausgegeben .

i
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versehen wird . Und die Briefmarkensammler in aller Welt
werden sich diese Sensation nicht entgegen lassen , zumal die
beiden Sätze nur das eine Mal und in einer limitierten Aus-
läge erscheinen , um den Wert der Marken von vornherein zu
betonen . Schon heute liegen von Philatelisten aller Länder
Anfragen vor , die „das Tippfräulein auf der Briefmarke " nn -
bedingt abgestempelt in ihrem Album haben wollen .

Bei dieser Gelegenheit erinnert man sich an eine Preis -
frage , Sie vor einiger Zeit eine schwedische Zeitschrift ihren

Lesern vorgesetzt hat : „Wen möchten Sie gerne aufder Briefmarke haben ?" Auch bei dieser Gelegenheiterhielt eine Frau die meisten Stimmen — Greta Garbo .Aber auch Selma Lagerlöf und Sigrid Undset erhielten da -
mals eine große Anzahl Stimmen . Nun wird man sie also
wirklich aus der Briefmarke sehen, wenn auch nur in einigentausend Exemplaren . Und die türkische Post — sollte das nicht
auch ein klein wenig der Anlaß gewesen sein ? — wird ein
ausgezeichnetes Geschäft machen.

200 Jahre Gummi :

Goldene Ernte vom „Vanm der Tränen
Eine Entdeckung, die die Welt veränderte — Oer Tierarzt, der den Gummireifen erfand , und

der Patriot, der Brasilien ein Monopol stahl .
Im April dieses Jahres sind gerade 200 Jahre

vergangen , seit ein französischer Gelehrter eine
Entdeckung machte, ohne die die Welt heute ganz
anders aussehen würde , ja ohne die wir sie uns
heute garnicht mehr vorstellen könnten . Man
hat unsere Zeit die „Gummizeit " genannt . Was
wäre die Welt ohne Kautschuk? Die Dinge des
täglichen Bedarfs aufzuzählen , die ganz oder zum
Teil aus Gummi bestehen , würde allein Seiten
füllen .

Damals , im April 1735, als Charles de la Condamine
die vielseitigen Verwendungsmöglichkeiten der Milch des
Gummibaumes entdeckte, wußte man gleich, daß eine große ,
neue Erfindung gemacht worden war . Trotzdem war man
weit davon entfernt auch nur zu ahne « , welche Ausmaße sie
sehr rasch annehmen würde .

Die meiste Freude an dieser Entdeckung hatte Brasilien ,
denn es war und blieb für lange Zeit das einzige Land ,
in dem der Gummibaum vorkam . Und je mehr Kautschuk
die Welt brauchte und je mehr Geld durch seine Ernte nach
Brasilien floß , desto sorgsamer und ängstlicher hütete dieser
Staat seinen unvorstellbar kostbaren Schatz. Immer mehr
Militär wurde aufgeboten und mußte die wertvollen Gummi -
bäume und ihre „Tränen " bewachen. Immer strenger wurden
die Gesetze , die es verhinderten und verboten , Samen und
Schößlinge des Gummibaumes aus dem Land auszuführen .
Mit Argusaugen wachten die Zöllner in den Hafenstädten
darauf , daß niemand etwas derartiges schmuggeln konnte .
Und Brasilien wurde reich.

Immer neue Verwendungsmöglichkeiten für Gummi er -
fand man , wenn auch nicht alle gleich einschlugen . Da war
ein findiger Mann in Glasgow , Mister Macintosh , der kam
auf die Idee , aus Gummi — Regenmäntel und Kleider zu
machen. Aber es wurde nur ein halber Erfolg . Denn der
Gummi klebte. Und wenn man seine» Gummimantel auch
noch gerade vom Leib herunter bekam, dann blieb er bestimmt
bei der nächsten Gelegenheit zur Hälfte auf einer Bank oder
einem Stuhl kleben , auf den man sich gesetzt hatte .

Aber die Zeit schritt weiter und auch diesem Mangel
wurde abgeholfen . 1843 erfand der Amerikaner Goodyear die

Methode , durch Zusatz von Schwefel Gummi gegen die Ein -
flüsse von Hitze und Kälte unempfindlich zu machen. Durch
die Vuleanisierung erschloß sich dem Kautschuk wiederum ein
ungeahnt großes Feld . Und Brasilien setzte die Gummipreise
wieder einmal phantastisch in die Höhe und lachte sich ins
Fäustchen .

Einige Zeit später ärgerte sich der Tierarzt John Boy
Dunlop in Belfast über den Lärm , den sein Jüngster dauernd
mit seinem Dreirad anstellte . Was tun ? Dem geliebten Inn -
gen den geliebten Spaß verbieten ? Der Tierarzt sann auf
andere Abhilfe . Er nahm ein langes Stück Gummi und be-
festigte es mit Draht an den Holzrädern des Dreirades seines
Jungen . So wurde Dunlop zum Erfinder und ersten Pro -
duzenten des Gummireifens . Und abermals setzte Brasilien
die Preise in die Höhe.

Die Welt ärgerte sich über Brasiliens goldene Ernte , aber
was sollte man tun ? Bis eines schönen Tages Sir Henry
Wickham auszog — sozusagen „pro Patria " — um z« — steh¬
len. Und trotz aller Gesetze, allen Militärs nnd aller Ueber -
wachung gelang das „böse Werk ", das der Welt bald mehr
Vorteil brachte als manche gnte Tat . Mit hunderttausend
Gummibaumsamen kam er in England wieder an.

Diese Tat , die Brasilien um ein Monopol brachte, ge-
schah im Jahre 1880.

Die Samen wnrden im botanischen Garten von Kew bei
London ausgesät und tatsächlich gingen einige Tausend ans.Die jungen Pflanzen wurden in die tropischen Kolonien Eng -
lands verfrachtet und angebaut und einige hundert von ihnen
gediehen und wurden zu den ersten Gummibäumen außer -
halb Brasiliens . Und nun kam die Natur zu Hilfe . Die
Gummibäume vermehrten sich wie Unkraut . Das geht so
schnell , daß heute allein in Britisch -Ostindien , dem englischen
Hanptproduktionsland für Kautschuk, über eine halbe Mil -
liarde Gummibäume existieren , trotzdem man alle neuen
Schößlinge sorgsam vernichtet , damit nicht wieder aus den
Kulturen undurchdringliche Urwälder werden . So hat Sir
Wickham Brasilien zwar einen recht schlechten Streich gespielt ,aber der Menschheit gute Dienste geleistet , denn wie würde
heute wohl die Erde ansschen , wenn die Weltmacht Guunni
immer noch allein i» der Hand eines Staates wäre ?

Die Doklor-Promokionen des Jahres 1934.
Einige statistische Feststellungen.

Schon die erste Durchsicht der Veröffentlichungen , in denen
unsere Hochschulen und Universitäten über die Verleihung der
Doktorwürde berichten , endet mit einer Ueberraschung :

In dem abgeschlossenen Jahre 1934 sind 8360 Akademiker
zu Doktoren promoviert worden ! Das ist eine bemerkenswert
hohe Zahl , wenn man sich erinnert , daß der jährliche Durch -
schnitt in der Vorkriegszeit bei rund 3000 unto in der Nach¬
kriegszeit bei etwa 7000 lag , und daß selbst das Vorjahr 1933
schließlich „nur " 7623 neue Doktoren gezählt hatte . . .Die Zahl der Studierenden war 1934 etwa 35 % niedrigerals 1933 . Die Zahl der Doktoranden ist um fast 13 % gestiegen !
Dissertationen haben im allgemeinen eine anderthalb - bis
zweijährige Entstehungsgeschichte , und wir werden vielleicht
auch noch 1936 hier zahlreiche „Restbestände " aufzuarbeitenhaben , bis die Ungleichung an die neue Bildungspolitik hergc -
stellt ist.

£
Mit 2922 Doktorarbeiten stellen die Mediziner für sichallein rund 35 % des gesamten Hochschulnachwuchses, soweit er

sich den Doktorhut erwarb . Ihnen folgen in großem Abstand1956 juristische und 1834 philosophische Dissertationen . Nach der
lediglich historisch zu erklärenden Ordnung in vier Fakultätensind in den philosophischen Arbeiten oft auch die naturwissen -
schastlichen und national - ökonomischen enthalten . So erklärt sichdie folgende Zahl von 334 Dissertationen , die in den vorhan -
denen neun naturwissenschaftlichen Fakultäten gemacht wurden .Ebenso auch die sonst unverständlich kleine Zahl von 198 Disser -
tationen der Wirtschaftswissenschaft , die nur an drei Univer -
sitäten eine eigene Fakultät besitzt .

Seltenheitswert besitzt wie immer der theologische Doktor :
er wurde im Jahre 1934 nur 53 Mal verliehen .

*
Die dreiundzwanzig deutschen Universitäten promovierten7297 Akademiker , die vierundzwanzig technischen, landwirt -

schaftlichen und anderen Hochschulen verteilten 1063 Doktor -
hüte . Der Durchschnitt ergäbe für die elfteren also rund 315 ,für die Hochschulen genau 46 Promotionen .An der Spitze der einzelnen Universitäten steht Berlin mit
647 Promotionen , jeden Tag zwei , wenn man Sonn - und
Feiertage abrechnet . Ihm folgt Leipzig mit 653 und diesem
München mit 486 Doktoren .

Merkwürdiger Weise scheint die Lust zu promovieren vonder Größe der Universitätsstadt jedoch unabhängig zu sein . An
vierter Stelle kommt sofort dicht hinter München die Univer -
sitätsstadt Erlangen mit 479 Promotionen , Münster mit 474,Köln mit 459 und Würz bürg mit 438.

Diese genannten sieben Universitäten svon 23) stellen mit
3636 Arbeiten fast genau die Hälfte aller Universitätsdoktoren
von 1934 .

Und schließlich fällt noch auf , daß von diesen sieben Univer -
sitäten drei dem Land Bayern gehören , das also mit 1403
Dissertationen rund ein Fünftel der neuen Doktoren stellte.Den doppelten ' Durchschnittssatz erreichte nur die Univer -
sität Berlin .

Weniger als die Hälfte dieses Satzes weisen nur Königs -
berg und Rostock auf . Königsberg verzeichnet 139 und Rostock
sogar nur 84 Doktorprüfungen . Das „Ostsemester " hat viele
Studierende nach Königsberg geführt , aber sie sind anscheinend
nicht durch längeren Aufenthalt mit dieser Universität arbeits -
verbunden geworden .

Das gleiche zeigt sich auch bei der Handelshochschule in
Königsberg . Während andere Hochschulen den hierfür gelten -
den Durchschnitt von 46 Promotionen recht weit überschreiten ,
gilt auch hier die niedrigste Zahl für Königsberg : nur sieben

Promotionen fanden statt gegen z. V . 40 an der Handelshoch¬
schule in Mannheim .

Ganz besonders aufschlußreiche Zahlen ergeben sich jedoch ,wenn wir die einzelnen Fakultäten unserer Universitäten ge -
trennt betrachten . Hier verrät sich in klaren Zahlen das , was
man gesprächsweise das „Gesicht" der Universität nennt .Es promovierten :

in Tübingen mit 10 Arbeiten genau 19 % aller Doktoranden
der Theologie des Reiches ,in Erlangen mit 315 Dissertationen mehr als 16% aller
Juristen ,

in Münster mit 349 Doktorarbeiten rund 12%, unserer
Mediziner .in Berlin mit 370 Arbeiten 20 % aller Doktoranden der
Philosophie .

Die letztere Zahl wäre wieder verbesserungsbedürftig , da
hier die naturwissenschaftlichen Arbeiten einbegriffen sind .

Zu diesen vier stärksten Fakultäten des Reiches kommt
Göttingen , das eine eigene Fakultät für Naturwissenschaften
besitzt und hier 87 Promotionen zählte gegen z. B . nur 48 in
Halle , wo es ebenfalls eine naturwissenschaftliche Fakultät
gibt .

Den stärksten Fakultäten stehen die schwächsten gegenüber :
die juristische Fakultät Berlins zählte 14 Dissertationen , die
medizinische Rostocks 49.

Die philisophische der gleichen Stadt ist mit 11 Arbeiten
— abgesehen von der Theologie — die absolut schwächste ,was die Zahl der Promotionen anlangt .

Was den Inhalt dieser 8360 Arbeiten angeht , so ist er
wiederum ein Spiegel aller Dinge der Vergangenheit und
Gegenwart . War 1933 von einer politischen Beeinflussung
noch wenig zu verspüren , so zeigen sich nun schon zahlreiche
Versuche , die Wissenschaft der nationalsozialistischen Neu -
ordnung anzugleichen .

Naturwissenschaft und Medizin bleiben natürlich in den
von der Forschung hier vorgezeichneten Bahnen . Wenigerals früher wird über Strahlenforschung berichtet , es stehtdie Erforschung der Wärme und ihrer Wirkungen im Bor -
dergrunde . Schmelzpunktuntersuchungen , Materialveränderun -
gen durch Wärme , Verhütung von Wärmeverlust werden
überall als Themen genannt . „Der Deutsche Kopfkohlmarkt "
hat ebenso wie „Der Maikäfer in Württemberg " seinen
wissenschaftlichen Bearbeiter gefunden , um auch einige abge-
legene Einzelheiten zu nennen . Daneben läuft die große
Reihe der Untersuchung elektrischer Probleme und — in zu-
nehmendem Matze — der meteorologischen Fragen .

Die Technik hat ebenfalls ihre schon bekannten Arbeits -
themen . Bemerkenswert ist aber , daß man sich in zunehmen -
dem Maße hier mit dem Unfallschutz, der Unfallverhütung
beschäftigt. Neu sind auch Arbeiten wie z . B . „Rentabilitäts -
faktoren der Älech- Emballagen -Jndustrte "

. In mehreren
Dutzend Dissertationen wird hier das Gefüge verschiedensterWerke behandelt , wie schließlich auch technischen „Rationalisie -
rnngsmaßnahmen " viele Arbeiten gewidmet sind .

-I-
Die Mediziner haben ihren bisherigen Arbeitskreis kaum

ivesentlich erweitert . Ein Bonner Doktorand berichtet
„Statistisches und Empirisches über das Gesetz zur Verhütungerbkranken Nachwuchses"

. Ebenfalls in Bonn wird die Papa -
geienkrankheit , die PsittakosiZ , zum Thema einer Dissertation
gemacht. Berlin untersucht „Appetitlose Kinder " . Hier stellt
auch jemand die Frage , deren Antwort wir gern allgemein
veröffentlicht hätten : „Gibt es unter den im Handel befind -

lichen Zahnpasten bereits solche mit stark zahnsteinlösender —
oder besser gesagt .— zahnsteinverringernder Wirkung und istihre ? ll -Konzentration so, daß ein Angriff des Schmelzesnicht zu befürchten ist?"

Wiederum «*ne Bonner Dissertation tragt : „Warum stchdie Frau öem Alkohol ergibt ?" —
Und sonst : Hormone , Desinfektion , Krankheitsbilder , ope-

rativc Technik — besonders auch „unblutige Operationen ".

Die Juristen haben sich , zusammen mit den Staatswissen -
fchaftlern , mit dem Jahr 1933 einer ungeheueren Fülle neuen
Stoffes gegenübergesehen . Daß sie ihn in nur einem Jahr
schon so ausgiebig durcharbeiten konnten , rühmt ihren Elan .

Erlangen bringt schon eine Arbeit über „Die Bestechlichkeitnach dem Schriftleitergesetz ". Wir finden eine Darstellung des
„Ueberganges vom Deutschen Evangelischen Kirchenbund zur
Deutschen Evangelischen Kirche. Die Rechtsentwicklung des
deutschen Gesamtprotestantismus in der Zeit vom 1. 4. bis
14. 7 . 1933" . Wiederum in Erlangen stellte man das Thema
„Die Reichsminister — politische Funktionäre ". Leipzig unter -
sucht „Die Entwicklung des freiwilligen Arbeitsdienstes in
der nationalen Revolution "

, Berlin „Die ideologischen Grund -
lagen der Staats - und Wirtschaftsauffassung des National -
sozialismns mit vergleichender Betrachtung des Faszismus ",und Erlangen „Den Führer - Gedanken nnd seine bisherige
organisatorische Durchführung ".

Das sind nur Beispiele für zahllose weitere Arbeiten , die
sich mit den politischen Problemen auseinandersetzen . Aber
auch sonst sind die Juristen der Zeit sehr nahe . Eine Arbeit
behandelt „Das Luftfahrzeug als Begehungsort strafbarer
Handlungen ", die nächste Dissertation die „Rechtslage des
Fahrgastes bei Krastwagen -Unsällen ".

Anerben -Recht, Siedlungsprobleme , Kurzarbeit , Abzah -
lungsgeschäfte werden ebenso gründlich untersucht wie die
„Ursachen und Wirkungen der Goldansammlung in Frank -
reich". „Der Fernschreiber im privaten Rechtsverkehr "

, die
„Bauernfähigkeit " und die „Haftung des Operateurs für in
der Wnndhöhle zurückgebliebene Fremdkörper " .

Soweit sich dies feststellen läßt aus dem genannten Ver -
zeichnis der deutschen Hochschulschristen, scheint die philoso -
phische Fakultät sich verstärkt historische» und theoretischen
Untersuchungen zuzuwenden .

Zeitnngsgeschichte ist beliebt ! Die „Tägliche Rundschan ^
fand ihren Bearbeiter , nnd ebenso „Das Zeitungswesen in
Frankfurt a. O .", die „Jenaische Zeitnng " und anch „Die
deutsche Kriegsberichterstattung und Presse als Kampfmittelim Weltkrieg ".

Daneben ist viel Interesse für Theatergeschichte vorhan -
den, die Volkskunde gewinnt an Raum , auch die Untersuchungder Dialekte schreitet fort . Und mit einer Arbeit über „Die
Fachsprache des Maurers " wird ei» bislang sehr vernach -
lässigtes Gebiet , die Erforschung unserer verschiedenen Be¬
rufssprache » , endlich weiter getrieben . . .

Anslan -dsdeutfchtum ist wie bisher auch noch 1934 stief-
mütterlich behandelt, es fehlen überhaupt alle Themen , die
uns national -politisch interessieren könnten . Als Beitrag zueinem brennenden Problem findet sich eine Heidelberger
Dissertation „Kulturschöpferische Gestalten aus dem arbeiten -
den Volke . Eine sozialpolitische Untersuchung ". Wir würden
die Arbeit gerne lesen — aber fast als einzige ist sie nicht
gedruckt worden . Fehlte dem Autor das Geld zur Druck-
legung ? War er etwa selbst eine wirtschaftlich schlecht gestellte
„Gestalt aus dem arbeitenden Volke " ?

Die üblichen Doktorarbeiten fehlen auch 1934 nicht . Man
nnterfucht den „Stil von Zieglers Asiatischer Banise "

, be-
handelt die „Praefixe dis -, be- und ex im Gallo -Romanischen"
nnd vieles andere .

Man untersucht „H. G . Wells Verhältnis zum Darwinis -
mus "

, Hamsuns Natur -Darstellung , Jules Vernes ' Sprachennd Stil und schließlich Einzelheiten aus den Werken von
Hans Carossa , Kipling , Thomas Mann , Hofmannsthal , Rilke— um nur einige neuere zu nennen .

In zur heutigen Zeit beziehungslosen Utersnchungen ver -
bleiben auch die Historiker . Mittelalter und 17. Jahrhundert
werden bearbeitet . Mehrere Dissertationen widmen sich Fra -
gen des Judentums , fo z. B . „Napoleon und die Juden .Ein Beitrag zur Lösung der Judenfrage " und „Antifemitis -
mus im späte« Mittelalter ".

Hans Errnan.

Was in Genf nicht zur Sprache kam.
Im Hinblick auf den immer betonten Friedenswillen

Frankreichs vergaß man in Genf , das Buch der Geschichte
aufzuschlagen . Man hätte feststellen können , daß Frankreich
in den vergangenen 600 Jahren nicht weniger als 371 Kriegs -
jähre hatte !

Im 14. Jahrhundert zählt Frankreich 43 Krieqsjahre . da-
von 5 im Bürgerkrieg , 15 autzerhalb , 23 innerhalb der Gren -
zen des Landes . Größere Schlachten 14, darunter Courtrai ,Crövy . Poitiers .

16. Jahrhundert : 71 Krieqsjahre , davon 18 Bürgerkrieg ,
15 außerhalb , 43 innerhalb . Größere Schlachten 11 . Darunter
Azincourt , Castillon , Montherie und Grinegate .

16. Jahrhundert : 85 Kriegsjahre , 33 Bürgerkrieg , 44
außerhalb , 8 innerhalb der Grenzen . Größere Schlachten 27,darunter Pavia und St . Quentin .

17. Jahrhundert : 69 Kriegsjahre , davon 17 Bürgerkrieg .
> 52 außerhalb der Grenzen . Größere Schlachten 39.

18. Jahrhundert : 68 Kriegsjahre , davon 7 Bürgerkrieg .51 autzerhalb . Gröhere Schlachten 93.
19. Jahrhundert : 45 Kriegsjahre , davon 12 Bürgerkrieg .38 Jahre autzerhalb der Grenzen . 52 größere Schlachten .
Also in 600 Jahren 371 Kriogsjahre , wovon 92 Jahre

Bürgerkrieg das Land zerrütteten und 210 Jahre lanq der
Krieg über die Grenzen getragen wurde . Solche Zahlen be-
dürfen keiner weiteren Erklärung . P .K .

Fünf Etagen im Weltstadtvertehr.
Einer der verkehrstechnisch bemerkenswertesten Punkte

der zur Zeit im Bau begriffenen Nord -Süd -L -Bahn in Berlin
liegt an der Stelle , wo die neue Bahn unter dem Land -
wehrkanal hindurchgeht , zwischen dem Abstellbahnhof des
Anhalter Bahnhofs und der städtischen Hochbahn vor der
Teltower Straße . Hier geht der Weltstadtverkehr in
fünf Etagen vor sich : tief unter dem Kanal die neue Nord -
Snd -L -Bahn , über ihr als zweite Verkehrsstratze der Schiff -
fahrtsweg des Kanals , als dritter Verkehrsweg die Stratze
mit ihrem gewaltigen Autoverkehr , als vierter die Fernbahnmit den vom Süden des Reiches kommenden D-Zügen der
Anhalter Bahn und als fünfter die elektrische Hochbahn zum
Halleschen Tor .

NIVEA 2^
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2000 Karlsruher AVC -Schühen marschieren !
Die erste Stunde in den Schule« : Eine Feier für die kleine Welt und die Ellern.

ES war wenige Minuten vor 8 Uhr am Mittwoch nach-
mittag , als rund 2000 Karlsruher ABC -Schützen ihren ersten
Marsch zur Schule antraten , natürlich nicht allein , sondern
begleitet vom Vater , von der Mutter oder von einem der
älteren Geschwister. Die einen schritten mutig voran mit
aller kindlichen Neugier im Herzen und tausend bunten
Fragen auf der Zunge , die anderen waren etwas zaghaft beim
Eintritt durch die große Türe , die sie nun acht Jahre lang
ein - und ausgehen werden , etwas zaghaft auch bei der Um -
schau in den Turnhallen , in die die erste Stunde für sie
gelegt war, ' keine Schulstunde natürlich , sondern eine gemein -
same Feier , zu der die Karlsruher Volksschule eingeladen
hatte .

Es waren viele Kinder darunter , die hatten ihren neuen
Bücherranzen mitgebracht , ihn gleichsam im Regenwetter ein -
geweiht , um zu prüfen , ob er wasserdicht und fest ist. Es
waren andere da , die hatten bunte große Papier - oder Zucker-
tüten mit mancherlei Ueberraschungen , ein Brauch , der sich
übrigens auch in Karlsruhe immer mehr einbürgert .

Die Leiter der Schulen fanden in ihren kurzen Anspra -
chen liebe und herzliche Worte sür diese kleine Welt , und es
war sehr begrüßenswert , daß sie sich auch an die Eltern
wandten und dabei über die Zusammenarbeit von
Schule und Elternhaus bei der Heranbildung
der Jugend sprachen und fein geprägte , aus der Erfah -
rung gewonnene Leitsätze gaben über den Umgang mit Kin -
dern und über das Vorbild der Erwachsenen für die Kinder .

In dieser Zusammenarbeit , in dieser Bindung von Schule
und Elternhaus , in diesem gegenseitigen Verstehen liegt ein
Segen für das Kind . Die Aufgabe ist, Menschen heran -
zubilden , die dem Leben gewachsen, Menschen , wie sie die
Zeit braucht , die nicht nur ein schulisches Wissen, sondern auch
einen gefestigten Charakter haben und ihr Vaterland über
alles lieben .

Deutsche Volkslieder , ein - oder mehrstimmig gesungen ,
gaben diesen Schulfeiern für die Karlsruher ABC -Schützen
eine vertiefende Stimmung und einen vaterländischen Klang, '
denn diese schlichten und herzinnigen Volkslieder begleiten
diese Jugend durch die Schule und das ganze Leben. Auch
Gedichtvorträge , Tänze und Spiele reihten sich in reicher
Folge an . Sie riefen Helles Entzücken bei den wackeren
ABC -Schützen hervor .

Wenn nun diese Zeilen in der Badischen Presse erscheinen,dann haben die ABC -Schützen schon ihre erste Stunde hinter

sich, dann sind sie schon Erstkläßler und die erste, holde Kin -
derzeit ist langsam vorüber . he.

Photo ; Bauer .
ABC -Schützen.

Ausruf an die Bevölkerung
des Kreises Karlsruhe.

Der Verkauf der Maiplakettcn 1985 hat eingesetzt. Die
künstlerisch hochwertige Festplakette kostet 2« Pfennig und de-
rechtigt zum freien Eintritt zur großen Kundgebung am
1. Mai in der Hochfchul - Kampfbahn .

Der Vertrieb der Plakette erfolgt ausschließlich durch de«
zuständige « Blockleiter .

Kei» Volksgenosse n«d kerne Volksgenossi « ohne Mai »
Plakette .

NSDAP . Kreis Karlsruhe .
Worch » Kreisleiter .

„Kniff durch Freude"-Fahrl nach Berlin
zum Besuch der Ausstellung „Wunder des Levens ".

Die NSG . „Kraft durch Freude " führt gemeinsam mit
der NS -Volkswohlfahrt eine Fahrt zum Besuche der Aus -
stellung „Wunder des Lebens " in Berlin durch. Abfahrt am
Freitag , den 17 . Mai , abends , in Karlsruhe und
Rückkehr am Montag , den 20. Mai , ab 20 Uhr Berlin An -
Halter Bahnhof . Anmeldungen nehmen die Dienststellen der
NSG „Kraft durch Freude " entgegen . Gesamtpreis 22 .50 RM .
(eingeschlossen Hin - und Rückfahrt , zwei Ueberuachtungen ,Frühstück , Autorundfahrt und Besuch der Ausstellung ) .

Karlsruher Sommerlagszugam 28 . Mai 1935
Der sinnige Brauch , der dank der tatkräftigen Initiative

des Karlsruher VerkehrSvereins wieder an Bodenständigkeit
gewonnen hat , den Einzug des Sommers durch einen Festzug
der Kinder zu feiern , wird auch in diesem Jahre wieder einen
vollen Erfolg haben .

Da die Kreisleitung der NSDAP , den Zug nach besten
Kräften fördert , wird der diesjährige Sommertagszug durch
die Anteilnahme von Tausenden Hitlerbuben und - Mädels
ein besonders lebendiges Gepräge erhalten . Ebenso sind von
Schulen und Vereinen , sowie vom Städtischen Gartenamt schon
Gruppen zugesagt worden . Der Zug wird sich wie alljährlichwiederum nach dem Stadtgarten bewegen , wo allerlei Kurz -
weil der Kinder wartet .

Am Freitag , dem 26. April , findet um 18 Uhr im Bürger -
saal des Rathauses eine Vorbesprechung beteiligter Kreise
statt , zu der jedermann freundlichst eingeladen ist.

Vermutlicher Freilod .
Am 20. April 1935 wurden hier am Rhein folgende Herren «

kleider aufgefunden :
Ein fchwarzer Filzhut , ein schwarzer Anzug mit Umschlag-

hose , Rock mit schwarzer Seide gefüttert , schwarze Schnür -
schuhe Gr . 45, grau wollene Unterhose , 2 weißblau gestreift «
Hemden mit Firmenzeichen : Josef Witt . Weiden , Oberpfalz ,ein Gummikragen Gr . 39, blaue Krawatte mit roten und
weißen Tupfen , ein brauner Geldbeutel mit 1.77 RM ., eine
Herrenuhr Mark Astra in weißem Hartgummigehäuse und
eine Streichholzschachtel .

Die Vermißtenzentrale beim Landeskriminalpolizeiamt
hier bittet um sachdienliche Mitteilung .

Aulo auf den Schienen der Alblalbahn.
Am Mittwoch um 13.55 Uhr bremste der Führer eines Per -

sonenkraftwagens beim Einbiegen von der Schwarzwaldstraßein den Dammerstockweg seinen Wagen so stark ab , daß dieser
ins Schleudern und in entgegengesetzter Richtung auf die
Schienen der Albtalbahn zu stehen kam. Der Kraftwagenwurde von einem im gleichen Augenblick aus Richtung Rüp -
purr kommenden Triebwagen der Albtalbahn er -
faßt , etwa 5 bis 6 Meter auf den Schienen weitergeschobenund schwer beschädigt. Personen wurden nicht verletzt .

Reichsbaudarlehen für Eigenheime.
Die Eigenheime , die ans Mitteln des Reiches durch söge -

nante Reichsbaudarlehen für Eigenheime durch Vermittlungdes Ministeriums des Innern und jetzt der Badischen Landes -
wohnungsfürsorgeanstalt gefördert werden , mußten bis zum30. Juni 1935 vollendet sein . Mit Rücksicht darauf , daß auch
jetzt noch für solche Beträge , die durch Verzicht und Rücktritt
von Eigenheimern frei werden , Ersatzbewilligungsbescheide
ausgestellt werden können , hat der Herr Reichs - und Preu -
ßische Arbeitsminister den Termin für die späteste Bau -
Vollendung letztmalig bis zum 31. März 1936 verlängert . Nach
diesem Zeitpunkt werden Reichsbaudarlehen nicht mehr aus -
bezahlt . Die Förderung des Eigenheimbaues durch Reichs -
darlehen muß daher bis Ende des Rechnungsjahres 1935 ab-
gewickelt sein.

Sommeroperelte im Konzerlhaus .
Der Oberbürgermeister hat das städtische Konzerthaus für

die Zeit der Ferien des Badischen Staatstheaters im Sommer
d . I . an den Direktor der Wiener Volksoper in Wien , Karl
Lustig -Prean von Preanseld und Fella zur Veranstaltung
von Theatervorstellungen (Singspielen und Operetten ) ver -
mietet .

*
Franz Holtze, der jugendliche Karlsruher Pianist , gibt mich

jahrelanger Pause Freitag , den 3 . Mai , wiederum in seiner
Heimatstadt einen Klavierabend , und zwar im Eintrachtsaale .
Franz Holtze ist ans der Karlsruher Musikhochschule hervor -
gegangen und vollendete dann seine Studien bei Edwin Fischer
in Berlin .

— Todesfall . Nach kurzem , schwerem Leiden verstarb am
Karfreitag überraschend schnell der ehemalige Rektor der
Leopoldschule Otto Albert im Alter von 63 Jahren . Alle,die ihm im Leben näher standen , gaben ihm am Dienstag
das Geleite zur letzten Ruhestätte . Ausgehend von dem
Grundsatze , daß Stellung und Dienst gerade im Lehrerberufe
verpflichtet , war Albert den Lehrern der Schule ein väter -
licher Freund , ein stets hilfsbereiter , wohlmeinender Berater ,den vielen Schülergenerationen ein vorbildlicher , gerechter
Lehrer .

— Seinen 74 . Geburtstag feiert am 28. April Herr Lud-
will Mütter Schneidermeister, WerderKraße 72.

Aushebung derPolizeistunde am l .Mai
Die Ausschmückung der Dienstgebäude — Lautsprecher auf allen große» Plätzen.

Für die Begehung des Nationalen FeiertaqeS des deut¬
schen Volkes hat der Reichs - und preußische Innenminister
Dr . Frick im Einvernehmen mit dem Reichspropaganda -
minister Dr . Goebbels eine Reihe von Anordnungen
für die öffentliche Verwaltung erlassen . Danach flaggen am
1 . Mai sämtliche Dienstgebäude des Reiches , der Länder , der
Gemeinden , der sonstigen Körperschaften , Anstalten und Stif -
tungen deS öffentlichen Rechts und der öffentlichen Schulen .
Die Dienstgebäude sind mit frischem Birkengrün oder sonsti-
aem Grün zu schmücken , dessen Besorgung man in einem
Orte zweckmäßig gemeinsam vornehmen sollte. Die AuS-
schmückungsarbeiten sollen möglichst durch daS Gärtnerei -
«ewerbe ausgeführt werden .

Es wird als dringen » erwünscht bezeichnet, daß die Ge-
meinden an geeigneten großen Plätzen Lautsprecher aufstel -
len , um der gesamten Bevölkerung die Teilnahme an den
Feiern des Nationalen Feiertage ? zu ermöglichen . In klei-
neren leistungsschwachen Landgemeinden werde der Gastwirt
ober « ine andere Persönlichkeit bereit sein , seine Rundfunk -
anlage zur Verfügung zu stellen . Die Musik - und Trompe -
terkorps der Reichswehr seien angewiesen , an den Feiern mit -
zuwirken , ebenso würben sich die Musikkapellen der Polizei ,der Technischen Nothilse und sonstiger Organisationen zur
Verfügung stellen. Für ausreichenden polizeilichen Schutz
aller Veranstaltungen zur Feier bei 1 . Mai sei Sorge zu
tragen .

In einem weiteren Erlaß ersucht , wie das NdZ . meldet ,
»er Reichsinnenminister die Landesregierungen und in Preu -
ßen die Polizeibehörden , die Polizei st un de für Gast -
und Schankstätten am 1. Mai aufzuheben .

Rechtzeitige Anforderungen von Schmnckreifig.
An Volksfeiertagen , besonder « am Nationalen Feiertag

b« S deutschen Volkes , werden von der Bevölkerung oft so spät
Anforderungen auf Lieferung von Schmuckreisig an die Forst -
Verwaltungen gestellt , denen diese in Anbetracht der Kürze
der Zeit nicht entsprechen können . Es können dadurch Schä -
digungeu im Forst entstehen , da die hierbei zu beobachtende
Sorgfalt nicht angewendet werden kann . Die Bevölkerung
wird darauf aufmerksam gemacht, daß nur rechtzeitige An -
fordernngen von Schmuckreisig berücksichtigt werden können .
Weiterhin wird die Bevölkerung gebeten , diese Ansorderun -
aen aus das notwendigste Maß zu beschränken , um den Wald ,der allgemeines Volksgut sein soll , und an dessen Schönheit
alle Volksgenossen Freude haben sollen , zu erhalten . Ins -
besondere dürfen keinesfalls Verunstaltungen des Waldbildes
durch eigennützige Eingriffe erfolgen .

Frachtfreie Beförderung vo« Grünschmnck.
Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesell -

schast teilt mit , daß der znr Ausschmückung der öffentlichen
Gebäude am 1 . Mai 1935 gelieferte Grünschmnck von der
Reichsbahn frachtfrei befördert wird . Bahnhöf « und
GräontotfiMMt jTm i > flWiit geschmückt werden .

Wann und wie wird geflaggt ?
DaS Reichsministerium für Bolksaufkläruna und Pro -

paganda teilt mit :
Es ist zu beobachten , daß an Privathäusern die nationalen

Flaggen vielfach ohne jeden besonderen Anlaß gezeigt wer -
den , daß sie an den Tagen , an denen eine allgemeine Beklag -
flung stattfand , nachts nicht wieder eingezogen werden , und
oft sogar tage - und wochenlang hängen bleiben . Um dieser
die Bedeutung der Flaggen und Würde der nationalen Sym -
bole beeinträchtigenden Unsitte zu steuern , wird darauf hin -
gewiesen , daß Flaggen nur an den Tagen gezeigt werden
dürfen , an denen aus besonderen Anlässen die Beflaggung
von Privathäusern von behördlicher Seite als angebracht und
erwünscht bezeichnet oder von parteiamtlicher Seite angeord -
net ist . Die Flaggen müssen an diesen Tagen möglichst
frühzeitig gesetzt werden , um sie mit Sonnen -
Untergang wieder einzuziehen .

Der Hake«kre»zflagge gebührt die erste Stelle .
Neue Beflaggnngsvorfchrifte «.

Nach einem an alle Behörden des Reiches , der Länder
und Gemeinden gerichteten Erlaß des Reichs - und preußischen
Innenministers gelten sür die Beflaggung von Gebäuden
und Gebäudeteilen , die von staatlichen und kommunalen Ver -
waltungen , Anstalten und Betrieben , von sonstigen Körper -
schasten, Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechtes
sowie von öffentlichen Schulen benutzt werden , bis zur end -
gültigen Regelung folgende Bestimmungen : Ans den Ge-
bänden sind wie bisher die Hakenkreuzflagge und die
schwarz - weiß - rote Flagge ( auf Reichsdieustgebäu -
den die Reichsdienstslagge oder die schwarz-weiß -rote Flagge )
gemeinsam zu hissen. Der Hakenkreuzslagge ge -
bührt die erste Stelle . Bei Vorhandensein nur eines
Flaggenmastes ist an ihm die Hakenkreuzslagge zu setzen ,
während die schwarz-weiß - rote Flagge an der Hauptsront des
Gebäudes aufzuhängen ist . Sind zwei Masten vorhanden , so
wird die Hakenkreuzslagge rechts , die schwarz- weiß - rote
Flagge links gesetzt, vom innern des Gebäudes aus mit dem
Blick zur Straße gesehen . Bei Vorhandensein von drei
Masten ist rechts und links die Hakenkreuzslaage , in der
Mitte die schwarz- weiß - rote Flagge zu setzen . Körperschaften ,
Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechtes , die bishex
eine eigene Flagge führen , können diese an Stelle der zwei-
ten Hakenkreuzflagge zeigen . Die Gebäude der Wehrmacht
setzen wie bisher nur die Reichskriegsflagge .

Auszahlung von Militär-, Invaliden -
und Unfallrenten.

Die Reichspostdirektion weist daraus hin , daß mit Rücksicht
auf den Feiertag der nationalen Arbeit am 1. Mai in Karls -
rnhie die Militärrenten für den Monat Mai bereits am
Samstag , den 27., die Invaliden - und Unfallrenten am
Dienstag , den 30 . April , an den Postschaltern zur Auszahlung
gelangen .
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Das Bootshaus des
Kannklnbs Rheinbrüder.

In Maxau muhte durch den Bau
der neuen Rheinbrücke das Boots -
Haus der Rheinbrüder niedergeleat
werden . Keine 10 Jnhre sind es her .
da die wenigen Mitglieder mit ihren
geringen Mitteln , aber mit großem
Idealismus den Neubau wagten .
Inzwischen hat sich der Klub gerührt ,
hat neue Freunde geworben und
Siege errungen . Ueberhaupt hat der
Karlsruher allmählich die Schönheit
des nahen Rheins entdeckt und die
Herrlichkeit des Kanusports erkannt .
So wuchsen die Kanuvereine mehr
und mehr , allenthalben machte sich
ein Mangel an Bootslagern be -
merkbar . Deshalb ist der Zwang
zu einem Neubau sicherlich für den
Karlsruher Kanusport ein neuer
Wegbereiter . In Rappenwört
wurde in diesen Tagen schon mit dem
Neubau einer großen Halle be -
gönnen , die für 200 Boote ausreicht
unii alle zweckmäßigen Einrichtun¬
gen für den gesunden Sport enthält .

Zusammenkunft der Rettungsschwimmer.
Am Mittwoch abend fand im Bürgersaal des Rathauses

die alljährliche , zu Beginn der Badesaison wiederkehrende
Versammlung der Rettungsschwimmer statt , die im
Bezirk Karlsruhe des Landesverbandes Baden in der Deut -
schen LebenSrettnngs - Gesellschaft organisiert sind .

Nach den Begrüßungsworten des Bezirksführers Aven -
m a r g gab Badedirektor Müller einen Ueberblick über den
Rettungsdienst im städtischen Rheinstrandbad Rappenwört im
vergangenen Jahr . Im Namen der Stadt - und Bäderverwal -
tung sprach Direktor Müller den Rettungsschwimmern , den
Aerzten und dem Sanitätspersonal den Dank für ihre un -
eigennützige Mitarbeit aus . Bon den Rettungsschwimmern ,
die im Laufe des letzten Sommers durch Hilfeleistungen sich
besonders auszeichneten , seien Otto H a n ck, R . W a r t m a n n .
Max Beil , sämtliche in Karlsruhe , und Robert Holler -
dach - Mannheim genannt . Bei den Vergünstigungen , die
den aktiven Rettungsschwimmern zuteil werden , ist man 1034
durch weitere Fahrpreisermäßigung , bzw . Herabsetzt »» « der
Fahrradaufbewahrungsgebühr ohne Schmälerung der bisheri -
gen Erleichterungen in noch stärkerem Maße entgegenge -
kommen . Den fleißigsten Rettungsschwimmern werden die
Kosten überhaupt ganz zurückerstattet werden .

Von den Neuerungen im Strandbad Rappen -
wört sind die Erweiterungen der Rasenflächen , die Beseiti -
gung von zehn Ringtennisplätzen zivecks Schaffung einer 100-
Meter - Aschenbahn und die Errichtuna eines neuen Boots -
Hauses für die Wassersportler zu erwähnen .

Bezirksführer A v e n m a r g skizzierte die Zielsetzung der
Deutschen Lebensrettungs - Gcsellschaft . die in der Rettung von
Menschen aus der Gefahr des Ertrinkens liegt . Lant Statistik
werden jährlich 8000 bis 0000 Menschen durch den nassen Tod
dem Leben entrissen .

Der Landesverband Baden feiert übrigens , wie der Be -
zirksführer mitteilte , in diesem Jahr sein 10jähriges und der
Bezirk Karlsruhe sein Sjähriges Bestehen .

Geschäftsführer P u l v e r m ü l l e r bat um rege Teil -
nähme an den Uebungsabenden im Bierordtsbad .

Nach einer kurzen Aussprache schloß Bezirksführer Aoeu -
marg die Zusammenkunft mit einem dreifachen Sieg Heil auf
den Führer und Reichskanzler .

Kohlenlieferungen an Belegschaften
industrieller Betriebe .

Ans Antrag des Verbandes der Deutschen Kohlenhändler
und mit Zustimmnug der Deutschen Arbeits - Frout — Gau
Baden — hat der Finanz - und Wirtschastsminister siir die
Durchführung der Belegschaftslieserungen durch Vermitt -
lung der Betriebe für 1935/3S folgender Regelung zugestimmt :

1 . Die Belegschaftslieferungen iverdcn nur in den Betrieben
durchgeführt , in denen diese in den vorherigen Heizperioden
üblich waren .

2 . Berechtigt zum Bezug sind die Volksgenossen in den ge -
nannten Betrieben , deren Bruttoeinkommen ohne Kinderzu -
läge monatlich etwa 200 RM . oder wöchentlich 50 RM . nicht
überschreitet .

3. Für jede Hausgemeinschaft sollen im allgemeinen durch -
schnittlich 60 Zentner Brennstoff als Höchstbestellmenge vor -
gesehen werden .

4 . Die Bestellung der Brennstoffe sowie die Regelung der
Rechnungen übernimmt das Werk .

5. Die Ausführung der Lieferung erfolgt in den Monaten
Mai bis einschließlich August , um der Belegschaft die von den
Syndikaten eingeräumten Sommerrabatte zugute kommen zu
lassen .

0. Die Durchführung der Belegschaftslieferung obliegt dem
jeweiligen örtlichen Kohlenplatzhandel .

7 . Es ist dem einzelnen Bezugsberechtigten die Auswahl
unter den Lieferanten freigestellt , falls nicht die örtliche Koh -
lenhändlerorganisation beschlieht , mit den einzelnen Werken
Sondervereinbarungen wegen entsprechender Berücksichtigung
aller Platzhändler zu treffen .

8 . Als Richtpreis für die Belegschaftslieferungen gilt der
franko Gestehungspreis lAnkuknstsstation ) mit einem Zu -
schlag , wie er vom Winterhilfswerk festgelegt ist , nämlich :

in Orten bis zu 10 00t) Einwohnern 20 Psg . für den Ztr .,
in Orten über 10 000 Einwohnern 24 Pfg . für den Ztr . ,
in Orten über 100 000 Einwohnern 28 Pfg . für den Ztr .
Uebernimmt der Händler auch die Anlieferung frei ins

Haus oder Keller , so kann ein weiterer Zuschlag örtlich ver -
einbart werden .

g. Belegschaftslieferungen sind auch in staatlichen und kom -
munalen Betrieben zu vorstehenden Bedingungen zulässig ,
falls sie dort in den vorhergehenden Heizperioden üblich
waren .

10 . Die Regelung im einzelnen bleibt im übrigen inner -
halb des vorstehenden Rahmens der örtlichen Vereinbarung
zwischen Kohlenplatzhandel und Werk überlassen . Der Koh -
lenhandelsverbaud legt dabei auf möglichst umfassende Betet -
liguug aller Platzhändler Wert .

11 . Es wird ausdrücklich daraus aufmerksam gemacht , daß
nach der Entscheidung des Reichskohlenrats ein Anspruch auf
den in 8 04 der Ausführungsbestimmungen znm Kohlenwirt -
schastsgesetz vorgesehenen Brennstoffbezug demjenigen Brenn -
ftoff - Berbraucher nicht zusteht , der diesen Bezug für Dritte
mitbesorgt . Hiernach ist den industriellen Unternehmungen
nicht gestattet , für eigene Zwecke bezogene Brennstoffe unter
Ausschluß des Kohleneinzelhandels an Belegschaftsangehörige
zu verteilen oder abzugeben . Betriebe , die seither derartige
Beschaffungen für die Belegschaftsangehörigen eingeführt hat -
ten , müssen in der kommenden Heizperiode die Beschaffung
nach den obengenannten Richtlinien 1—9 durchführen .

Verpflichtung der Vertrauensmänner .
Vielfach besteht die irrtümliche Auffassung , daß die am

12 . und 13. April gewählten Vertrauensmänner am 1 . Mai ,
dem Nationalen Feiertag des deutschen Volkes , in feierlicher
Form vereidigt würden . Diese Annahme trifft jedoch nicht zu :

Das Amt eines Vertrauensmannes i st kein Amt der
Partei , in dem der Amtswalter vereidigt werden müßte .
Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit sieht viel -
mehr nur eine Berpflichtung der Bertrauensmänner vor .
Die Verpflichtung erfolgt in der Weise , daß die Mitglieder
des Vertrauensrates am 1. Mai vor der Gefolgschaft das
feierliche Gelöbnis ablegen , „in ihrer Amtsführung nur dem
Wohle des Betriebes und der Gemeinschaft aller Volksgenof -
fen unter Zurückstellung eigennütziger Interessen zn dienen
und in ihrer Lebensführung und Diensterfüllung dem Be -
triebsangehörigen Vorbild zu sein ."

Die Unterbringung der Schulentlassenen.
Der Präsident des Landesarbeitsamtes

S ü d w e st d e u t s ch l a n d teilt mit :
Der Abschluß des Schuljahres gibt den Arbeitsämtern be -

reits die Möglichkeit , einen Ueberblick über den Stand der
Unterbringung des Entlassungsjahrgangs 1935 zu gewinnen .

Von den rnnd 90 000 Jugendlichen , die in diesem Frühjahr
in Württemberg und Baden die Schulen verließen , haben
52 000 jetzt schon die Berufsberatung und Lehrstellenvermitt -
lung der Arbeitsämter in Anspruch genommen, ' ISMO sind
bereits in Lehr - und Anlernstellen vermittelt, - über 15 000
Jugendliche sind bei den Arbeitsämtern noch vorgemerkt . Eine
große Anzahl Ratsuchender konnte dazu bewogen werden , in
der elterlichen Landwirtschaft zu verbleiben .

Viele Jugendliche konnten deshalb noch nicht untergebracht
werden , weil sie sich für die Anahme einer angebotenen Lehr -
oder Anlernstelle noch nicht entschieden haben . Die Zahl der
bei den Arbeitsämtern in Württemberg und Baden gemelde -
ten noch unbesetzten Lehrstellen beträgt 4200.

Die Arbeitsämter werden alles daransetzen , die Unter -
bringung auch der übrigen Jugendlichen in Bälde in die
Wege zu leiten . Die Jugendlichen und ihre Eltern können
wesentlich dabei mithelfen , wenn sie die Berufs -
wünsche dem vorhandenen Lehr st ellenan gebot
anpassen . Die Erfahrung hat gezeigt , daß es falfch ist und
häufig spätere Arbeitslosigkeit zur Folge hat , wenn ans nner -
füllbaren Berufswünschen verharrt wird , während offene
Lehrstellen in andern Berufen mit guten Fortkommensmöglich -
keiten vorhanden sind . An die Wirtschaft ergeht die Bitte , zur
restlosen Unterbringung des EutlassungSjahrgangs 1935 sämt -
liche offene Lehrstellen bei den Arbeitsämtern anzumelden .

Gebührensenkung für lleberwachung
der Dampfkessel .

Der Aufsichtsrat des Badischen Revisions - Vereins hat in
seiner Sitzung vom 15. April beschlossen , die Gebühren für
die Ueberwachung von Dampfkesseln um weitere 5 % , somit
insgesamt um 20 % zu kürzen . Diese Maßnahme ist dadurch
möglich geworden , daß sich die Belebung der Wirtschaft in
Baden auch in den Einahmen des Badischen Revisionsvereins
günstig ausgewirkt hat . Der Verein trägt damit dem Bestre -
ben des nationalsozialistischen Staats Rechnung , da ? dahin
geht , die Wirtschaft weitgehend zu entlasten und die Gebühren ,
soweit als möglich , zu senken .

Brandstifter und Selbftmordkandidat .
Die Dritte Große Strafkammer des Landgerichts Karls -

ruhe verhandelte gegen den 23jährigen ledigen Wendelin
Röthardt aus Oberhausen (Amtsbezirk Bruchsal ) , der sich
wegen fortgesetzter vorsätzlicher Brandstiftung und Vergehens
gegen die Vorschriften über Schußwaffen zu verantworten *
hatte . Der Angeklagte , welcher sich seit 6. März in Unter¬
suchungshaft befindet , wird beschuldigt , er habe in der Nacht
auf Fastuachtsdieus (5. März ) zwischen 22 und 23 Uhr in
Oberhausen die Scheune eines Eisenbahnarbeiters angezün -
det , ferner die Scheunen einer Witive und zweier Fabrik -
arbeiter . Sämtliche Scheunen sind bis auf die Grundmauern
niedergebrannt und eine angebaute Scheune wurde stark
beschädigt . Des weiteren habe er an die Scheunen eines
Zigarrenmachers und eines Taglöhners Brand gelegt , ohne
daß ein Brandschaden entstanden ist , da das Feuer sofort
gelöscht werden konnte . Der Täter wurde auf frischer Tat
ertappt und in der gleichen Nacht festgenommen . Es wird ihm
iveiter zur Last gelegt , daß er eine Schnellfeuerpistole nicht
abgeliefert und bei sich geführt hatte .

Der Angeklagte legte alsbald nach seiner Festnahme ein
Geständnis ab , das er auch heute aufrecht erhält . Er habe
schon etwa vierzehn Tage vor der Tat den Entschluß gefaßt ,
aus dem Leben zu scheiden . Er wollte , so gibt er an , nicht so
„eintönig " aus dem Leben gehen und vorher noch etwas
„Nützliches " tun . Dieser Drang sei so mächtig in ihm ge -
wesen , daß er nicht habe widerstehen können . Er habe in
betrunkenem Zustande aus dem Leben scheiden wollen . Er
dachte , durch die Brandstiftung gäbe er Arbeitslosen Arbeit .

Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten zu einer
Gesamtgefängnis st rafe von zwei Jähren sechs
Wochen . Die beschlagnahmte Pistole nebst Munition wird
eingezogen . Auf die erkannte Strafe wurden sechs Wochen
Untersuchungshaft als verbüßt angerechnet .

Wiedersehensfeier des R .J .R . 40 in Karlsruhe . Die Käme -
radschaften des ehemaligen R .J .R . 40, welches bei Kriegs -
beginn der 28. Reservedivision , später der 115 . Infanterie -
division angehörte , veranstalten am 1 . und 2 . Juni für ihre
ehemaligen Regimentsangehörigen eine Wiedersehens
feier in Karlsruhe . Näheres durch Kamerad Schwarz ,
Karlsruhe , Kaiferstraße III .

Der Ring des Nibelungen im Staatstheeker.
Heute Donnerstag 20 Uhr beginnt im Staatstheater der

zweite diesjährige Zyklus von Richard Wagners Festspiel
„Der Ring des Nibelungen " in der Neninszeniernng von
Klaus Nettstraeter . Diese Anssührung erhält ihr besonderes
Gepräge durch die Mitwirkung einer Reihe von prominenten
Gästen , an deren erster Stelle Kammersängerin Nannu
Larsen - Todsen zu nennen ist , die man wohl als die
bedeutendste Wagner -Jnterpretin unserer Zeit ansprechen
kann . Frau Larsen -Todsen singt in der „Walküre "

, im „Sieg -
fried " und in der „ Götterdämmerung " die Brünhilde . Für
den Alberich wurde Kammersänger Richard Bitteraus vom
Württembergischen Staatstheater in Stuttgart gewonnen , siir
den Loge Paul Helm vom Opernhaus in Düsseldorf . In
der Walküren Aufführung singt Bilma Fichtmüller vom
Deutschen Opernhaus Berlin , die Intendant Dr . Thür Him -
mighoffen für die nächste Spielzeit dem Badischen Staats -
theater verpflichtete , die Sieglinde , in der Götterdämmerung
Earsten Oerner , das langjährige , beliebte Mitglied des
Staatstheaters , den Gunther . Die musikalische Leitung liegt
mit Ausnahme der „Walküre " in Händen von Klaus Nett -
straeter . Die „Walküre " dirigiert als Gast Kapellmeister
Karl Köhler von der Berliner Staatsoper Unter den Lin -
den . Kapellmeister Köhler begann seine künstlerische Lauf -
bahn an den Bayrischen Staatstheatern in München , die ihn
über das Friedrichstheater in Dessau , das Opernhaus in
Breslau als Assistent Furtwänglers an die Berliner Staats -
oper führte . Außerdem ist Kapellmeister Köhler seit 1927 bei
den Bayreuther Festspielen tätig .

Korkrillier Zilmschm.
Gloria : Artisten .

Die Kuppel eines großen Zirkus wölbt sich über diesem
Film , der Harry Piels hundertste Arbeit darstellt .
Die Manege ist der Hauptschauplatz der Ereignisse , hier arbei -
tet Harry mit seinem bunt zusammengewürfelten Tier -
Ensemble . Ein Elefant , ein Pferd , zwei Drahthaar - Terrier ,
ein Schimpanse und ein Kakadu sind als Hauptdarsteller ver -
merkt .

Piel kommt so zu wunderbaren und überraschenden Wir -
kungen . Das Parkett ist ganz weg und weiß nicht , was es
schöner finden soll : Die Grazie des Lipizzaners , die majestä -
tische Ruhe des rüsselbewaffueten Jnmbo , die Menschen -
Ähnlichkeit des Affen Phipps , die ausgelassene Fröhlichkeit
der „einfach goldigen " Köter oder die Zwischenrufe des Vo -
gels . Es entscheidet sich für Harry Piel und überreicht ihm
den Lorbeerkranz für die eigene Leistung und die der Tiere .

Es gibt in diesem Film nicht nur Harrys Nummer zu
sehen , sondern so nebenher noch ein umfangreiches und aus -
gezeichnetes Zirkusprogramm mit Akrobaten , Pferden und
Clowns . Die Zirkusatmofphäre ist zum Greifen echt.

Bei der Aufzählung all der Manegenwnnder vergißt man
fast die Handlung des Films . Im Grnnde genommen ver -
dient anch das Drehbuch nicht mehr Interesse . Es gibt eigent -
lich nur die Stichworte für Artisten und Tiere , im letzten Akt
begibt sich der Autor noch aufs kriminalistische Gebiet , aber
dann ist es schon zu spät .

Hilde Hildebrandt muß sich mit einer ganz unmög -
lichen Vamprolle abquälen — wann wird sie endlich wieder
eine diskutable Aufgabe erhalten ? Susi L a n n e r hat nicht
viel mehr zu tun , als süß und jung auszusehen . Hans I u n -
kermann macht aus der Rolle eines altgewordenen Ar -
tisten eine menschlich glaubwürdige Figur . Louis Ralph
mimt einen schrecklich bösen Schurken , Bruno Ziener , Hans
von Zedlitz , Ernst G . Schiffner , Gustav Püttjer und Erich
Walter sind sonst noch genannt .

Refi : Blutsbrüder .
Die dramatische Verwicklung entsteht aus der Treue

einer Blutsbrüderschaft , doch ihre bindende Kraft ist stärker
als die trennende einer Eifersucht , und so kostet es nicht das
Blut des Gegners , sondern seinen Schweiß im Wettkampf
und sein Feuer im Spiel . Aber man spürt die ungeheure
Leidenschaft , mit der diese Menschen handeln und leben , da
sind , wie seit Jahrhunderten , in einer heißen , harten und
unendlich schönen Landschaft .

Dies ist ihr Leben — Arbeit , das ihre Freude — das Fest .
Und die Camera fing es ein — dichterisch gestaltend — , die
Szenen des Kirchgangs mit den großartigen Bauernköpfen ,
die temperamentvolle Feier der Hochzeit mit dem Behagen
des Schmausens und dem Musikjubel der Volkschöre , mit dem
feurigen Kolo — und das unvergleichliche Reiterfest zum
Schluß in all der Wildheit und dem Kampfgeist natürlicher
Männlichkeit .

Ganz nahe kommen die Schauspieler diesem Land und
Leben — sie ordnen sich ein , es ist , als atmeten sie mit der
Lust Bosniens auch das Wesen der Menschen . Vor allem
Brigitte H o r n e y , deren bosnisches Mädchen so ungespielt ,
so gar nicht dargestellt hinlebt , erdverwachsen , einfach und voll
echten Lebens . Sie gibt fast vollendet , das heißt fast so nnbe -
dingt , wie ein dort gewachsener Mensch , diesem Mädchen Ge -
ficht, Bewegung und Seele — und die Haltung der erwachten
kämpfenden Frau .

Attila H ö r b i g e r und Willy E i ch b e r g e r , die
Freunde , deren Blut in gefahrgeborener Brudertreue , und
umschlagend in wildem Haß durch heiße Adern strömt , ein
verwegener Reiter der Berge , wild , nngebändigt , dieser Hör -
biger — ein feuriger frischer Junge der andere .

Willy Schurs treuherziger Humor füllt die bosnische
Volksgestalt eines prächtigen , echten Kerls von Leibdiener ,
Friedrich Gnaß charakterisiert einen unheimlichen Zigeuner
in einer glänzenden Maske .

*
* Die Palast -Lichtspiele in der Herrenstraße zeigen ab

morgen den Unterhaltungsfilm der Fox „Baboou a".
„ Baboona " ist das Resultat einer zwanzigmonatigeu Reise ,
die quer durch gauz Afrika geführt hat . Das amerikanische
Forscherehepaar Martin und Ofa Johnson hat die Erlebnisse
dieser Reise in einem Tierfilm aus dem Leben „Baboonas "
des Königs der Paviane , zusammengestellt . — Im Beipro -
gramm werden zwei Kulturfilme „ Sitzendorfer Porzellan "
und „Nvrdafrikanische Küstenfahrt " sowie die neueste Fox -
Tonwoche gezeigt . Das gesamte Programm ist jugendfrei .

Die Kammer -Lichtspiele , Kaiserstraße , bringen in ihrem
neuen Programm den Johann - Strauß - Film „ Petersbur -
q e r Nächte " Mälzer an der Newa ) mit Paul H ö r b i g e r
als Johann Strauß , Elisa Illiard . Theo L i n g e n . Adele
S a n d r o ck , Ernst D u m ck e , Jacob T i e d t k e , Aribert
Wäscher u . a . in den Hauptrollen .

Tages -Anzeiger.
Donnerstag . ben 25. Avril .

Staatstheater :
Der Ring des Nibelungen „ Das Rheingold "

, 20—92 .30 Üb '
Lichtspieltheater :

Reiide « z-Lichts » iele : Blutsbrüder . 4. 6.15, 8 .30 Uhr .
Schauburg : Zwei gute Kamerade « . 4. 6.15 , 8 .30 Uhr .
Gloria -Patast : Artisten , 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr ,
Ilnion -Lichtspiele : Varcarole , 4 , 6 .15 , 8.30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Fahrt in die Jugend . 4, 6.15, 8 .30 Ub
Kammer -Lichtspiele : Petersburger Nachte , 3 , 5 . 7, 8.45 Uw

Freite « , de« 26. April ,
Staatstheater :

Der Bund der Jug «n>d . 20—23 Uhr ,
Lichtspieltheater :

Residenz -Lichtspiele : La Paloma , 4 . 6,15 , 8 .30 Uhr ,
Zchniibiira : Zwei ante Kameraden , 4 , 6,15 . 8 .30 Uhr .
Maria -Palast : Artisten . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhi ,
Unioii - LIchtiviele . Barcarole . 4 , 6 .15 s, :(0 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Baboona , 4 . 6 .15 . M.sn ubr .
« ammer - LiiWipielc : Petersburger Nächte , 3 . 5 , 7 , 8 .45 Uhr .
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Wenn der König der Vögel balzt . . .
Auerhahnjagd im Schwarzwald .

Der Auerhahn , neben dem stolzen Edelhirsch das seltenste
und wertvollste Wild des Schwarzwaldes , liebt einsame , ur¬
waldartige Gebirgsgegenden . Vereinsamte Hochflächen mit
etwas dichtem Unterwuchs , auch stille Hochwälder sind seine
Lieblingsaufenthaltsplätze . Hier in diesen Wildnissen haust
dieser große Vogel . der unter den Vögeln des Schivarzwaldes
als König bezeichnet wird . Das Hopplatean zwischen Enz
und Murg . besser gesagt der große finstere Forst Kalten -
bronn ist das Gebiet im Schwarzwald , Ivo Edelhirsch
und Auerhahn seit uralten Zeiten hausen , und wo sich
auch, wie die alten Chroniken erzählen , Luchs und Bär am
längsten gehalten haben . Auf den Höhen des Hohlohgebirgs -
zuges und dessen Ausläufern gegen das Enztal zu , im Hoch -
moor des Holoh - und Wildseegebietes , dann bei Besenfeld -
Altenstaig , bei Herrenwies -Hundsbach und um den Kniebis
herum und droben bei Donaueschingen , da gibt es noch heute
Auerwild Ende April , Ansang Mai , wenn der Frühling auf
die Schwarzwaldhöhen steigt , wenn es in den stillen Tälern
grünt , balzt in den forsten der stolze Hahn . Sein Gesang
mischt sich bei Anbruch der Morgendämmerung in das Ran -
schen der Bergtannen und in das Summen des Morgen -
windes , der in den Wipfeln der Tannen singt.

Die Auerhahnbalz , sie ist voller Tannen - und Wald -
romantik und läßt jedes echte Weidmannsherz höher schla -
gen . Die Auerhahnjagd , sie bedeutet das schönste jagdliche
Erlebnis , und man mag es deshalb wohl verstehen , wenn in
früheren Jahrhunderten die hohen Herrschaften mit Vorliebe
aus die Auerhahnjagd gegangen sind . Wer einigermaßen Hos
machen wollte , so heißt es in einer alten Chronik , der mußte
seine Gäste auf die Auerhahnjagd einladen können .

Damit die Balz richtig einsetzt, bedarf es einer frühlinqs -
sonnigen Witterung mit leichtem nächtlichem Frost . Der
Auerhahn bezieht dann am Abend , wenn es zu dämmern be -
ginnt , seinen „Balzplatz ". Dort nächtigt er und auf diesem
Platz wird er auch meist „verhört "

, eine Obliegenheit , die
der betreffende Revierförster oder Jagdhüter im Auftrage
seines Jagdherrn auszuführen hat . Das Auerhahnver -
hören muß gut verstanden sein , es gehört dazu eine lauge
Uebuug , gutes Vertrautsein mit Wald und Auerwild , d . h .
mit den verschiedenen Umständen , die beim Balzen eine Rolle
spielen . Das Verhören nimmt viel Zeit in Anspruch , und es
gehört Geduld und Ausdauer dazu , um das Verhören auch
im richtigen , weidmännischen Sinne durchführen zu können .
Jäger , die das Verhören schon öfters durchführten , damit
vertraut sind und die Balzgesänge kennen wie den Vogel -
pfiff , sagen aber anch übereinstimmend , daß das Verhören
des Hahns mit zu den köstlichste » Erlebnissen im Weidhand -
werk gehört

Der Verhörer muß melden können , wieviele brlzende
Hähne im Revier vorhanden sind , er muß die Balzplätze ge -
nau wissen und vieles andere noch , denn die Jäger , die einen
Hahn schießen wollen , kennen sich ja meistens in dem betreffen -
den Revier nistt so gut aus . Dem Verhörer fällt deshalb
eine wichtige Ausgabe zu . Mit dem Balzgesang will der
Hahn die Henne herbeilocken . Sein Geschrei, das er durch
den dämmrigen Frühlingsmorgen durch die tauigen Tannen
oder durch den Brnch des Hochmoors klingen läßt , ist nichts
anderes als ein Liebesgesang . Der balzende Hahn , der sei -
nen lenzlichen Liebesgesang in langsamem Tempo einleitet
und ihn dann langsam steigert , ist von der Leidenschaft tief
erfaßt und ganz erschüttert . Dem „Klippen " und „Tril -
lern "

, wie der Jäger sagt , folgt dann der „Hauptschlag " oder
„Hochschlag "

, wobei der balzende Hahn immer mehr in Er -
regnng gerät . Er beginnt mit den Flügeln zu schlagen und
zu wetzen, Hals und Schnabel sind in gezückter Haltung . In
dieser Situation merkt der Hahn nichts , was in seiner Um -

gebung vor sich geht . Der Liebesrausch hat ihn ganz gesa ' i '
gen genommen , hoffärtig spreizt er seine Schmuckfedern , als
wolle er seine Henne , nach der er verlangt , begrüßen . Dieses
wundervolle Spiel setzt der Hahn bis zum Eintritt der Däm -
meruug , ja manchmal bis zum Sonnenaufgang fort , und dann
ist es dem Verhörer oder dem Jäger vergönnt eine „Sonnen -
balz "

, ein äußerst seltsames Naturschauspiel , zu schauen. Hier -
bei verläßt der Hahnben Ast des Baumes , auf dem er ge-
balzt hat , balzt dann auf dem Boden gegen den Baum wei-
ter . Kommt seine Henne nicht, so schreitet er ab, um dann am
Abend wieder zu erscheinen zur nächsten Balz .

Sein eigenartiges Liebesspiel , das von einem so wunder -
vollen Natnrzanber umrahmt ist , wird ihm zum Verhängnis .
Während der Hahn schleift , ivird er vom Jäger vorsichtig
angesprungen und nun im Schußnähe wird ihm das tödliche
Blei angetragen . Hierbei spielt manchmal eine zehntel Se -
künde eine Rolle . Ein leichtes Brechen im Gestrüpp oder
son stein leichter Laut und der balzende Hahn ist schon „ver -
grämt "

, das schöne Spiel ist für Hahn und Jäger ans . Sind
gar beim Balzgesang Hennen in der Nähe , ist ein Anfprin -
gen nicht möglich, der Hahn reitet rechtzeitig gb . Weid-
gerechte Jäger sehen überhaupt darin eine natürliche Ver -
pflichtung , daß sie den Hahn nur während dem Schleifen
schießen , so stirbt dann der stolze Vogel in Bewußtlosigkeit .
Es gibt sehr viele Jäger , die im Abschuß von Auerhähnen sehr
sparsam sind und sich nur den Freuden des VerHörens wid-
meu und hierbei erzählen , daß sie damit voll entschädigt wer -
den , denn es ist etwas Grandioses dieses Tier -Liebesidvll in¬
mitten des schweigenden Waldes miterleben zu können . Wenn
sich dann die Wälder neu grünen , d . hh . wenn das junge Laub
kommt , geht die Hahnenbalz zu Ende . Der Jäger sagt : „Bu -
chenlaub raus — Hahnenbalz aus ". R. D .
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Photo : Jungmann & Schorn , B -Baden .
König Gustav von Schweden in Baden - Baden .

Der König ( Mitte ) im Gespräch mit Markgraf Berthold von
Baden , rechts die Markgräfin von Baden .

Familienlragödie am Kaisersluhl.
Ein Arzl vergifte ! seine vier Kinder .

Freiburg i . Br ., 24. April . In der Winzergemeinde Vöt -
z i n g e n am Kaijerstuhl hat sich über die Ostcrseiertage ein er-
schlitterndes Drama ereignet . Der in Bötzingen ansässige prak-
tische Arzt Dr . Kieffer hat — vermutlich in der Nacht von
Ostersonntag zum Ostermontag — seine vier Kinder , Mädchen
im Alter von etwa 6 bis 15 Jahren vergiftet . Die Kinder wur -
den am Dienstag vormittag gegen 9 Uhr tot ausgesunden und
zwar in einem mit Blumen ausgeschmückten Zimmer in zwei
Betten liegend .

Dr . Kieffer hat Bötzingen mit seinem Wagen verlassen . Das
Auto hatte er in Freiburg auf dem Münstcrplatz abgestellt , von
welcher Tatsache er in einem Abschiedsbries einem Freunde Mit -
teilung machte. Die von diesem verständigte Polizei fand tat -
sächlich den Wagen an der bezeichneten Stelle vor . Dr . Kieffer
war zum zweiten Male verheiratet . Die so tragisch aus dem
Leben geschiedenen Kinder stammen aus erster Ehe . Die zweite
Frau ist bereits im letzten Sommer wieder zu ihren Eltern zu -
rückgekehrt .

Man vermutet , daß Dr . Kiesser Selbstmord verübt hat .
Zu der Tragödie erfahren wir noch folgende Einzelheiten :
Das schreckliche Ereignis hat sich in aller Heimlichkeit in der

B i l l a des Arztes Dr . Wilhelm Kiesser zugetragen . In ihren

Vom Heuboden geslürzl .
Schöllbronn b . Ettlingen , 24. April . Die 49 Jahre alte

Kriegerwitwe Rosa L a u i n g e r stürzte vom Heuboden auf
die Tenne . Sie erlitt einen Schädelbruch , der nach wenigen
Stunden den Tod zur Folge hatte .

Vom Zug überfahren und getölet .
Säckingen , 24. April . Ein 21jähriges Mädchen versuchte

in Brennet auf einen bereits in Fahrt befindlichen Personen -
zug aufzuspringen . Dabei kam es zu Fall , wurde vom Tritt -
brett ersaßt und von den nachfolgenden Wagen übersah -
r e n . Ein Bahnbeamter wollte noch zur Hilfe eilen , aber es
war bereits zu spät . Das Mädchen wurde mit schweren Ver -
letzungen ins Säckinger Krankenhaus eingeliefert , wo es
wenige Stunden später v e r st a r b .

Dreijähriges Kind ertrunken .
Weil a . Rh ., 24. April . Am Dienstag nachmittag fiel

das 3jährige Söhnchen des Bäckers Kaufmann beim
Waschhaus in den Mühlenbach . Durch den Druck des
strömenden Wassers geriet das Kind unter das Wehr . Erst
nach einigen Minuten wurde der Borfall bemerkt . Drei
Frauen holten den Knaben heraus : die sofortigen Wieder -
belebungsverfuche waren jedoch erfolglos .

Mit dem Motorrad gegen einen Baum .
Zentern b . Bruchsal , 24. April . Auf der Rückfahrt von

Bafel ist der 24jährige Postangestellte Heinrich Kreuzer
aus Mannheim mit dem Motorrad verunglückt , als er spie -
lenden Kindern ausweichen wollte . Er geriet aus die Bö -
schung und stieß gegen einen Baum . Bewußtlos und mit
einem Beinbruch wurde Kreuzer ins Bruchsaler Kranken -
haus verbracht .

-I«

Unterlauchringen (Bei Waldshut ) , 25. April . sBrand .)
Im Anwesen des Landwirts Fritz Manz brach Feuer aus ,
dem das Oekouomiegebäube zum Opfer fiel . Das Vieh
konnte gerettet werden . Zwei Schweine kamen in den
Flammen um . Der Sachschaden ist bedeutend , die Brand -
Ursache ist noch ungeklärt .

Frühjahrsgewiller überm Kanauerland .
Kehl , 24. April . Dienstag nachmittag von 3 bis 5 Uhr ent¬

luden sich über unserer Stadt , dem Bezirk und dem Rheintal
eine ganze Anzahl teilweise sehr heftiger Frühjahrs -
gewitter , die von sehr starkem Platzregen und strichweise
auch von grobem Hagelschlag begleitet waren . Schaden wurde
hier keiner angerichtet .

Im benachbarten Kork schlng der Blitz mehrfach in elek-
irische Leitungen Telephonleitnngen und Radioantennen .
Ein kalter Schlag traf den Kirchturm , wodurch am Gesims
einiger Schaden entstand .

Das neugeborene Kind in die Grube
geworfen .

Weinheim , 25. April . Im nahen Zotzenbach wurde ein
Dienstmädchen festgenommen , das sein neugeborenes Kind
in die Abortgrube geworfen hat , wo es tot aufgefunden
wurde .

Leiche eines Kindes gelandet .
Freistett , 24. April . Am linksseitigen Rheinufer wurde von

Spaziergängern eine treibende Kindesleiche bemerkt .
Dem diensttuenden Brückenwärter aus Gambsheim ist es
gelungen , die Leiche zu bergen . Es handelt sich um ein zwei
Monate altes Mädchen , dem um de» Hals eine Schnur ge-
buuden war , an der sich wahrscheinlich ein schwerer Gegen -
stand befand , der sich loslöste . Es scheint Kindesmord
vorzuliegen . Die französische Gendarmerie hat eine Unter -
suchung eingeleitet .

Der „ Todesfahrer " verunglückt .
Kehl , 24. April . Auf dem Osterjahrmarkt ereignete sich

Dienstag abend kurz vor Schluß ein schwerer Unfall . Der
bekannte Fahrer Peter L ö f f e l h a r d t , der mit seinem
DKW -Rennwagen wieder einmal die „Todeswand " befahren
wollte , rutschte plötzlich mit dem Wagen auf der steilen
Wand ab , der Wagen überschlug sich und begrub den Fahrer
nnter sich . Erst nach längeren Bemühungen konnte Lössel-
Hardt anS seines mißlichen Lage befreit werden, ' er hat
neben Quetschungen am Kopf und Genick auch erhebliche
Rückenverletznngen davongetragen .

imBetten wurden sämtliche Kinder des Arztes , vier Mädchen
Alter von 15, 12 , 11 und K Jahren , tot ausgesunden .

Der von seiner zweiten Frau getrennt lebende Dr . Kieffer
unternahm mit den vier Mädchen am Ostersonntag noch « inen
Ausflug , von dem die Familie am späten Abend des gleichen
Tages zurückkehrte . Vermutlich hat er an diesem Abend das be -
reitgehaltene Eist , dessen Bcschasscnheit bis zur Stunde noch nicht
ermittelt ist , den Kindern vor dem Zubettgehen beigebracht ; in
welcher Art dies geschah , darüber bestehen noch Unklarheiten .
Der zum Mörder seiner Kinder gewordene Vater besuchte am
Ostermontag mehrere Patienten , am Dienstag srüh vier Uhr
verschwand er mit seinem Kraftwagen aus Bötzingen .

Dr . Kieffer , der in mißlichen Vermögensverhältnisjen lebte ,
sollte am Mittwoch als Angeklagter wegen Betrugs und Un -

terschlagung vor dem Freiburger Schöffengericht erscheinen und
man wird kaum sehlgehen , wenn man die furchtbare Tat in
einen nahen Zusammenhang mit den kriminellen Verfehlungen
bringt , für die eine gerichtliche Ahndung drohte.

*
Nach neueren Informationen , die man zu den tragischen

Vorfällen erfährt , scheint der Arzt Dr . Kieffer die Tötung seiner
Kinder in einem Anfall von Geistesgestörtheit vor-
genommen zu haben . Auf diese Vermutung weist besonders die
Tatsache hin , daß sich auf den mit Blumen geschmückten Betten ,
in denen die toten Kinder lagen , auch O st e r e i e r besanden.
Es ist auch bemerkenswert , dag der seit 1921 in Bötzingen an-
sässige Arzt am Ostermontag noch Patienten besuchte , obwohl,
nach dem Leichenbefund zu schließen , die schreckliche Tat schon am
Ostersonntag abend vollbracht wurde .

Seitdem Dr . Kiesser am Dienstag srüh um 4 Uhr seine Villa
verlassen hat , ist er spurlos verschwunden . Ueber seinen
Verbleib kursieren am Kaiserstuhl imd in Freiburg die tollsten
Gerüchte. So wird u . a . behauptet , er sei nach Trier geflogen,
wo die Eltern seiner ersten verstorbenen Frau wohnen und habe
sich am Grabe seiner ersten Frau erschossen. Gegen diese Bermu -
tung spricht hauptsächlich der Umstand, daß die Vermögens -
Verhältnisse des Arztes vollkommen zerrüttet
waren und daß er wahrscheinlich nicht mehr das Geld zu einem
Fluge nach Trier hatte . Auch andere Kombinationen über sein
Verbleiben haben sich nicht als stichhaltig erwiesen, so daß man
bis zur Stunde tatsächlich nicht weiß, was aus Dr . Kieffer ge -
worden ist. Auch die Freiburger Kriminalpolizei hat über das
Schicksal des Arztes bis jetzt noch keine tatsächliche Kenntnis . Da
der Täter sein Auto am Freiburger Münstcrplatz stehen ließ, ist
anzunehmen, daß er keinen weitgesteckten Fluchtplan hatte . Wahr¬
scheinlich ist , daß er inzwischen Selbstmord an einem ver-
schwiegenen Winkel Freiburgs oder seiner Umgebung beg«n-

gen hat
Die Familienverhältnisse Dr . Kieffers werden uns

als zerrüttet geschildert . Seine zweite Frau verließ ihn im letz -
ten Sommer , nachdem sie Kenntnis davon bekommen hatte , daß
er nicht gerade das Vorbild eines treuen Ehemannes war , da er
ein anderweitiges Liebesverhältnis unterhielt . Mitbestimmend
für den Bruch dieser Ehe scheinen aber auch die mißlichen Fi -
Nanzverhältnisse des Arztes gewesen zu sein , über die Dr . Kief¬
fer seine Frau anscheinend im Unklaren gelassen hat . Man er-

-innert sich in diesem Zusammenhang daran , daß vor einiger Zeit
unter anderem einmal eine ziemlich saule Wechselgeschichte, die
Dr . Kieffer belastete, im Gange war .

Selbstverständlich hat die furchtbare Tragödie nicht nur in
Bötzingen, sondern in der ganzen Umgebung am Kaiserstuhl eine
große Aufregung hervorgerufen , da man dem Arzte, der im
besten Mannesalter stand, eine solche verbrecherische Tat nicht zu-

getraut hat .
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Die Singener Kohentwielsestspiele .
Die erste Probe — herrliches Osterwelter .

z . Singen -Hohentwiel , 22. April .
Der Ostermontag brachte uns droben auf der Karlsbastion

der Burg Hohentwiel die erste öffentliche Probe für die dies -
jährigen H o h e n t w i e l f e st s p i e l e , die am Pfingstfountag ,
den 9. Juni , beginnen und mit deren Durchführung das Mi -
nisterium für Volksaufklärung und Propaganda das Kon -
stanzer Stadttheater beauftragt hat . An einem guten Ge -
lingen ist also nicht mehr zu zweifeln und die erste Probe
zeigte , daß der alte Opsersinn und die in Jahrzehnten er -
probte Opferbereitschaft der Singener Bevölkerung von neuem
aufleben , wenn es gilt , hohe kulturelle Werte zu schaffen .
Vormittags ' /,1t Uhr scharte sich eine stattliche Zahl hiesiger
Einwohner um den Leiter des Konstauzer Stadttheaters . Dr .
S ch m i e d h a m m e r , der mit ihnen zunächst verschiedene
Massenszenen aus „Wilhelm Tell " probte . Gerne ging die
frohe Schar , Männlein und Weiblein , und erst recht unsere
Jugend auf seine Weisungen und Anregungen ein und so
konnte es nicht Wunder nehmen , daß beim Mittagläuten die
„Getzler - Hut - Szene " bereits so gut „ stand "

, datz man seine
helle Freude daran haben konnte . Außer den Mitwirkenden
hatten sich viele „Zaungäste " und vor allem Fremde ein -
gefunden , die mit Interesse und sichtlicher Freude die Arbeit
Dr . Schmiedhammers verfolgten . Nicht diese allein lohnte
ain heutigen Vormittag den Ausstieg , sondern auch die Herr -
liche Aussicht , die sich dem Naturfreunde bot .

Zum Greifen nahe lagen die Hegaudörfer in der Ebene ,
in den Mulden und an den Hängen , grüßten vom Randen ,
Jura und Schiener Berg , wettete sich der Bodensee von Ra -
dolfzell über Konstanz , dessen Münster einer Silhouette gleich
aus dem See aufragte , bis fast an den Bregenzer Wald . Bo -
dansrück und der thnrganische Seerücfen mit den bekannten
mannigfachen Richtnngszeichen der Fischer (verschiedenartige
Baumgruppen auf dem Kamm dieses Höhenzuges ) bildeten
einen wirkungsvollen Abschluß des geradezu paradiesischen
Landschaftsbildes . Dazu erstrahlte das majestätische Weiß
der Alpen über dem Schiener Berg in hellstem Glänze . Be -

schaulich breitete sich die Insel Reichenau im Untersee . Schaf -
Herden lagerten an den Halden , umkreist von ihren getreuen
vierbeinigen Wächtern .

Ein prachtvolles Wetter ist uns endlich nach langem Hof -
fen seit Karfreitag beschieden . Nach nur zu reichlichen Nie -
Verschlügen und rauhen Winden von Nord und Nordost in
den letzten Wochen wurde an diesem Tage die Sonne über
diese unerfreulichen Gesellen Sieger und öffnete dem Früh -
ling die Pforten zum langersehnten Einzug . Man darf nicht
vergessen , daß wir hier in 450 Meter Höhe den reizvollen
Vorfrühling des Rheintales oder gar jenen der Bergstraße
nicht kennen . Noch am Gründonnerstag zwangen nns Nordost
und Regen , den Mantelkragen bis an die Ohren hochzuschla -
gen . Nun aber ist der Frühling über die Berge gezogen ?
Baum und Strauch weisen schüchtern ihr jungfräuliches
Grün und an den Obstbäumen springen die Knospen und
lassen das zarte Weiß der Blüten ahnen . So erlebten wir
in diesem Jahre im wahrsten Sinne des Wortes auch in der
Natur Ostern , d . i . Auferstehung . Auferstehung nach einem
langen , harten Winter .

An festlichen Veranstaltungen fehlte es während der
Feiertage in Singen keineswegs . Daß am Ostersonntag
draußen auf der Zementovale im Schnaitholz der Rennbetrieb
eröffnet wird , ist bereits Tradition . Diesmal pilgerten über
8000 Zuschauer hinaus . Durch ihre erstklassigen Veranstal -
tungen während ihres fünfjährigen Bestehens hat sich die
Singener Radrennbahn an und für sich schon einen Stamm
sportbegeisterter Anhänger gesichert , selbst jenseits der Grenze .

Gehört der Ostersonntag dem Radrennsport , so ist der
Montag dem Fußballsport vorbehalten . Ursprünglich
sollten wir heute eine Londoner Mannschaft zu sehen bekom -
men . Allein die Verhandlungen zerschlugen sich,- die Schuld
liegt nicht am Entgegenkommen der Singener . Dafür trafen
sich auf dem Waldecksportplatz die beiden ersten Mannschaften
der Union Heidelberg und des FC Singen 04 zum Haupt -
spiel , das ein Unentschieden von 1 : 1 brachte .

Bruchsaler Osterbrief.
- a - Bruchsal , 25. April .

Anläßlich des Geburtstages des Führers konzertierte
die Standaitenlapelle 250 unter Leitung ihres Musikzug -
führers Leonhardt ans dem Hoheneggerplatz . Die flotten
Weise » des Orchesters halten eine große Menge Zuhörer
angelockt , die die einzelnen Darbietungen dankbar aufnah -
men Abends veranstaltete die NSDAP eine feierliche
W e i h e st n n d e , an der die Bevölkerung freudigen Anteil
nahm . Nach dem Einmarsch der Fahnen und dem Fan -
sarenmarsch der Spielschar des Jungvolkes brachte ein
Hitlerjunge den Prolog „Einer baut einen Dom " zum Vor -
trag . Es folgte eine Lesung aus Hitlers Buch „Mein
Kampf "

, worauf der Ortsgrnppenleiter Hund eine An -
spräche hielt , in der er den Führer und Kanzler in ge -
bührender Weise feierte . Anschließend sang W . B ü r st n e r
ein Lied von Schubert , spielte die Kreiskapelle die „Oster -
Hymne " von Palestrina und „ Einzug der Götter in Wal -
hall " . Nach einem Lied und einem Sprechchor , beide ein
leuchtendes Bekenntnis der deutschen Jugend zum Führer ,
sprach der Ortsgruppenleiter ein Schlußwort , dem die bei -
den Weihelieder folgten . Am Ostersonntagmorgen strömten
die Glänbigen in die mit Blütenpracht geschmückten Gottes -
Häuser . Neupriester Karl Schuh feierte in der Hofkirche
unter großer Anteilnahme der Pfarrgemeinde seine Primiz ,
wobei der Kirchenchor eine „Lioba - Messe " in B - Dur für ge -
mischten Ehor , Streicher und Bläser von Lehrer Kolb jun .
zur Uraufführung brachte . Besonders feierlich gestaltete sich
der Gottesdienst in der Stadtkirche . Der gemischte Chor
sang unter Leitung des Kapellmeisters Fritz Barth eine
polyphone Festmesie von Hermann Bäuerle und die Oster -
Hymne von V . Goller „Der Heiland ist erstanden " mit Be -
gleituug von 2 Trompeten , 2 Posaunen und Orgel . Am
Nachmittag hatte man den Eindruck , als sei ganz Bruchsal
aus den Beinen . Alles wanderte hinans in den Frühling ,
oder viele Leute verweilten sich in den Gärten und Anlagen
der Stadt , wo sich überall die Blumen zu voller Blüte ent -
faltet haben . Auch der Ostermontag brachte einen äußerst
lebhaften Ausflugsverkehr . Der an diesem Tage übliche
Tanz brachte besonders während der Abendstunden reges
Leben in den Gaststätten .

Rastatter Oster-Mosaik.
- mm - Rastatt , 24 . April .

Trübe Wolken und Regenschauer verdunkelten die ersten
Tage der ernsten Karwoche . Manche bungten ob dieses un -
freundliche Wetter auch über die Osterfeiertage anhalten
werde . Aber mit dem Karfreitag war der böse Bann ge -
brachen . Man konnte sich an den herrlichen Karfreitags -
zauber der Blumenaue in Wagners „ Parsifal " erinnern ,
als man die liebe Sonne übers weite Land scheinen sah . So
bot auch Rastatt und seine Umgebung ein Bild des erwachen -
den Frühlings, ' und viele , viele wurden hinausgelockt in
die erblühende Natur .

Der Karsamstag war zugleich der Geburtstag
unseres Führers . Deshalb zeigten die öffentlichen
Gebäude und anch viele Privathäuser Flaggenschmuck . Nach¬
mittags gab es eine besondere Freude für alle Schüler und
Schülerinnen der Grund - und Hanptschule bis zu 15 Jahren .
Anläßlich des Geburtstages unseres Führers wurden an
diese Brezeln verteilt . Die Kinder hatten sich zuerst im
Schulhofe der Hans -Ludin - Schule versammelt . Und dann
ging es mit klingendem Spiele zweier Musikkapellen lPO
und HI ) durch die Kaiserstraße uud hierauf in den Ehren -
hos des Schlosses . Dort hielt Bürgermeister Dr . Hein an
die versammelten Schulkinder und Anwesenden eine be -
geisternde Ansprache , die er mit freudig aufgenommenem
Sieg Heil beendete . Herzlich und froh erklang anschließend
das Deutschland - irtid Horst - Wessel -Lied . Die beiden Musik -
kapellen umrahmten die nette Feier mit passenden Musik -
stücken . Die HI - Musikkapelle veranstaltete außerdem nach
der Feier vor dem Rathaus noch ein Platzkonzert, das all-
seitigen Beifall fand. Den Kindern wird auch diese Geburts -
tagsfeier unseres verehrten Führers in schönster Erinne -
rung bleiben .

Die beiden Osteitage waren glücklicherweise mit
gutem Wetter gesegnet. Schon die frühen Morgenstunden
zeigten , am Bahnhof vor allem , ein lebhaftes Bild . Die
Gottesdienst waren wiederum stark besucht . Die jeweilige «

Kirchenchöre erfreuten die Kirchenbesucher mit herrlichen
Gesängen zum Osterfeste . Nachmittags trieb es dann die
meisten hinaus ins Freie zu Spaziergängen oder gar größe -
ren Ausflügen in die weitere Umgebung . Viele fuhren
auch hinüber nach Baden - Baden . Aehnlich war es am Oster -
montag . An diesem Tage lockte „Der Vogelhändler " des
Bad . Staatstheaters viele Rastatter nach Karlsruhe, ' und
diese hatten ihre Fahrt dahin wirklich nicht zu bereuen .
Aber auch die Rastatter Gaststätten blieben deswegen nicht
leer , denn es waren zu diesem Tage auch Fremde oder ehe -
malige Rastatter in unsere Stadt gekommen, ' und auf dem
„Schwalbenrain " war ja auch ein interessanter Fußball -
kämpf zu sehen .

Deutscher Caritasvolkslag 1335 .
Freiburg i . Br ., 24 . April . In den Tagen vom 18 . bis 24.

Mai findet im ganzen Reichsgebiet der deutsche Cari -
tasvolkstag statt . Der deutsche Caritasverband wird in
dieser Zeit eine Haussammlung , sowie am Samstag und
Sonntag , den 18 . Mai und 19. Mai eine Straßensammlung
veranstalten .

4 460 Ostergäsle in Baden -Baden .
Baden -Baden . 24. April . Vom Gründonnerstag bis ein-

schließlich Ostermontaa sind in diesem Jahre 4460 Gäste ange -
kommen , also 446 mehr als 1984.

Durch Kraichgau und Bruhrain .
Graben . Die Deutsche Arbeitsfront hatte ihre Mit -

glieder zu einer Versammlung in das Gasthaus „zum Erb -
priuzen " eingeladen , wobei Ortsamtsleiter Werner und
Sch u l z in ihren Ansprachen über die Einrichtung der NSG -
„Kraft durch Freude " sowie über die Organisation der
DAF sprachen . — Ebenfalls im Saale „zum Erbprinzen "
hielt die hiesige Tabakpflanzerfachschaft ihre Hauptverfamm -
lung ab , zu welcher auch die gesamte Gemeindeverwaltung
erschienen war . Nach den Begrüßungsworten des Ge -
meinderats Häßler nahm Landwirtschaftsrat Engel -
Hardt von der Bad . Bauernkammer das Wort , um über
die neuen Richtlinien im Tabakbau zu referieren . Die Gra -
vener Anbaufläche erfährt dieses Jahr keine Erweiterung .
Dagegen pflanzt auch Graben im Jahre 1935 wie Fried -
richstal , Spöck und Staffort erstmals Rollendeck (Kautabak ) ,
zu dessen Anbau nur die Sorte „Friedrichstaler " Verwen -
dung findet . Der Redner kam dann noch auf die Anbauvor -
fchriften zu sprechen . Anschließend referierte Schott jr . von
der Schlachtviehverwertnng Karlsruhe über die neue Markt -
ordnung . An diese beiden Referate schloß sich eine sehr rege
Aussprache an , die sich besonders mit dem Tabakbau beschäf -
tigte . — Dieser Tage beging Bahnarbeiter a . D . Jakob
Friedrich Metzger seinen 72 . Geburtstag .

Untergrombach . In einer Versammlung der hie -
sigen Tabakpflanzerfachschaft gab Anton Klotz als Tabak -
fachschaftsführer die neuesten Maßnahmen im Tabakbau so-
wie das diesjährige Kontingent bekannt . OrtSbanernsührer
L o e s ermahnte die Tabakpflanzer , die neuesten Vorfchrif -
ten streng einzuhalten .

Oest ringen . Durch einen unglücklichen Sturz von
der Scheunenleiter trug der 68 Jahre alte Landwirt Rupert
Becker außer Kopf - und Armverletzungen eine Gehirn -
erschütterung davon .

P h i l i p p s b nr g . Die Schuhmachermeisterseheleute
Johann Eppele und Maria , geb . Herr , konnten das Fest
der goldenen Hochzeit feiern . — Unlängst hielt die Pflicht -
innung für das Schneiderinnenhandwerk im Gasthaus „zum
Schwanen " eine Versammlung ab , zu welcher etwa 100 Mit¬
glieder erschienen waren . Geschäftsführer des Landesver -
bandes Schöpflin sprach in einem längeren Referat über
das Handwerkergesetz und die Stellung der Handwerkerin
im neuen Staat . Ueber die Vorführung von Nesselmodellen
sowie über technisches Zeichnen hielt anschließend Herr
Vollmai er ans Frankfurt einen Fachvortrag . nz .

Erteilung der Jagdscheine
sür das Iagdjahr 1935 36.

Für die Erteilung eines Jnländerjahres -
jagdfch eines ist in Zukunft die Einreichung eines ent -
sprechenden Gesuches nach einem bestimmten Muster bei dem
für den ständigen Wohnsitz des Antragstellers zuständigen
Kreisjägermeister vorgesehen . Die Gesuche werben vom
Kreisjägermeister geprüft nnd alsdann an die für die Jagd -
scheinerteilung zuständige Behörde weitergeleitet .

Dem Gesuch ist ein Nachweis einer ausreichenden Jagd -
Haftpflichtversicherung ( 150 000 RM . für Personenschäden ,
16 000RM . für Sachschäden ) , ein Paßlichtbild , der letzte Jahres -
jagdschein (bezw . Angaben über Nummer und AusstellungS -
behörde desselben ) sowie eine Bescheinigung darüber anzu -
fügen , daß der Antragsteller Bezieher einer anerkannten
Jagdzeitschrift ist . Beim Antrag auf Erteilung des ersten
Jahresjagdscheins ist weiterhin daS Zeugnis des jagdlichen
Prüfungsausschusses anzufügen .

Die vorgeschriebenen Vordrucke für die Anträge auf Er -
teilung eines Jnländerjagdscheines gehen in diesen Tagen
den Kreisjägermeistern zu und können von diesen angesor -
dert werden .

Nachrichten aus dem Lande.
o Blankenloch , 23. April . ( A « s der Gemeinde .) Durch

Notstandsarbeiten wurden die hiesigen arbeitslosen Volks -
genossen in Arbeit und Brot gebracht . Um Sie Erträgnisse
zu steigern , wurde ein großes Stück Wald abgeholzt und zu
brauchbaren Aeckern hergerichtet . Man legte kleinere Wie -
senparzellen zusammen zu Stücken von 15 Ar , um dadurch eine
intensivere Bewirtschaftung zu ermöglichen . Es sind noch wei -
tere Notstandsarbeiten in Aussicht gestellt , so daß es in
Blankenloch auf längere Zeit keine Arbeitslosen mehr geben
wird . — Zur Zeit findet in unserer Gemeinde ein Baum -
wärter - Knrs unter der Leitung von Kreisobstbauinspektor
P l o ck statt , an dem sich 45 Kursteilnehmer beteiligen . Eine
große Anzahl alter minderwertige Bäume wurden umge -
pfropft und mit Tafelobst veredelt .

Pforzheim , 24 . April . (Ein spätes Opfer des Weltkrieges .)
Im Städtischen Krankenhaus starb am Mittwoch früh gegen
6 Uhr der 51 Jahre alte Schwerkriegsbeschädigte Wilhelm
Röthenbach . Er ist ein spätes Opfer des Weltkrieges . Im
Jahre 1918 wurt >e er wegen eines Ruhrleidens entlassen , das
er sich im Schützengraben zugezogen hatte . Seit seiner Ent -
lassung suchte er vergeblich in der Heidelberger Klinik und
im hiesigen Krankenhaus Heilung von seinem Kriegsleiden .
Zuletzt war er ununterbochen seit 14 Jahren im hiesigen
Städtischen Krankenhaus ans Bett gefesselt . Er ertrug sein
Leiden , dessen Schmerzen durch ständige Morphiumspritzen
gelindert werden mutzten , mit viel Geduld und Humor . Der
Tod ist vermutlich insolge einer Blutvergiftung einge -
treten , die durch ein Geschwür im Darm verursacht wurde .

h . Ittersbach , 22. April . ( Kleiner Rundblick .) Die Feld -
Vereinigung im Gewann Haag hat ihren vorläufigen Ab -
fchlutz gefunden . Die Vermessungen und Einteilungen der
Grundstücke sind beendet . — Im Gasthaus „zur Krone " wurde
der Tonsilm „ Grün ist die Heide " vorgeführt . — Vor einigen
Tagen erlegte der hiesige Jagdaufseher , Röhlewirt K . Kapp -
l e r , einen Fuchs . Nicht weniger als 46 Mäuse wies sein
Mageninhalt auf . — Dieser Tage beganil das Pflanzensetzen
im Gemeindewald . Der Boden muh hierzu tüchtig durch -
gearbeitet werden , um den kleinen Bäumen ein gutes Wachs -
tum zu sichern . Die Arbeit wird meist von Frauen und Mäd -
chen ausgeführt . — Datz ein Unglück selten allein kommt ,mußte der hiesige Löwenwirt F . E i ck e l e erfahren . Nachdembei demselben ein Speicherbrand ausgebrochen war , der aber
durch rasches Eingreifen in Kürze gelöscht werden konnte ,verendete kurze Zeit darauf ein wertvolles Pferd . — Es istimmer ein Tag der Freude , wenn zu Ostern die Kleinkinder -
schule ihr Fest feiert . Ein großer Teil der Gemeinde be-
teiligte sich auch diesmal wieder daran .

Pla «kstadt b . Schwetzingen, 24. April . (Keine Wohlsahrts -
erwerbslosen mehr.) Unsere 600 Einwohner zählende Ge-
meinde führt im Laufe dieses Jahres eine Reihe öffentlicher
Arbeiten durch , die es ermöglichen werden , auch den letzten
Wohlfahrtserwerbslosen in Arbeit und Verdienst zu bringen .ik. Seckach, 24. April . ( Noch gut abgelaufen . ) Als ein beim
Umbau des elektrischen Ortsnetzes beschäftigter Arbeiter sich
auf dem Dachständer einer Scheune aufhielt , riß plötzlich der
Leibgurt , so datz ein Sturz iu die Tiefe unvermeidlich waz .

Mit der größten Geistesgegenwart gelang es aber dem Ar -
beiter , der ein guter Turner ist , sich mit beiden Händen an
der Dachrinne festzuhalten . Mit einem kühnen Sprun « be -
freite er sich aus der gefährlichen Lage und kam ohne gröberen
Schaden zu nehmen auf den Boden .

ik. Osterburken , 24. April . (Oberlehrer Berger f .) Der
frühere Oberlehrer B e r g e r . der eine lange Reihe von Iah -
ren hier äußerst erfolgreich wirkte , ist rasch gestorben .

ik . Wagenfchwend ( Amt Mosbach ) , 24. April . ( Pfarrer
Metzinger f . ) Der frühere Pfarrkurat von hier, Josef Met -
zinger , ist im Alter von 45 Jahren auf seiner Pfarrei Ober -
precht « l (Amt Waldkirch ) an einem Herzschlag gestorben . Er
stammte aus Ottersweier (Amt Bühl ) und wuvde auch dort
beigesetzt .

Freistett b . Kehl, 24. April . (Das ««glückselige Spiel
mit der Waffe .) Hier hantierte der 15jährige Sohn eines
Handwerksmeisters mit einem 6 mm - Revolver . Plötzlich
löste sich ein Schutz und die Kugel traf den in der Nähe
stehenden Kameraden des unglücklichen Schützen . Die Kugel
prallte zum Glück an einer Rippe ab und blieb im Körper
stecken,' sie mußte auf operativem Weg entfernt werden .

f. Kandern , 24. April . (Nach einer Woche tot im Bett lie -
gend) wurde am Ostermontag die in den 80er Jahren stehend «
ehemalig « Telephonistin Kamilla Wolsinger aufgefunden ,
die feit langen Jahren hier im Ruhestand lebte . Sie hatte
alle Vorbereitungen getroffen , um eine Ofterreise zu ihren
Verwandten nach Karlsruhe zu machen . Im Hause war mau
der Meinung , daß sie in aller Stille , wie dies ihr Wesen war ,
abgereist sei . bis am Montag abend ein Telephonruf nach
ihrem Ausbleiben fragte . Die sofort verständigte Gendar -
merie ließ die Wohnung ausbrechen und fand die alte Dame
im Bett liegend tot vor .

Weitere Regenfälle.
Deutschland ist von einem flachen , mit seinem Kern über

Mitteldeutschland liegenden Tiefdruckgebiet überdeckt . Auf
seiner Südseite befinden sich mäßig kühle ozeanische Luft -
Massen , während über Norddeutschland Warmluft aus Nord -
osteu herangeführt wird , die sich über Ostfrankreich und den
Niederlanden mit etwas kühlem Luftdruck mischt . Die Luft -
mafsenunterschiede geben auch über Süddeutfchland zu ver -
breiteten Regenfällen Anlaß , da das Tiefdruckgebiet seine
Lage nur langsam verändert , bleiben auch die Temperatur -
gegensätze vorerst noch wirksam , weshalb eine rasche Besse -
rung des Witterungscharakters nicht zu erwarten ist .

Wetteraussichte« sür Freitag , de« 26. April : Bedeckt ,besonders im Norden und Westen weitere Regenfälle ,nur im Süden etwas föhnig , Temperaturen wenig verändert .
Wasserstand des Rheins .

RheiufeUxn : «78 cm , gestern 276 cm .Ü<reisaih : 208 cm , gestern 208 cm .Kehl : 312 cm , gestern 315 cm .Maxa « : 479 ein . gestern 487 cm.iüanubcütt; AM cm. gestern m an .
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SüdwestdeutscheJndustrieu .WirfschaffsZeitung
Streiflichter aus aller Welt.
Kronprinzen im Diensie
der Wirtschaftswerbung

Die Kronprinzen m den wenig « »
restlichen Monarchien . haben offenbar
in jüngster Zeit die Verpflichtung
»mpfunden , sich über den normaler -
weife von ihnen verlangten Grad

*. . . So haben wir jedenfalls wahrend der
allen Proben kronvrinzlicher Betätigung zu" sowohl von den Nationen ,
. t, für die als Schrittmacher

ronprinzen in Aktion traten .

htnaws « üblich zu machen ,
letzte » Jahre in zwei Fallt . .

t ernst zu nehmen st . .
wie von den Völkern , für

soweit möglich , auch für die übrigen Teile des Empire — in Er¬
scheinung trat , besonders eindrucksvoll , und wie man glaube » darf ,
erfolgreich in Mittel - und Südamerika , wo öaS Empire ja gewaltige
Rückschläge gegenüber den USA . wieder aufholen möchte . Wenn das
trotz des Einsatzes eines so hohen Werbers nicht gegluckt ist , so liegt
dies in erster Linie an der Weltkrise , die die Kaufkraft der fraglichen
Staaten allzuschwer verwüstete , und an der allgemeinen Wahrungs -
kris« . die ja die lateinamerikanischen Staaten nicht weniger arg , meist
sogar ärger mitgenommen hat als England selbst . Uehrigeus herrscht
" England ziemliche Einmütigkeit darüber , daß der Prinz von Wales

- - - - - ' ' *■* - " " - « schickt wurde , sondern

men hat . deren Saldo — sehr im Gegensatz zu Prinzenreif «
Zeiten — erfreulich aktiv gewesen sein dürfte . Die schwedische Presie
sagt ganz offenherzig , daß die Teilnahme des , Kronprinzen an der
Wirtschaftswerbung Schwedens im vorderen Orient nicht zuletzt auch
der Absicht geaolten habe , den Finanzierunasansprüchen der schwe-

m — — " ler den «»>ros>danken „ erhöhte Resonanz" ' " mee als Resonanzboden —
etwas despektierliche , aber

^ dee . Jedenfalls verlautet , daß der Krön -
ersien und Abessinie » — das wird ja nunbestimmt keine

vrinz aus der

. rtitz lKugelloger G . m . b . H . ) . vor der
lhresversammlung des Allgemeinen schwedischen Ervortverbande "

ben gab . dessen Ehrenpräsident der Kronprinz ist so U
fragen , ob die ans jener Reise
»estens ebensoviel , wenn r 1J" "
ftttcrtc » Bestellungen auf _ .
verschiehene Indultrieprodukte .

.. . . . jmm man fit ,
• Reise gemachten Erfahrungen nicht min -
nicht mehr wert find , als dte bereits reai -

Eisenbahnschienen , Maschinen und sonstige

&
Der c italt (che Steuerzahler , der

-benso peinlich zu rechnen mlegt , wieLhsmherlsins Geschenk
an den „kleinen Mann " . ^ PS ^fk^ WÄ ^

ganz besonderer Spannung aus die
Budgeterkläruna des Schatzkanzlers Neville CHamberlain gewartet .
Es war so viel von der Wiederkehr der Prosperität gesprochen und

« schrieben worden , das , der normal « , klein « Steuerzahler , der in
England sehr schwer unter dem Steuerdruck « leidet — litt , darf man
jetzt wohl sagen — gar nicht anders konnte , als anzunehmen , das ,
das kommende Budget ihm wenigstens einige Erleichterungen werde
bringen müssen . Aus diese Erwartung muhte sich auch CHamberlain
bei der Ausarbeitung seines Bndgetentwurses einstellen .

Mau mutz ihm zugestehen , daß er mit außerordentlicher Gefchicklich-
keit diesen Erwartungen entgegengekommen ist . Er hat nicht sehr
viel , aber er hat sehr vielen etwas , und zwar im Privatbudget durch -
aus Spürbares gegeben : Das steuerfreie Grundeinkommen wurde

die billigeren und mittleren Plätze in . sehr fühlbarem zu vcr -

fahren werden .
Dabei erhebt sich natürlich die Frage , ob denn Englands Staats -

Haushalt einen so mächtigen Aufschwung genommen hat , daß Cham -
berlain ohne weiteres jene Einnahmen entbehren kann . Natürlich
kann er das nicht . Zwar sind zweifellos die Staatseinnahmen merk -
lich gestiegen , aber diese Steigerung könnte noch kaum den durch die
Steuersenkungen entstandenen Ausfall decken , geschweige denn die
riesigen Mehrausgaben , die Heer , Marine und Luftflotte bei
gar nicht zu reden von den sehr erheblichen Kosten des r
schen Programms , das die Regierung im verflossenen Ja, .
hat , und aus dessen Durchführung Parteien und Kommunen gleicher -
weise dringen . Es handelt sich um die Beseitigung der „ Slmns "

, der
Scheuuenviertel in den verschiedenen englischen Industrie -Großstädten .

Neville CHamberlain muhte wohl oder übel seinen so oft und
entschieden vertretenen Grundsatz absoluter Solidität im Stiche lassen .
Denn die kleinen Sandgriffe , mit denen er den kleinen und mittleren
Verdienern einen Teil — zugegebenermaßen nur einen geringen
Teil — desscu , was er ihnen schenkt, wieder abnimmt , vermögen die
Lücken nicht auszufüllen . Die „ Modifizierung " der Zucker -Verbrauchs¬
steuer . die Einsührung eines Zolls auf >woiabobnen . die Erhöhung des
Zolles auf Schweröl ( in erster Linie auf Diesel - Laftkraftwaaen ) , der
Rückgriff ans den Landstraßenfonds — dies alles kompensiert noch
nicht einmal die erhöhten Rüstungsausgaben . Es blieb nichts übrig ,
als den Ausgleich zu finden . " dem die innere Schuld erhöht wurde ,
so daß sie zuzüglich der än > n Schult , im kommenden Jahre hart
A«. l .. CY1Vt. V^U CKXl vITii» i A-.' .SrtH- SILMT11 AA«*

n>as
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angesprochen zu werden verdient .
Kurz und gut . CHamberlain weiß schon , warum er seine kleinen

und mittleren Steuerzahler in einer .Welse entlastet , die sozialpolitisch
zwar sehr verdienstvoll , budgetpolittsch aber kaum ganz zu verant -
worten ist . Die Wahlen nahen , und die in den beiden letzten Jahren
abgehaltenen Nachwahlen haben nur allzudeutlich erkennen lasten , daß
Lavour sehr respektable Chancen bat . Mit diesem seinem vierten
Budget will CHamberlain den Gegnern der nationalen Regierung
den Wind aus den Segeln nehmen . Ob es gelingt ? Die Engländer
sind gute Rechner , und wenn die Dinge sich in der Zeit bis zu den
Wahlen — vielleicht noch fast ein Jahr — weiter entwickeln , wie im
letzten Jahr , kann CHamberlain Gluck haben .

Deutsches Geschäft .
Der Präsident des Werberates i>er deutschen Wirtschaft weist im

Einvernehmen mit dem Reichsminlster für Volksaniklärung und Pro -
vaganda darauf bin , daß in letzter Zeit von unzuständiger Seite die
Krage der besonderen Kennzeichnung deutscher Geschäfte aufgerollt
wird . Er betont , daß vor Erlaß einer allgemein gültigen Regelung
die willkürliche Verwendung derartiger Schilder und Bezeichnungen
unerwünscht ist .

Oie Ausfuhr nach Latein -Amerika .
Gute Aussichten — Die neuen Durchführungs¬

möglichkeiten der Südamerika - Geschäfte .
Auf Grund der verschiedenen Abkommen mit den mittel - und

südamerikanischen Staaten und durch die Abwicklung der Zahlungen
über Ausländer -Sonderkonten für Jnlandszahlungen hat der deut -

sche Außenhandel mit Latein -Amerika in letzter Zeit einschneidende
Aendernngen erfahren , die teilweise bereits zu einer erheblichen Be¬
lebung der Ausfuhr geführt haben . Die Auswirkungen dieser Aen¬
dernngen auf den deutschen Export nach Mittel - und . Sudamerika
würden wahrscheinlich noch günstiger sein , wenn sie >n weiteren
Wirtschaftskreisen genügend bekannt waren . Di « Hamburger Nieder -

laffuna der Deutsch - Südamerikanische » Bank bat nunmehr zur Orten -

tierung der Aus - und Einsnhrkausleute Richtlinien ausgearbeitet ,
die genaues Material über die neuen technischen Durchführungs -
Möglichkeiten der Südamerikageschäftc enthalten . Es wird hierbei
darauf hingewiesen , dab für den deutschen Exporteur keine Bedenken
bestehen . Zahlungen über „ ASKJ " anzunehmen , da solche Betrage
freie Reichsmark im Sinne des Zusatzexportversahvens unter folgen -
den Voraussetzungen feien : ^ ^

1. müsse es sich um Forderungen handeln , die aus der direkten
Lieferung deutscher Waren nach dem betreffende » Ueberseelaiid ent¬
standen

^
sind

^ zische Exporteur , soweit die Forderungen nicht aus
Reichsmark , sondern aus sreiude Währungen lauten , nur bann Bezah -

lung in RMark zu Lasten eines „ ASKJ " beordern , bezw , anrieh -

men , wenn er gegen die betreffenden Forderungen keine Kredite in
fremden Währungen aufgenommen bat , da die Reichsbank gruttd -
sätzlich gegen „ASKJ " - Guthabcn keine Devisen zur Verfügung stellt
und somit dem Exporteur die Möglichkeit genommen wäre , seine
Devisenkredite abzudecken .

In dem allgemeinen Bericht wird betont daß sich grundsätzlich
für die deutsche Aussuhr in den südamerikanischen Staaten gute Aus -
sichten bieten , nachdem in Verbindung mit den verschiedene » Arten
vou Verrechnungskonten das Gegenseitigkeitsprinzip vorherrsche und
die starke deutsche Einfuhr aus den einzelnen Ländern in gleicher
Höhe die Uebernahme deutscher Waren bedinge . Im übrigen » erden
die Vorteile erwähnt , die der überseeische Importeur in fast allen
Ländern bei der Einfuhr aus Deutschland bat , da der Erwerb der
im Verrechnungsverkehr gebundenen Sondermark sich für ihn natu »
gemäß in den meisten Fällen billiger stelle als der Erwerk freier
Devisen .

Reue Schweizer Bersiiguug über die Holzeinsnhr . Das
Schweizerische Volkswirtschaftsdepartement hat neue Ver -
fügungen über die Handhabung der Einfuhrbeschränkungen
für Rund - und Brennholz erlassen . Nachdem im März wegen
des starken Anfalls von Windfallholz die Einfuhr gesperrt
worden war , soll nun die gesamte Einfuhr auf dem Kompen -
sationswege in den Dienst des Absatzes gestellt werden . Für
Nadelbrennholz tritt dagegen eine völlige Einfuhrsperre in
Kraft . Beim Papierholz werden die Einfuhrkontingente nicht
unwesentlich gekürzt .

Die Lage der deutschen Maschinenindnstrie im März 1985 . —
Jnlandgefchäft lebhafter . — Auch Auslandsgeschäft etwas gebessert .
— Weiter steigende Beschäftigung . Von der Wirtschastsgriivve Ma -
schinenbau wird uns geschrieben : Die Ansragetättgkeit der Inlands -
kundschaft wies im März ein « Belebung gegenüber dem vorhergehen -
den Monat auf ? auch der Eingang von Jnlandsaufträgen lag über
dem Februarcrgebnts Erfreulicherweise war ferner im Auslands -
gefchäft eine leichte Zunahme der Anfragen und Aufträge zu verzeich -
nen . In den meisten Zweigen der Maschiuenindustrie konnten im
Mär , wieder Neueinstellungen von Arbeitskrästen vorgenommen
werden . Der Beschäftigungsgrad , gemessen an den insgesamt ge -
leisteten Arbeiterstunden , betrug rd . 69 Prvz . der Normalbeschäfti -
gung . Unter den Maschinenbauzweigen , bei denen sich die März -
belebung des Jnlandsgeschästs bemerkbar machte , sind zu nennen :
Landmaschinen (Frühjahrssaisons . Metallbearbeitungsmaschinen ,
Holzbearbeitungsmaschinen , Zerkleinerungs - und Ausbereitungs¬
maschinen , Baumaschinen , Büromaschinen : ferner Kraftmaschinen ,
Bergwerksmaschinen , Walzwerksanlagen , Prüfmaschinen , Waagen
und Armaturen . Weniger günstig verlies das Märzgefchäft im Appa -
ratebau , der Druckluftindustric , dem Getriebe - und Transmissions -
bau und der Pavierherstellungsmaschinenindustrie . Höhere Auslands¬
aufträge wurde » vor allem in Holzbearbeitungsmaschinen , Zerkleine -
rnngs - und Aufbereitungsmaschinen , Büromaschineu und Arma -
turen gemeldet .

Die Absatzentwickluug bei den Rheinische » Stahlwerken . Bei den
Rheinischen Stahliverken , Essen , ist in den ersten neun Monaten des
am 30. Mär » 1935 abgelauscnen Geschäftsjahres entsprechend der all -
gemeinen Entwicklung im Ruhrb «rgbau eine nennenswerte För -
oerungs - und Absatzerhöhung eingetreten , der in den letzten drei
Monaten infolge des milden Wetters ein gewisser Absatzrückgang
folgte . Im ganzen hat das verflossene Geschäftsjahr einen höheren
Umsatz erbracht , doch sind die finanziellen Ergebnisse durch die nn -
günstige Preisentwicklung in den umstrittenen Marktgebieten nach«
terlig beeinflußt worden . Die Beteiligungserträge dürften etwa denen

des , Bo ^ abres <3,28 Kit RM .) Drechen . da vm den J .-G .

' l" ri Willst »« , (Badens . Diese mit
— I Mft schließt das Ge -

mngen aus Anlagen
unv < ow 1. oi .>i 3ivi < ivnjiivtii <1uiLluhnm .1 mit einem Verlust
von 8 177 (45) RM . Der Ertrag aus Stromabgabe ufw . belamt sich
auf 29 625 (Mi "" ' " " "" ™— r l
stiicke unv . 43.0 , ,— — .. .
Maschinen und masch , Anlagen 339 .8 (unv . ) . dagegen aefetzl . Reserve -
fonds unv , 20.8, Wertberichtigungsvosten 288,5 <2«2,3 ) . Hopothek 19,6
(20.0 ) , Verbindlichkeiten gegenüber 5lo » z« riigeselllchaftcn 17,68 <28,82 ) .

Webereien Fahrnau und Langenau A . -G .. Fahruau <Baden ) . -̂ . le
mit SOOOO RM . Aktienkapital ausgestattete Gclellschast erzielte im Ge -
schästsjahr 1934 81 475 193 661 ) RM , Miet - und Pachtcinnabmcn sowie
14 776 <:i2 ) !)! M . sonstige Erträge <i . V . außerdem 16 305 RM, . onrch
eine Rückstellnnas - Auflösuug ) . Auf Anlagen wurden 30 400 <44 900)
. ! M . abgefchrieöc » , andere

"
Abschreibungen wurden mit 1133 (—)

RM. vorgenommen. Aus der Bilanz : Grnndstücke . 1̂17 800 <118. 900) ,
Geschäfts - und Wohngebäude unv , 10 000 , Fabrikgebäude 148 000
(154 000) , Maschinen und masch . Anlagen 267 200 (» 0 600) , Waren¬
forderungen 72 086 (42 9571 RM . , andererseits Bankschulden 598 09»
(605 450 ) RM . Di Jakresrechlillna schließt ausacgliil >en ab . .

Mannheimer Gewerbebank e . G . m . b H . , Mannheim . Die GV .
beschloß , aus einem Reingewinn von 10 027 RM , 4 Prment Dividende
zu verteilen . 1500 RM . der gesetzlichen Reserve , und 5 «fi0 RM . einer
zu bildenden Sonder - Rücklage zuzuweifen , sowie 943 RM . aus ueu «
Rechnung vorzutragen (i . V , wurde der Reingewinn von 4 26 > RM .
vorgetragen ) . Wie der Bericht ausführt , hat die Genossenschaft im
Jahr 1934 eine aünftige Entwicklung genommen . und in hohem Maße
die Geschästsbelebuna der heimischen mittelständigen Erwerbsariippen
gefördert . Der Umsatz ist vmi 17 958 000 RM . im Jahr . 1933 auf
32 611 424 RM . gestiegen . Im lausenden Jahre habe sich die günstige
Entwicklung der Bank fortgesetzt . . , , . . II

Cnnard - Steamship Co ., London . Am Mittwoch fand in Llver -
pool die GV . der Cnnard -Steamshiv Co , statt . Der Generaldirektor
>» na . « rx . : i r*~i .. or> cr\ ^iy ... ! i J>a (< *** miiAlim

teresten der Gesellschaft nn der Anchor -Linie sind abgeschrieben worden
und die neue Anchor - Geselllchaft wird in Zukunst als selbständiges
Unternehmen auftreten . Sir Peren Bates wies in seinem Jahres -
bericht darauf bin , daß niemand lagen könne , ob die Bilanz der
Cunard Steamfhip gesund sei oder nicht . Auch die Bucherrevisoren
feien hierzu nicht in der Lage , Was die Verluste der Cunard - White
Star angehe , so sei das vergangene Jahr eine Ausnahme gewesen ,
weil die beiden Schwestergesellschasten acht Monate lang unabhängig
gearbeitet hätten und weil vertraglich vorgesehen gewesen sei , daß dl«
Ergebnisse für Rechnung der Merger Co , gehen sollten . Dieser Zu -
stand (ei angesichts der schlechten Wirtschaftslage alles andere als er -
treulich . Auf die Frage eines Aktionärs erwiderte Bates , daß die
Merger Co . für die beiden genannten Gesellschaften , die im vergan¬
genen Jahr beide Verluste zu verzeichnen haiten , verantwortlich
zeichne . Es fei Sache der Cunard - White Star - Gesellschast , ob ftir die
„ Queen Mary " ein Schwesterfchiss gebaut werden soll« , Di «
ich äst sau suchten der Gesellschaft hingen von der Rückkehr der Prosper !-
tät im atlantischen Schisssverkehr ab was wiederum in engem Zu -
sammenhana mit der weltwirtschaftlichen Erholung stehe .

Betrieboziiwachs im Mülheim « 5' aseu , Im Hafen von Mülheim
a , d . Ruhr hat sich eine weitere Spedition , die Firma Lehnkering &
Cie . Aktiengesellschaft , Spedition und Reederei ( Stammhaus in Duis -
bürg , Zwelaniederlassungen in Mannheim , Hagen i . W . . Emden ,
Münster i , W, , Dortmund , Rotterdam . Antwerpen und Letmathe )
niedergelassen . Der Vertrag ist bereits abgeschlossen . Die Finna er¬
stellt in Mülheim <Ruhr ) einen eigenen elektrischen Portalkran .

Einbeziehung von Hirfe in das Maisgefelj
Der Vorsitzende des Verwaltungsrats der Reichsstelle für Ge -

treibe . Futtermittel und (mistige lanbwirtfchaftliche Erzeugnisse ordnet
auf Grund des 8 16 des Maisgesetzes in der Fassung der Bekannt¬
machung vom . 5 , Oktober 1934 mit Zustimmung des Reichs - und' t und des

. ! ai Gesetzes
estimmunaen gelten mit

<Nr , 6 des Zolltarifs ) ,Wirkung vom 1 . Mai 1935 auch für Hirse
■

* Äilt . aeschr
für Mischungen , 0t,

>e Hirse entbalten ,
. ^ . . . . )6tr ,

Reichsstelle für Getreide , Fntterinitlcl und sonstige landwirtschaftliche

auch soweit sie als geschält , geschrotet oder gemahlen unter Nr . 162
oder 165 des Zolltarifs fällt , sowie für Mischungen , die nnbearbeiteie .
geschälte , geschrotete oder gemahlene Sirse enthalten .

Gleichzeitig wir ? angeordnet , daß der llebernahmepreis der

***l vvrn vuv iiiiHvvVi Uli u iv (; i ^ iuj37|lt.uv ^ i | Vi-III *'
fallS -hafefl oder waggonfrei Grenzstation besteht . Der Monopolver -
kanfSpreis der Reichsstelle ftir dies« Waren ist mit Wirkung vom 1 .
Mai 1935 bis einfchl , 30 Juni 1935 der Betrag , der den vorerwälniten
Uebernabmcpreisen und einem Zuschlag von 1 RM , je Tonne ent -
spricht . Die Monovolverkaussvreise enthalten die am Tage der Be -
kanntmachung geltenden Zollsätze , Tritt während der Geltnng . dsincr
der sestgesetzten :ll ! vnvpol »crkaufSoreise eine Zolländerung in ilraft .
so ändern lich die Monopolverkaufspreis « entsprechend .

Bcldi8Ch6r Holzmarkt / Gut behauptete Preise.
Während in frühere » Jahren um die Aprilmitte der . Frühjahrs -

hieb im großen und ganzen als beendet anzusehen war . hielt diesmal
am badischen Nadelholz - Markt das Geschäft noch fast unvermindert
an . Die Nachfrage war weiter recht rege . Auf der Angebotsieite
trat zwar der Staat nur noch wenig in Erscheinung , aber aus Ge -
meindewaldungeu wurden noch größere Mengen verkauft . In den
letzten beiden Wochen kamen etwa 33 000 Festmeter ( in den vorher -
gehenden 42 000 ) Tanne und Fichte zum Verkauf , für die man 55— 75
Prozent der Landesgrundvreise bei einem Durchschnittspreis von 64
Prozent erzielte <vorher 56—6« mit 63 als Durchschnitt ) , Die meisten
Verkäufe wurden in der Bodenseegegend (Stadt Vtllingen und Ge -
meinden Meßkirch , Manchen , Grüningen . Jmmendingen ) und im
nördlichen Schwarzwald (Staatswaldungen Ptorjheim , Stadt Baden -

92 Prment der Grundpreise . — Für Ruche » hielt kleinere Nachsrage
an : der Durchschnittspreis senkte sich leicht auf 72 I74 > Prozent , doch
durfte dies auch daraus zurückzuführen sein , daß z, ge . iugere
« ortimente angeboten wurden . — zileiner « Umsätze gab es weiter in
Eschen , Hainbuchen , Erlen und Akazien .

Am Brettermarkt hat sich das Geschäft für einzöllige , hobelsähige
Ware nunmehr bester eingespielt , nachdem die Meinungsverschieden¬
heiten über die Preise offenbar beseitigt sind . Vom Schwarzwald her
wurden 1 " starke . 5—7 " breite und 3—6 Meter lange Bretter zu 53

WWMs
' " 1/22 Mill :.

Im Berichtszeitraum kamen 2600 Festmeter <5000 ) ftir
57— 77 Prozent bei durchschnittlich 71 <74) Prozent zum Verkauf , Sehr
gute Rundkiefern blieben weiter gesucht ,

Papierholz wurde von der Zellstosfinduftrie schlank aufgenommen .
Für die ansaebotenen 2700 Ster (5000 ) wurden durchschnittlich 63
162 ) Prozent der Landesgrundpreise bezahlt .

Am Laubholzmarkt hat sich das Eiche » - A » a« bot gesteigert (von
* " ' " Äi

Zusammenschluß der Kartoffelwirtschaft.
Im Zuge der Vereinheitlichung und Vervollständigung der natio -

.nalsozialiftifchen Marktordnung für die wichtigen landwirtschaftlichen
Erzeugnisse wird nunmehr , der Bedeutung der Sttjrtoffel für Volks -
crnährung und Landwirtschaft entsprechend , auch ein weitgehender
Zusammenschluß der Kartosselwirtschaft durchgeführt . Nach einer
foeben im Reichsgesetzblatt veröffentlichten Verordnung des Reichs
Ministers für Ernährung und Landwirtschast wird in jeder Landes -
baueruschast ein Kartosfelwirtschaftsverband gebildet . Diese Kartoffel -
ivirtschaftsverbäude iveiden ihrerseits zu einer Hailptvercilijaniig de ,
deutschen Kartosfelwirtfchaft zufammeugeschlosfen . In den Kartoffel -
wirtfchaftSverbänden werden zusammengefaßt :

1. die Erzeuger von Kartoffeln (Erzengergruppe ) ,
2. die Betriebe , die Kartosselflocken sowie Trockeukartosfeln in

jeder Form oder .varUrrclnuilamee ! verstelle » (ttartoffelflockengruppe ) ,
3 . die Betriebe , die Stärke oder T >är ' e .>credel » ngserzeugnissc

herstellen und die Reis be - oder verarbeite » (Stärkegruppe ) ,
4. die Betriebe , die mit den in Nr . 1— 3 genannten Erzeugnisse »

mit Ausnahme von Sveiiereis Handel treiben iü<crteiiergrupvcj : da -
zu gehören auch Kommissionäre , Agenten , Makler ,

Der neue Zusammenschluß der Kartosselwirtschaft ist also ähnlich
umfassend wie die Markt - Verbäud « für Getreide , Vieh , Zucker , Gar -
teubauerzeugnisse usw . Die Einbeziehung der gesamten Stärkewirt -
schaft in den Zusammenschluß der Kartosfelwirtfchaft war im Hin -
blick auf die starke Vertretbarkeit zwischen Kartoffelstärke und an -
dere » Stärkearten erforderlich . Die « artofselsviritiis herstellenden
Brennereien werden von dem neuen Zusammenschluß nicht ersaßt ,
daß sie » ach den Bestimmungen des staatlichen Branntweinmonopols
zu arbeit »» haben Aufgabe der Zusammenschlüsse ist die Durch -
slihruug der Marktordnung auf dem Gebiet der Kartoffel - und
Stärkewirtschaft durch Regelung der Erzeugung , des Absatzes sowie
der Preise und Preisspannen der i» der Verordnung genannten Er -
Zeugnisse. Zu diesem Zweck können die Zufainmenschlüsse unter
Wahrung der Belang « der Gesamtwirtschaft und des Gemeinwohls

u . a , Vorschriften über Güteanforderungen an diese Erzeugnisse er -
lassen , den den Zusammenschlüssen angehörenden Betrieben Abnahme -
und Einlagerungspslichten auferlegen , im Rahmen der Bedarfs -
deckungswirtschaft den Ausnutzungsgrad und Arbeitsumfang der ver -
arbeitenden Betriebe regeln und volkswirtschaftlich unnötige Betriebe
dauernd oder vorübergehend stillegen . Allgemeine Anordnungen über
Ausnutzungsgrad und Arbeitsnmfana der verarbeitenden Betriebe
bedürfen der Zustimmung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft . Diese ist auch sür die Festsetzung volkswirtschaftlich
aerechtsertiater , für die Mitglieder der Zusammenschlüsse verbindlicher
Preise und Pi -eisspanneu erforderlich . Für Fälle , in denen eine auf
Grund dieser Verordnung getrossene Maßnahme der Hauvtvereini -
aung eine schwere wirtschaftliche Schädigung eines Mitglieds -
betriebe ? zur Folge bat , soll iu der Satzung die Gewährung einer an -
gemessenen Entschädigung vorgesehen werden . Di « Neuerrichtung
von Betrieben der K'artosselslockcngrni ' ve , der Stärkcgrnvve und die
Wiederaufnahme eines nicht nur vorübergehend eingestellte » Betriebes
dieser Art bedarf der Genehmigung der Hauvvtereinigung , Der
neue umfassende Zusammenschluß der Kartoffelwirtsrhast baut aus
früheren Teilmaßnahmen zur Ordnung des KartoffelmarkteS auf
und macht gleichzeitig die hierfür ergangene » Berordniinge » über -
flüssig . Aus diesem Grunde werden ansaehoben :

Die früheren Berordniingen über den Absatz von Frühkartos -
sein <vom 17 . Februar . 9 . und 29 . Mai und vom lO, Juli 1934)
und über die Regelung des Absatzes von Kartoffeln lvom 31
Juli 1934 ) , ferner die Verordnung über den Zufammenschliiß
von Stärkeindustrien <vom 30 , April 1934 ) und die Berordnu »
über den Zusammenschlnb der Kartosfelflockenherstellcr (vom 18.
Oktober 1934 ) , nicht aber die aus Grund dieser beiden letzten
Verordnungen ergangenen Anordnungen ,
Die Rechte und Pflichten der bisherigen wirtschaftlichen Bereini¬

gung der Kartoffelflockenhersteller gehen auf die Haiiptvereinianng
über . Die wirtschaftliche Vereinigung deutscher Stärkeindustrien wird
aufgelöst und tritt s« Liautdatio » .

bis 54.50 RM . waggonfrei Mannheim , verkauft : für 21/1 .
meter starke , unsortierte Bretter bezahlte man 1.65 RM . und darunter ,
frei Mannheim : gute Fichtenhobelriemen der gleichen Abmessung
wurden zu 1.90 RM . und darunter , einzöllige Rauhspilndbretter zu
1,20— 1.27 RM ., waggonfrel Mannheim , angeboten . Tic Nachfrage
nach unsortierten Brettern von 16'1 5 "— 12" Ikigertc sich : stet Wag -
flott KarlsruHe -Hascn wurden etwa 45 RM . verlangt , meist jedoch
nur 43 NM , geboten , Ausschußbretter der gleichen Abmefsilna
de» zu 43— 44 RM „ srei Waggon KarlSruhe -Hafen , gehandelt .

Für Bauholz hat sich das Geichäst etwas beleben können .DW .. . W jedoch
überitieg das Angebot noch immer die Nachfrage . Für Schwarzwälder
Bauholz , üblicher Abmcfsnng wurden waggonfrei Mannheim 44 RM .
verlangt , doch war zu diesem Preis kaum etwas abzusetzen . Für voll -
kantiges Bauholz forderte man 46 RM , und darüber , für scharskantige
Rahmenhölzer 48.50 —51 .50 RM , frei Mannheim - Ludwigshasen . G . II .

Karlsruher Getreidegroßmarkt.
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Jnlandweizen . Ernte

1934. Festpreisgebiet XVII , 7S/77 Ka „ Erzeugersestprets für April
21 .60 RM „ Muhlenfestvreis einschl . Zuschlag snr R . f . G , 22 RM .,
Großhandelspreis 22 RM, , Sommerweizen z. Zt . ohne Angebot . In -
landroggen . Ernte 1934 , Festpreisgebiet XVI , 71/73 Kg ., Erzeuger -
sestpreis sür April 17,60 RM „ Atühlensestpreis einschl , Zuschlag für" Großhandelspreis 18 RM . , Braugerste ( iutr mit

PPHRWuml Z» >
minell 16.80 RM . , deutscher
Erzeuaersestpreis sür April .
Handelspreis , nominell 17,45 RM, , Weißhafer
Zufchlag . Weizenmehl , Type 790, Inland . Großh .
gebiet XVII , April 28.55 RM .. Mai - Jnni 28.65 RM, , Frachtausgleich
plus 0 .50 RÄ ! ., Ausschlag für Weizenmehl mit 10 Prozcnt Ausland -
wetzen 1.50 RM , für 10 Tonnen - Ladungen , Typ « 563 10) gleich plus
2 RM „ Top « 502 gleich plus 3 RM .. Type 405 (00 ) gleich plus 5 RM ..' ' IM . , Rofli " "

XVII , 48/49
.. 7 .10 RM „ Groß -
70 Pffl . vcr 100 Kg .

andclsvrcis im Preis -

plus 0,50 RM „ Wcizen

mliblen -SchluHschein, ,

tÄt . , Frachtausgleich sur 10 Tonn «n -Ladnng «n
Zioggenmebl Bedingungen der Wirtschaftlich « »
en - und Wcizenmlihlen bzw . neuer Reichs -

itzcnna
Bereinigung der Roggen -

i.. Wei »'« nach Fa
0—11 .10 R „ . ..

nußknchen (loje ) , Plilmkiichen ,
"

Rapskuchens Dvjaichrot ,
"

Leillknchen -

. . .. .. April 17.50—18.50 RM , Wei -
Fabrikat 14.50—14.75 RM „ Weizen -zenbollmehl (Futtermehl ) , je na . M .._ L

kleie , W , XVII , April 10.80— 11.10 RM „ Roggenklei «, R . XVI , April
10 .56— 10,86 , Biertrcber , Trockenlchnitz - l C ' ' ~ ' " 'Malz keime .

. I . W > .. . iörn ._ .. .. . . .. . . .
che « peisckartoffeln 2 .55 RM ., rotschalige Soeifekartoffeln 2 .55
i „ gelbfleifchige Speisekartusselu 2 .75 RM . . blauschalrae Speise -
tossel 2.55 RM . , Zentnerpreis .

inehl z. Zt . ohne Angebot . Sveisekartoffeln , Erzeugerfestpreis lt . An -
Ordnung » es Reichsmlnisterinms für Ernährung und Landwirtschaft :
weihe Speisekartoffeln 2 .55 RM ,
RM. . .

~ mm " '
kartoffel

Ranhsuttermittel : Loses Wiesenheu , gut gesund , trocken , je nach
i Qualität 4 .80—5 RM ., Luzerne , gut , g« suud , trock« n , j« nach Quali -

5.50—5.70 RM . . Wcizen -Roggenstroh , drahtgepreßt , je nach Quaki -

^ >ät 2.40—2,65 RM . . Futterstroh ( Gerste und Hafer ) 2 -65—2.75 RM .
I Alles per 100 Kg „ Kartoffeln und Rauhfuttermittel Zentnerpreis ,

soweit nichts anderes vermerkt, . prompt verladbare . Ware . Bier -

Alle Preise von Landesvrodukten schließen sämtliche Spesen des
Sandels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparttät Karls -
ruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ei « . Die Erzeuaerprets « lind ent -
sprechend niedviaer zu bewerte » .
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Aktien schwächer , Renten freundlich.

R - rlln . 25 . April . (Funksvruck . I Sftifolfl« frcä stillen Geschäfts
bestand beut « allgemein weitere Zurttckhaltnna . soiiatz die Kurse meist
um ',i bis 1 Prozent nachgaben . Die vorliegenden »unstlgen Nach -
richten aus der Wirtschaft blieben auf d,e Tendenz ohne Ei -nfluk .
Renten lagen dagegen jreundli ^ r . Altbesivanleihe waeren wieder
;H) Pfg . boher . auch siir Reichsschulbbuchsorderungen wurden ^ bis

^ on
"

Aktien verloren Karben . Conti Gummi . Selten . Deutscbe
Kabel und Geskürel 1— 1% Prozent , « nderus und Rutgerswerke je
« i. Ziordd . Lloyd % . Kokswerke % . AEG . % und «- chuckert 1%.

Verlauf nachgebend , Silberwerte fest .
Im Verlaus bröckelten die Kurse weiter ab . Störend wirkte der

Rückgang von Schlickert um 8, Berlin - KarlÄruher waren weitere 1
gedrückt . Farben verloren noch Vi, Äekula gmgen auf 132% (1342" ' Am unnoticrten Markt wurden . Scheidcmandel mit 62 nachzurück . M .
60Va gehandelt Auslandswerte lagen fester . Otavi stiegen auf 1614

"
W - MatM «

"
Bank gewannen

"
:Z2 RMV Arbedbond

'
s notierten . 1^ .

höher . Am Markt der Jnlandsrenten war das Geschäft lehr still .
Altbefib verloren 27% Pffl ., Pfandbriefe und Kommnnalobligationen
De

veränderten sich kaum .

LohlulZ uneinheitlich .
Der Schliis ! ivar nicht aan » einheitlich , aber weiter sehr still .

Sarben konnten sich um % erholen . Erdöl waren 1 niedriger . Schult -
bcift schlössen mit 107% nach 106% . Von Sttexifnnerit waren die
ivrozentige » mit 13.90 und die 4ptoj . mit 9.10 zu hören . Otavi zogen
aus 16% (15 % ) an .

Nachbörslich waren Farben mit 147% eher gesucht . Ferner hörte
man Altbesib mit 113%.

Rhein - Main- Börse Schwächer .
Frankfurt , 25. April . (Drahtbericht .» Die

auherordentlich kleines
Bei der Kulisse

Geschäft und überwiegend

Engagements ,
seblten .

Böye
n .. — i fwli —
>ur Abwicklung

. hatte wieder
wachere Kurs «,

bes ' '
bestand weiter « Neigung

während Kauforders airs
Ige der Geschäftsstille bliebe

aus der Wirtschaft ohne Einflntz und im L . .. — . .
am Aktienmarkt bis um 1 Prozent nach . Mehr unter Druck standen
Elektroaktien . Jungbans verloren 1% Prozent . Matt lagen außerdem
Ä- iidd . Mucker mit minus 3 Prozent .

Am ilienteninarkt konnten sich die Kurs « etwas beff«r b« hau » te » .
Die Umsätze waren aber gleichfalls nur gering .

Im Beklau ) stagnierte die llinsatztätigkeit bei weiter nachgebend «»
Kursen fast vollkommen . — Tagesgeld ca . 3% Prozent .

Berliner Getreidegroßmarkt .

Berlin . 25. April . (Funkspruch . » Das Geschäft verläuft iveiter
ruhig . In Brotgetreide übersteigt das an sich nicht dringliche Angebot
noch immer erheblich die Nachfrage , da di« Mühlien kaum als Käufer
auftrete « . I « Futtergetreide bat sich die Lag « nicht verändert , na -
mentlich für Hafer besteht Interesse . Es wird aber nur in begrenztem
Umfang War « zum Verkauf gestellt . Jnduftri « gerften sind zu ge-
druckten Preisen unterzubringen , Braugersten bleiben vernachlässigt .
Weiz «nsche,ne 286 NM . Briefs Roggenschein « 145 Brief .

Berlin . 25. April . (Funkspruch .» ,? riihmarktn » tieru » geu : Som -
meraerst « 208—218 , Futterweizen 205—212 . Wicken 215— 255 (220—260 ) ,
Torsmelassc 84 —86 (alles per 1000 Kg . er Waggon ober frei Wagen ».

Eiermarkt .
Die Berliner Eiervreise find bei fester Tendenz durchweg unver -

ändert . Wetter veränderlich .
Schlachtvieh - und 3futzviehmä .rkte .

Hamburg . 25. April . (Funkspruchs Schlachtviehmarkt . Austrieb :
1644 Rinder und zwar : 3S6 Ochsen , 200 Bullen , 713 Kühe . 335 Fär -
s« n . 704 S « af « , darunter 30 Lämmer . Verlauf : Rinder gut über
Notiz . Schafe mittel . Preise je 50 Kg . Lebensgewicht : Ochsen a 1» 41.a 2 » 41 . vi 37— 40 . c » 2« 36, Bulle » a » 38— 3« . b » 32— 37, c) 2«—»1 .
Kühe a» 36— 88. 6) 31—35, c) 25—80, d » 15—24 , Färsen a » 41 , b» 37
bis 40, c ) 29—36, d » 25—28 , Lämmer und Hammel a 1) 43— 45, b 1»
40—42 , Schaft e) 87—38.
Baumwolle .

Bremen . 25.
can Middl ' ng Universal
(13.69 > Dollarcents .

Bremen . 25. April . (Funkspruch . »
(je l d in DoUarcents »: Mai 12.79 B . 12.73

April . «Funkspruch . » Baumwalle -Schlußkurs . Am «ri
tandard 2« mm loco per engl . Pfund 18.7«

Baum « oll - l.
Mai neu 12.79

12.74 G : Juli 12.99 B . 12.93 G : Juli neu 12 .99 B . 12 98 G : Ok¬
tober 12.90 B , 12 .85 G : Dezember 12.99 B . 12 .95 G . Tendenz stetig .

Liverpool , 25 . April . (Funkspruch . » Banmwolleröffnnngsknrse
(in engl . Psund »: E
stetig . Mai 6.40 . Juli
Acgypt . Sakellaridis : Tendenz stetig .
7 .23, November 7.01 .

Hanfmarkt .

Han

. April . «i5n « llvrua >. » vaumwoueronnungsrnrie
: Gesamte Tageseinsnhr 25 900 Ball «n . Tendenz
Juli 6 .35. Oktober 6.12 , Januar 6.08, März 6.09/10 .

n ' - Mai 8.00 . — Upper : Juli

Markt verkehrte in dürchail
"
s sester

'
Tendeiiz . — Jugoslawien : Auch

in Jugoslawien war infolge der Feiertage die Umsatztatigkeit minimal .
W ein Versteigerung _

Die Vereinigung zur Förderung des QualitätSweinbames e . V . ,
Sitz Grnnstadt . versteigert « am 24. April 33 650 Liter 1934er Weih¬
uno Rotweine . Obwohl der Besuch nichts zu wünschen übrig lieb ,
blieb die Steiglust bei der ersten Hälft « des Ausgebots hinter den
Erwartungen zurück , zwölf Nummern konnten nicht zugeschlagen >v«r -
den . da di « Gebote nicht befriedigten : dagcgen wurden in der »weiten
Hälfte gute bis hohe Preise erzielt .

Im einzeln «» kosteten je 1000 Liter :
1984er Weisiweine : 470 mrück — 470 — 460 znrück — 470 zurück —

460 zurück — 470 — 470 — 530 —470 zurück — 500 zurück — 530
zurück — 470 — 470 — 490 — 460 zurück - 460 zurück — 490 —
460 zurück — 500 — 590 —4SO zurück — 500 — 500 — 540 zurück —
580 — 550 — 520 — 550 — 620 — 600 — 660 — 750 — 730 — 650 —
670 — 720 — 660 — 860 — 840 — 880 — 1280 — 9«0 — 1000.

1984er Rotweine : 290 zurück — 310.

Fische .
Weseriniinde , 24. April . Seesischmarkt . In der

geruiig wurden in Pfennig je Pfund folgende Grotzht
preise fair Fische mit Kopf erzielt : Nordsee : Makrele 3—5. Wittling
12%—19% , Seelachs 5>%^ «%. — Island : Kabliau Größe 1 5—5%,
Kabliau Gröhe II 5- 5% . Schellfisch <i?rötze I 36%—4« . Seelachs 5
bis 5%, Goldbarsch 5—7%. — Rorw . Stifte : Schellfisch Gröhe X 21%
bis 31% , Goldbarsch 5—6.
Metalle .

Berlin . 25. April . (Funkspruch .» Elektrolptknpfer je 100 Kg.
prompt eis Hamburg , Bimmen oder Rotterdam (Notierung der Ver¬
einigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz » 44.00 (44.00» RM -, Fernst Iber
(1 Kg . sein » 58.50—61 -50 (55.00—58 .00 ) RM .

£ p . Tonn «»: T «n-
onate 317/ i <— 31%,

34—36 % , Elektro -
Eendertz träge : Standard p .

London . 25 . April . Metallschluhkurse .
deuz willig : Standard p . Kasse »1—Sl ' lti , 3 _ .Settl . Preis 31, Electrolnt :!4%—95%, best s«loeted »4—36 % , Elektro -
wirebars 86%. — Zinn (£ p . Tonne »: T < ' ' " —- - -
' " ' 24%— -m ■ —Kasse 224^ —225 . 3 Monat « 22p%^- 2SO% , Settl . Preis 225 . Straits

Sonstige Märkte .
Hamburg , 23. April . Droaeu . Chemikalien . Export bis vor Feier »

tagen belebter . Besonders Brasilien Käufer großer Mensen Zink -
weiß . Bleiweitz usw . im Austausch gegen Landesprodukte . — In -
laiid ruhiges Bedarfsgeschäft — Farben durch bessere Beschäftigungdes Malergewerbes gut gefragt . — Terpentinöl amerikan . kaum an -
geboten , andere « orten stetige Tendenz . — Schellack schwächer . —

Reichsbankausweis .
In de

bank in We
auf 4328 .4 ~

dritten Aprilivoch ,
d Schecks
. . . . . _.« bat sich die gefamte Anlag « der Reichs -

eln und Schecks , Lombards und Wertpapieren um 27.»ll . RM . verringert . Dieser verhäitntsmätzig bescheiden «. . . .

lngsfähig « n Wertpapieren um 4.0 auf 389 .1 Mi¬
au Relchsichabwechselu um 1.3 auf 1.7 Mill . RM . abgenommen , da¬
gegen die Bestand « an Lombardsorderungen um (i.S auf 40.7 MHL

RM . zn-ge» ommen . Di « Girogu -tbaben »eigen
8 an

. .. Bermel »« » «
976.1 Mill . m

smitlelumlauis ipi « gelr (ich die
che Verzögerung des Rückski

Vorjahres .

die

mffes
5K46

I 6160
Die Zunahme der

die Goldbestände
erhöbt , während

« rverändert sind .

Geld- und Devisenmarkt .
Berlin .

Pfunü
auf 4 U
allgemeinen seine Stabilität .
ttermti — '

fl
gegenii
mark . . .. . . .. .. . .Inten gaben nm 15 Cents nach .

In ^ WWWWMU tm
? aris wurden di« gestrigen No -
ntten . Anch der Holl. Gulden lag

etwas schwächer . Kür die Reichs -
zu hören . Die nordischen Ba -

M Prozent belassen , doch war nicht mehr unter diesen
'

Sätzen
'

an ?u^
kommen . Das ; trotzdem aber mehr Anlagebedarf vorhanden ist , zeigtöit geste "" „ i — — ' *
aen an .
Nachfrage nachgel ^
Prozent .
. T ^ . ^ visenmarkt gaben Pfunde mb Dollars im Vergleichden Frirhkur ^en etwas nach , vvn den G « l'dv>alAten war die Lira ettfester .

tern erfolgte AMeguug einer ne
'
l« n

'
Serie ^ omr Hchatzanweisnn -

i, die ziemlich flott gekauft , werden , ^ m Wechselgeschäft hat dien . Der Privatdts ?ont ?atz blteb unverändert 3%

w
etwas

Berliner DeTisennotlernngreiK

Ägypten
Areent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Danemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl .
Holland
Island
Italien
lapan
Jngoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen

Portugal
Rumäniet
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

24. April
Geld Brief
12 .31 12 .341
0 .658 0 .662
41 .98 42 .06
0 .201 0 .203
3 .047 3 .053
2 .472 .

~
53 .64 53 .64 53

4
74

81 .10 81 .26m 12 .04
68 .43 68 .57
5 .305 5 .315
16 .38 16 .42
2 .354 2 .358

^ 67 . 93168 .27
54 .38 54 .48
20 .68 20 .72
0 . 704 0 .706
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
60 .37 60 .49
48 .95 49 .05
46 .85 46 .96

mt m
61 .91 62 .09
80 .72 80 .88
33 .97 34 .03

10 .37510 .395
1 .979 1 .983

25 . April
Geld Brief

12 .28512 .311
0 .658 0 .66L
41 .98 42 .06
0 .201 0 .20 "

81 .11 81 .27
11 -98512 .015

68 .43 68 .5
52 .95 53 .0
16 .38 16 .4^
23 .54 23 .58

167 .43168 .07
54 .25 54 .35
20 .68 20 .71
0 .704 0 .706
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
60 .34 60 .36
48 .95 49 .05
46 .87 46 .97
10 .88 10 .90
2 .488 2 .49 ''
61 .81 61 .9

2

60 .72 80 .88
33 .93 33 9?

10 .375H "
1 .979

m m

Berliner Notenkurse :

U.S.A . gr .
do. klein

Je/gien
Brasilien
Bulgarien
Canada

Danzig
Engl. gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr.

.. klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norw .
Oesterr .

.. klein
Polen
Rum . gr.

.. klein
Schweden
Schwi .
„ klein

Spanien
Tichech .tr
» klein

Türk .

24 . April
Geld Brief
2 .437 2 .457
2 .437 2 .457
0 .63 0 .65
41 .82 41 .98
0 .177 0 .197

2 .414 2 .434
53 .43 53 .65
80 .92 81 .24
11 .98 12 .02
11 .98 12 .02

5 .24 5 .28
_ . 6 .38
.58168 .19

!4

16
'
32 1638

167 ^
20 .76 20 .8 '
5 .63 5 .67

41 .42 4158
60 .16 60 .40

5 .23 5 .2
16 .32 16 .

167 .31167

46 .71 46 .89

61 .76 62 .00
80 .24 80 .56
80 .24 80 .56
33 .15 33 .56

10 .5
1 .92

10 .57
1 .94

25 . April
Geld Brief
2 .435 2 .455
2 .435 2 .455
0 .63 0 .65
41 .82 41 .98
0 .177 0 .197

2 .41 2 .43
53 .31 53 .53
80 .93 81 .2!
11 .95 11 . ;
11 .95 11 .9

20 .76 20 .84
5 .63 5 .67
4lT42 41 ?5S
60 .03 60 .27

46 .73 46 .91

61 -60 61 .84
80 .24 80 .56
80 .24 80 .56
33 .46 33 .60

10 .53
1 .92

.0 .57

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt .
26 . 4.

4 .82 " li«

58 .50
35 .31
22 .40
19 . 90V«

Kabei Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschao
Berlin

24 . 4.
3 .09 "»
1 .48

2 .487
Tigl . Geld
Pri*vatdiskont

3Vi—3'l4"i.
33/s°'o

25. 4.
3 .08 ' /»

1 .48

2 .485
3 %- 3' U' Ja

3 >k %
Reiehsbankdiskont : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 25 . April 1935 .
24. 4. 25. 4. 24 . 4. 25 . 4.

Paris
London

20 .38
14 .92V-

Wie«
Stockh. 77720 76? 95

Newyor 309 .12
52 .321/ «

308 .87 Oilo 75 . 20 75 .00
Belgien 52 .30 Kopenh 66 .80 66 .65
Italien 25 .471/» 25 .50 Sofia
Spanien 42 .221/ - 42 .221/s Praj 12 .91 '/i 12 .91 '/»
Holland 208 .90 208 .65 War«ch 58 .32 58 .25
Berlin 124 .50 124 -35 Budap. —

24. 4. 2S. 4.
Belgrad 7 .02 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan 2 .48 2 .48
Bukarest 3 .05 3 .05
Helling ! 6 .61 ' /» 6 .59

79 .00 79 .00
Japan 88 .25 88 .00

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
25 . April 1935 .

Berliner Werte des
Anfg . SchlaKkura
kurs

25 . 4 .
113 .4
101 %
102 . 6
102

Abiölg . l—3
5 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MictldStabl
7 VrStahlRM
5 °lo dto . Rh.
4 -i. .. Rh 51
4 »i, „ Rh 47
4 (/s . . Rh

> BoinEbM
» do .lnv . 14
5 Mexik ab«.

4VjOejt.St. 14
4 do . Gold
4H do . Silber
5 Rumin . 03
4V» do. 13
i do.
4Türk .Bagd I
4 do.Baed.n
4VjUnK .St .13
4V- do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Llsaabon
4 ' Mi .Bw .abg

2V. Anat . 1+ 1
? Tehuant .ab».

do abe

Bk . t . Brau 1
Reich.Hank 12

AG . für Verl »
Alfc.Lokalb «
Dr .Rrhtb Vt , 7
Harat 11
Hambt .-Sfld »
Nordd .Tford 0

Aecnmntar "
Ako I 53 .25 53 .5

101 .5
97 .37
93 .50
93 .2b
93

13 .2!
8 .65

1 .12

7 .12
7 .60
6 .6a

8^70
33 .62

160

80 .25
Ii118 =

122 °
34 .1!
26 .75
35 -12

24 . 4.
113 .1
102
103 "«
101 » .
101 --'

J3 .1i
93

13 .2C
8 .d !

1 .12

8J5 ;

7? 2C
7
7 .5C
6 .6C

8 4̂5

7 .4C
7 .10

115 */.
160 «

81 .5
118 -
122 °>
34 .3 /" 7. ct

5 .67

25. 4.
113 ' la
102
102 »I.
102
101 .5
J7 .37
93 .37
93 .25
93

13 .87
9 .10

1 .12

4 .12

5V
7 .50
6 .75

49
9 .12

33 .62
H8

159

,0 .5
11814
1221 »
(2 .5
<i6 .75
(5 .37

53 .37

93

1175

13 2̂5

$
1A2

6 .35
4 .1z

7 .30
7 .15
7 .50
6 .62

49
8 .62

33 .62

O .s
60 .5
119 .5
122 6/s
33 .75

34 .25

161 .5
53 .37

AEG.
Aschaffb.Z.
Bayern Motr
I .P .Bemberg
BergerTiefb
BerlKarlsrln
Bekula
B' r̂lMasdi 5
Brk.Brikett lo
Brem.Wolle iZ
Buderus 0
CharlWassei5 .5
ChemHeyden 3
Cbade A-C 8
Chade D 8
ContiGumml 8
do. Linoleui 6

Daimler -Ben ; 0
Dt .Atl .Telegj 7
Dt .Cont ?-G«» 7
Dt .ErdSl
Dt .Kabelw. 0
Dt .Linoleum fi
Dt .Telefon 0
Dt .Elfenh . 0
DortmUnionl2
Eintr .Brk . ist
Elsenb.Verk 6
El .Liefert?. 5
El .Wk .Schles . 6
El .Lidit -Kra6i/2
Engelhardt 4
T-G-Farben 7
Fcldmuhle 6
Felten -Guillt 0
Ges .f.el .Unt . 5
Goldschmidt
Hbg.El . Wke
HarbgGumo .
Harpener Be>
Hoescfa
Holzmann

24. 4.
38 .37
79 .75
131 *14

121 .5
124
134

146
98
104 ' /»
101 ' -»
251 "

143
92J2
123 -1.

90 .62
183

113 ' M
106
118

94 .12
148
121V.
91^87

39 .25
104 ' ).

93

145
96 .5
104 .5
1011 .

146 .5
143 ' ,.
92 .25
113
123 .5
105 >.
119 .5
153 .5
112 -14
89 .62
182 .5

104 .5
116 -,
121

l $ 7 >/s
120 .5
90 .37
120

126 '/.
38 .75

93
*
5

91 .25

79 .75im
122 %
121 -14
133 ' /»
114 'U

146 .fi
96 .12
104 .5
101 ' /»
248
242
146 "«
143 '/4
92 .12
112
123 .5
106
119 .5
153 .5
11214
90
183

113 -/4
104V4
117
121 '/4
94
147
121
90 .12
119/a
103
127 -/«
38 .5
104
93 .75
91 .20

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau ß
do . Genuß ß

Gbr .Junghaa ()
Kali Chemie 5
KaliAlcheril 5
Klöckner 2 1n
Kokswerke 5

Lflbmeyer 7
Laurahütte 0
leopoldgrubt 0
Mannesmann 0
Mansfeld 3
Masdib.Unt . 0
Max 'hfitte g
Metallges. 4
Montecatini 8
Niedl. Kobl«lo
Orensteln 0
Polyphon 0
Rh .ßraunk . 12
do. Elektr . 5

Rheinstahl 3l/2
Rh .-W. El . 6

Rütffertwke . 4
SaIzdetfurth7l /2
Schl .Rß .zink 0
do . Gas B 8

Schub .-Salzer10
Sfhuckert
Schultheiß
Siemen »
StShrKammi
Stoib . 7ink
Siidd. 7udter
Thür . Gas
Ver. Stahl
Vogel Tel
^FasserGeleer
West.Kaufho
Westeregeln
Zell \Caldhof
Otavi Minen

120
88 .12

11314
90
111

21 .75
84 .75
, / .3 ?
102
72 .12
162
98 .5

88 .12
10 .25
216 . 3
123 .5
107 ' /°
117 -/4
U2 '/s
159 - .
31 .25
141

104
106 '/i
148 -/.

66 .5
167

77 .87
111 .5
13ö .o
34 .62
113 - .
llZ ' /s
15 .8 /

variablen Handels . (Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Divid
Schlußkura Kalla Anfg . ScMußknra Kalfa -

kurs kurs kurß
25. 4. 25. 4. 24. 4. 25. 4. 25 . 4.

85 .5 85 .5 85 85 .12

Kalla
kurs

25 . 4.
113 ' /a
102
102 .9
lOl ' /a
101 .5

Anfg .
kurs

25. 4.
38 .12
79 .62
131 -/4

122 .5
133 ' /4
114 -14

145 ^4
97 .37
104 ' /»
101 .5

146
143V4
92 .87
112
123 - «
IO61/4
119 .5
153 .5
113
90 .25
182 .5

105

122
94 .12
147
120 -1.
90 .5
120
104 -/»
12 /
38 .75
1Ü4 .0ir5

24. 4.
85 .5

120 .5

113
91
111 ' /»
124
21^87

77?62
102V4

96? 25

170 .5
88 .2a
10 .25
218 .5

103 -/«
117 -/4
Iii
159 .5
31 .37

105 »/.
107 -/4
150 '/.

6775

78762
112 %

35Ä2
113 .5
114
15 .75

25 . 4.
85

120
88 .25

113 ' /»
90
110 .5

2lT75
14
. 7 .37
102
71 .62
162
98

88 .12
10 .25
215
123 .5
107 »/4
117
111 ' /»
159 ' /«
Jl .25
141

103
107 ' /»
148 ..

66
167

77 .37
111
138 .5
34 .87
113 -,.
113 .5
16 .5

120
88

113 ' /»
90 .25
110 »/»

2175
? 77 .37
102 ' 8
71^25

97 .25

10 .25
214
122 '..
107
117 '/4
112i/ »
159 .5

14li/ .
137V4
1021/.
107
1481/ »
105 .5
67

126
77 .75
lll »/4

34?75
113 .5
113
16 .12

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

24. 4 .
SSchatzReich23
6R.eichsanl. 27 lOOTs
6Baden 27 96
6Hessen 29 98
Altbesitz 11 ? ' ,4
4 Schutzg. 08

dto . 09
dto . 10
dto . 11 10 75
dto . 13 10 75
dto . 14 10 -75
Stadtanleihen

25. 4.

100V.
96 .5
98
113 ".
10 .75
10 .75
10 .75
10 .75
10 .75
10 .7 !

^BadenGold 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G . 26
6DresdenG. 26
SFraitki.G . 26
6Heidelb .G . 26
6Ludwigshaf.26
6MainzGold 26
SMannh.G. 26

dto . 27
SPforzh .G. 26

dto . 27
6Pirmas.G. 26

91 .6
92 .5

93
~

91
Vi

Bad . Kom .-Landesb .

'sllilil :!m
92
93

93
91

I2
"

Pfdbr .G. 29 1196
dto . II 96
dto . 30 III 96

6Goldanl . 30 94
dto . 26 A—D 94

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .-Bank

Gold R. 2—9
dto . R. 13—17
dto . R. 21—22 97 .25 97 .25
dto . R. 11— 12 97 .25 97 .25
dto . R. 10 97 .25 97 .25
Liquid. 26+ 28 101 -/4 100 -1.
dto .m .Ant .3—* 9 .10 9 .10

Rhein . Hypoth .-Bank

6
13

mmi

Gold R 5— 9
dto . R . 18- 25
dto . R. 26—30
dto . R. 31—3-4
dto . R. 35—39
dto . R . 10—15
dto . R . 17
dto . R. 12—13

96 .12
96 . 1.
96 .1 :
96 .1!
96 .1L
96 .12
96 .12
96 .12

96 .12
96 .12
96 .1*
96 .12
96 .12
96 .l r
96 .IL
96 .12

24. 4.
101
4 .62
»8 .25

26 . 4.
lOOV *

98725

Liquidations
G .Komm . R . 4
Würt .H .B.l —2
Wiirt .Kredit 1

dto . R. 3
SachwertaDleihen

6BadcnHolz 23 — —
5Frkft .Gold 1 268 2 .68
6Grkr .M'hm .23 16 .8 16 .80
5Süd . Festwbk . 2 .70 2 .70

Auslandsrenten
5Mex .inn .abg.
6dto .Goldäuß .
3dto .kons .inn .
4J/Wto .Irrig .
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2^4Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4% dto .

Industrieaktien
Adt , Gebr . 0 60 .5
A.E.G . 0 38 .25 38 .12
Aschaff.Zellst .O80 80
BdMascKDurl.8 128 .5 128 .5
Bay .Brauh .Pf .O
Bay.Spiegeig. 0
Br .Kleinlein 4

4^ .5
80

Br .Besigh Dl 0
BrownBoT. 0

9k 98
80

Buderu« 0 97 .87 97 .25
Cem .Hdlbg . 5 12 1 1215 /8
Daiml .-Benz 0 92 .75 92 62
Dt . Erdöl 4 10 6' m 105 -/4

,, GoldSilb. 9 214 ' /8 214
», Linoleum6 153 153

Verlag 0 69 .75 69 .75
DurladiHof 0 80 80
DyckerhWidm3 104 103
Eichb.W Br . 5 91 .87 91 .87
El .Lieferung 5 106 .

124ElLiditKrft6Mi
Enz -Unionw . 6 108 107 %
Eschw.Berg 14 240 240
EßlingMasch. 0 82 .5
Faber&Schl . 0 64 64
FahrGebr . 8 13 0

147 ' /°IG. Farben 7 I48 "i
Feinm.Jetter 0
Felt .ScGuiU 0 92 .62
Frkf . Hol 0
GeilingCo . 0 —

Gesfürel 5
Goldschmidt 0
GritznerKays .O
GkraftM .VAlO
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5H
Haid &Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersl. 5
Klein,Schanzl .O
Klöcknerw .2^
KnorrHeilb .10
KolbSdiüle
Kons .Braun
Lahmeyer
Laur»hütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4

„ Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges. 4
MezAGFreib. 0
Miag 0
Moen.Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst . 5
öst .Eifenb . 0
Pfälz .Mühle 7

„ Preßhefeö
Rh .Braunk . 12

.. EletktraSt 6
„ », Vorz6

Rheinmühle 0
Rheinstahl 3%>
RiebMont 4%
Röd .Darmst . 6
Rütgersw . 4
Salzdetf . 7%
SalzHeilbr 12
SchlinckCo . 4
Schr .Stempel 3
Schuck .Co. 4

24 . 4 . 25. 4.

121 .5
106
37 .5

120 %
102 .5
37 .25

212
100 .5
38 -25
87 .5
105
69
114V4
92 .25

i

103 .5
6875
114
91 .12

53
89
113V4

52

1131/4

91 .25 90 .5
198

70 -62
123
22
99 .75
95if

72
1221/4
&!2
206
92

93 .5
77 .5
101 - 4
99 -25
58 .5

77 .25m
- 83 .25

106
106 .5

126

108
107

7 .5
126

218i/4 216
122 -/«
115 .5

107 -/.
100
104 .5
112

107

1(8 .5

97
~

78
105

97

103 .5

Schw.Storch
Seil . Wolff
Siem.Halske

», Reinig.
SinalcoDecm. 6
Sinner A.G. 4
Südd .Zucker
Tellus Berg.
Thür .Liefer.
Ver .Dt .Oelf .
.. Faß .KafTel 0
»» Glanzft . 0
„ Stahlw . 0
„ Strohft . 0

VoigtHäffner 0
Voltohm 0
Wefteregeln 5
WürttElektr . 4
Wulle-Bräu 0
ZellftWäldhStO
Zellft. Memel 0

Bankwerte

24 . 4. 25 . t
109 —
67 -5 67
150 148 .5
81
95 .5 95 .5

167 -/4 167
4h 4h

105
103

6 .25
14»/ 12h
79 87 77 62
91 92 .50
11 7ft 11 -75
46 46
114 114

40
113 .8

40
112 %

83 |8 :
123 1!
114 /̂8

88 .3789
109 ^ IllOste

ADCA
Bad. Bank
Bankf.Brau 6
BayBodenkr . 9
Bay. Hypo 4
Berl.Handg . 6
DD-Bank 0
Dresdne - 0
Frankfurt . 5^
.. Hypoth . 5

Lux. Intern . 0
Mein. Hypo 5
Pfalz. Hypo 5
Reichsbank 12
Rhein .Hypo 7
S.Bodenkr . 3%
W.Notenb . 5

V erkehrs werte
Bad . AG. f.

Rhein See
Reichsb. Vz.
Hetdelb . Str .
Nordd .Lloyd
Baltim.Ohio

W
96
105 »/»

3 .8
94
92
159 ' /.
123 .5

995

9j
95
105 %

3 .80
93 .5
92
160
123 .5

9975

75
122%
34 .5
14
35 .67
13 .75

Verslcherancen

75
122 -/4
34 .25
14 .25
35 .25
14

All.St.Ver. 12
Bd . Assekur. 0
Frk .Rück. 300
dto . 100er 7&
Maanh .Verfg .O
Württ .Transp .

270

366
122
38

271 .560
369
123
475
38

Berliner Kassauurse
25 . April 1935

Steuere « tscbelne .
105 . '
106 .'
106 .
103 .2
1071/4
107 .4
106

Or .lCaKura
dto . ob . 1934
dto . oh . 183j
0r . ll fit . 1934

. . . 1935

. . . 1937 . . .
. . . 1938 105 .3

Festverzinsliche .
67oSchatzan
Dt.Reich 23
0 .» I—5 S

6 Reich » 27
4 . Schatz K
4 Reich . 1934
Youngam
6 Preuü . 28
d . Schatz 31 Ii lQ ^ ' te
. Schal * 103 .7

t Bad » 21 97
0 Barem 27 98
6 Sachsen 27 96
« Thai . 26 96 .87

98 .50
164 .5
100 >/4
■)7

~
37

1028
108 .7

100 °/»

10 .30

6 Post 30 Ii
Sdiutzg . 1908
S^iutzg . 19C9
SJiutzg . 191C
Scbutzg.1911 —
Sdiutzg . 1913 —
^diutzg . 1914 -

Pfandbriefe .
Pr . Landpl.- Anst.

6 Reihe 4 96 .50
. >3 u. IS * 6 .50

d . 17 o. 18 96 .50
96 .25. 19

. 10

. 21
6 „ 23
6 Komm . 16

Komm 2C
Komm . 6

Oekosama 1
Pt . Ztr -Stadtsctt .

* io ' 96
3,6.1c 96
9 96
14. is 96 .25

115 7/s

w 20. 21
6 Reihe 22
!> „ 24

h 25/27
6 „ 28
Berl. Hyp.-Bank

5 Reihe 15
' .. 10
5k Liqui .
6Komm.4-J- 5

b Komm . 3
Nordd . Grundier .

^ R 14, 21 95 50
» R 22- 24 95;50
6 R 8, 11, 13 f-

Komm . 23 +
Pr . Zentralboden

94 .50

Reibe 24
S . 28
. „ 26/27
5H „ 26 Uq .
■> Koni . 26 28
4% do . Llq . 29
I Gold
- h Som .

95 .25
95 .50
95 .50
100 .9
93 . 75
97 .25
95 .1
94 .!

Pr . Plandbrielbank
6 Reihe 47 95 .37
6 » SO 95 .37
6 Korn. 20 93 .75
Rh .-W . Bodenkredit

6 Reihe 4 o .w. 96 .25
6 ., 16 96 .25
6 „ 7, ». 17 96 .25
6 Rom . 7 +
Roggenreuten
Gold 1—3
do . 4—6
do . I + 5
Westd Boden
6 R 20 u. 22
6 „ 24— 2«,
6 Rom . 21/33
Obligationen

V DaimlerBenz
6 Klöckner
6 Lpz . Meise —

Rh .MainDona 98
Siem Schucket 104

t Vitt 100 .5
f>Zuckerkredit 101 1/*
' Farbenbonds 125 .5

94 .75
94 .75

+

^4 .75

1041/4
101V4

Bankaktien .
Adca 0 84 .5
Bad .Bank 8
BayrHypth 4

„Vereins 5
BerlHdlg
.. HypBk
Commerzb
DD-Bank
DtCentrB
Golddisk
Dt .HypB 41/2
„ Uebersee 0

Dresdner 0
Lux R .M .
MeinHypo
MittBoden
RhHypo
RhWBod
SHchsBdCr
SfldBod j »/»
WestdBod 5

89 .5
97 .87
1105/8
128
93 .25

94X2

88 .75
86
95

94I
123 </s
116 .5
97
59 .87
93 .75

Verkehrswerte
DEisenbB i 80 .5
HambHoch 5 91 -37
SudEisenb 0 -

Industrieaktien .
AdlerGlas 0 60
AlsenZem
AmmendP
Amperw.
Anh .Kohle
AsdiaaffBr
AugsbNM
BachmLad
Basalt
Bast.AG
BaySpiej -el
BergmEI
BlGubHut

.. H0I2

.. Kind)

.. Neurod 0 56 .5
BerthMess 0 75
BetMonier 4IHV2
BrauNürnb '
BrschwAG i.

Industr . 6^2
BremBesig U
Brown Bov
BvkGuld
IGChemie

„ 50% bi

i 14 !
0 77
7 1088/s
4 96 .5
«i —
0 87
0 -
0 14 .75

12 -
0 44 .5
0 93 .75
8
4 IO8V2

14 244

0 -
0 73
7 174
7133 %

ChGrunau 5
Gelsenk 4t/2 _ ~*

498 -87
092 .12
072
0

„ Albert
Chillingw
ConcBerg
„ Chemie
DtBaumw
„ Sdiacht
. . Spiegel
,, Steinz
.. Tafelßl
„ Tonstein wDortmAk ig 150 ^/4
„ Ritter q 82 .62
DürenMet ß ~
DyckhWm zl04
DvnNob 3i/„ 79 .25" 106

, 121
! 104 -1.
| 104
6 _
? 95

Elektra
ElLiegnitz
EnzUnion
ErlangBrg
EsdhwBg
FordMot
Genschow 2.8 68
GermCem 097 .5
GereihGl 077 .25
Gildemeist Ol 20

ft _
^ 107 >/.
jlC0 ' /4

" 52

GladbWoIl 10
GlaSchalke « iL » .GlausZuck .61/2125 . :GlückaufB 7Vs -
Goedhardt 092
GörlWagg 026 .5Gritzner 036 .75
GrünBilf 15 —
Grusdiwitz 61/2110
Guanowerk 497
Günth.Sohn
HabermG
Hadcethal
Hageda
Hedwigsh
HemmZem 7154 -5
HilgersVz 068
HindrAuf ! 3103 .6
Hirschbgl 6 —
Hochu.Tief 6115
HoffmStk « 125
HutaBresl 09b
LHutsdienr 068
Jacobs« ! 048
John Erfun 0 53 .62
KahlaPon '>32
Keramag 0 —
Keramwert ©0106 s/4

Guanowerk 497 .5
674 .25
0 78
01031,4
4108
6 —

iCHKnorr 10 188
KdhlmSt 61/2 13 .75
KolbSchule 6
Kollmjourc 0 67
KölnGai 3 74 .5
KönWilh
KötitzLed
KraftThür
Kronprinz
Küppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
MarktKühl 5 103 5̂
Buckau-W . 4112
MezAG 0 -
Miag 0 91 .5
Mimosa 12 1531L
Mittelstahl 0 127 .5MfihleRö 10 156 %
MölhBerg Ö -
NatrZellft 5 60 .12
Neckarwke 6 108 /̂4
NordEis
NordseeH
NordwKr

12
4 106 .5

5142
5 119 .5
3 84 .5
5 126 ' /«
0 -
1130 .5

B —
0 55 .25

PhönixBrk
Pintsch
Pittl Wrkz.
PongsZahn
Preußengr
RadeExp.

Rasquin
Rathgeber
Reichelbr
Reichelt M .
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall
.. Spietel

RWKalk
RiebMon
Riedel
Roddergr
Rosenthal
Rositz Z.
Sachsenw

Webft
Sachtlebeo
Sarotti
Scheriag

4 —

i 1« 5
5 -

12 —
057
056 .5
5 108
« 126 -1.
« 88 .75
z -
5116 .5
6140
3 —
6109 %

4
j68

°
75

V
l -
799
0 -
9168 .5
5 97 .5
6 — 1

SchiefiDefr 0
Scbeitelbr. 5
SchlB.Ben 4

Porti 4
Schneider H 0
Schöfferb 12
SeidNaum
Siegersd
SiemenfGl
SinnerAG
Stock&Co
Stollwerk
Thörl DI
TH.E1.Gm 7iIi
Tranaradio
v. Tuche
TuchAacb
TüllFlöha
(J nion che
VerSplelk
VerBant *.

78 .5
106 .5
81 .87
114

164
98 .75
77 .75
90 .5

91 .12

146

96 .75
115
107 .5
100 -/4
124 -/4
27

Böhl . rst n —

VerChem Z —
„ DtNickel 61195 (4
„ Glanzst o —
>, Harz PI
.. MctHal
n Smyrna
.. Trikot
*» Ultram

Viktoria -w
VagnerCo
Wanderer
Wenderoth
WestfDra
Wickül-K
WiSnerM
Zeifilkon
ZeitzMascl

5 123V4
0 31 .37
o —
0 99 .5
58 °*
0 77
6 137
3 86
5 —
fi —
ü 113 *

82
i) 104 .5

Kolonlalwerte .
Dt .Ostafr . 077 .25
Kamerun 0585
Neugminea <126
Schant nng 054 .5
Amnestie Anl .HÖH

S repar. : t .zkl. Div , O Zi.hane:
± k . in Ans * b . « . keine Nachtrag « .



Donnerstag , de« 25 . April 193# Bodische Presse Nr . W, Seite fl

Der Friseur kreuzte behaglich die Beine und sah ihnen
nach .

„ 3ch war nämlich gerade unten in Dahlem !" gestand
Reiher .

Olga ergriff seine Hand : „Um Gottes willen , weiß das
die Polizei ? "

„ Nein ."'
„Was hast du den Beamten gesagt ? "

„Daß ich in der Garage war , tanken Und ein bißchen
am ZKagen herumgemuddelt habe !"

Sie sah ihn fest an : „ Alfred , du kennst mich ! Mit mir
kannst du deutsch reden : Hast du irgend etwas mit der Sache
zu tun ? Tags lieber gleich , herausbekommen tun sie' s doch !"

„Olga , liebe gute Tante Olga hilf mir bloß aus der
Bredonille ! Du kannst es ruhig wissen : Ich Esel , ich Idiot ,
ich Rindvieh , ich muß ausgerechnet heute abend 'ne Schwarz¬
fahrt machen . Sieh mal , der Direktor kommt erst um eins
von der Reise zurück , Perr brauchte mich nicht , und Bendix
hatte da sone Fuhre Holz nach seiner Laube rauszubringen !
Den Taler wollte ich mir verdienen , weißt dn !"

„Der Bendix , der bei nns draußen wohnt ? Der Milch -
fritze aus der Waldstraße ? Na , dann ist 's ja nicht weiter
gefährlich , das mußt du aber der Polizei sagen , bevor sie
aus deinen Schwindel kommt . Junge , Junge , eifersüchtig auf
meine Cilly und Verstand nich sür ' n Sechser !"

Er stammelte verzweifelt :
„ Aber Tante Olga , ich habe doch den Vendix verfehlt .

Sein Laden war dunkel und da bin ich gleich wieder umge -
kehrt !"

Sie sagte nach einer langen Pause :
„Laß nur , ich werde mal mit dem Kommissar reden !"

Es sah aus , als wollte Alfred Neißer die gute Tante
Olga küssen , aber er kam nicht dazu , sie hielt ihn sich vom
Leibe :

„ Wenn du mich aber beschwindelst , mein Junge ?" knurrte
sie und blickte ihn drohend an .

Der kräftige , starke Chauffeur Neißer zuckte schreckhaft
zusammen , sein Gesicht glänzte feucht , auch Olga verlor ihre
mütterliche Sicherheit . Denn eine schrille Stimme schrie in
diesem Augenblick : „Haltet ihn ! Haltet den Mörder !"

Reißer machte eine unbeholfene Bewegung , als wollte
er flüchten , aber hinter ihm in der Parkettreihe saß Alfons
und vor ihm stand das Massiv Olga , er war gefangen !

Die schwere Hand der Haushälterin strich über seine ver -
kramvfte Faust : „Sei doch ruhig , Herrgott , die meinen dich
ja gar nicht !" flüsterte sie ihm zu .

Sie sahen , wie ein Mann den Mittelgang hinausschoß ,
hinter ihm her der Hausmeister , Bühnenarbeiter und eine
Reinmachefrau mit drohend geschwungenem Besen .

Bon rechts lief ein Kriminalbeamter durch die Sitzreihen
und versuchte ihm den Weg abzuschneiden .

„Haltet ihn !"

„Haltet den Mörder !"
Der Mann , ein mittelgroßer , untersetzter Kerl , lief mit

erstaunlicher Geschwindigkeit bis zur Orchesterrampe . Der

Orchesterraum war jetzt leer , bei der Probe waren die Musi -
kanten nicht anwesend , er schwang sich , indem er den Arm
leicht aufstützte , federnd über die Brüstung , es polterte dumpf
von Stühlen und Notenständern , die durcheinanderwirbelten ,
schon ivar er zwischen den Notenständern und verdeckten In -
strumenten hindurch und stand auf der Bühne .

Einen Augenblick herrschte Stille .
Die Stille vor dem Sturm !
„Ein toller Bursche !" murmelte Alsredo Madena , der

etwas von Akrobatik verstand . Wenn man zehn Jahre hin -
durch den dreifachen Salto mortale am schwingenden Trapez
vollführt , dann darf man sich ein Urteil über Artistik er -
landen !

Die drei Brüder Madenas standen denn auch breitbeinig ,
Hände in den Hosentaschen , dabei und machten keine An -
stalten , den Flüchtling festzuhalten .

Sie waren gespannt , was er jetzt machen würde , zurück
konnte er nicht mehr , denn über die Orchesterbrüstung schwan -
gen sich bereits die Verfolger , von rechts und links kamen
handfeste Bühnenarbeiter auf ihn zu , in der Hauptkulisse stan -
den die Brüder Madenas .

Und siehe , zwei Meter über ihm schwang leicht das stäh -
lerne Tau , das hoch hinauf zu dem Trapez führte , an dem
die drei Brüder so meisterhaft arbeiteten .

Und der Flüchtling lächelte . Der mutmaßliche Mörder des
Geschäftsführers Perr lächelte noch im Augenblick seiner
Festnahme .

Er machte einen kleinen Satz , hing sekundenlang an dem
Seil , um dann mit wenigen energischen , kraftvollen Zügen
hinaufzuklettern .

Er kletterte bis zum Trapez hinauf .
Sofort machte sich ein Artist , „ Ferrys humoristischer Luft -

akt "
, an die Verfolgung und kletterte nach .
Die drei Brüder wiegten die Köpfe . Der Flüchtling konnte

das besser , wie der die fünfzehn Meter bewältigt hatte , das
war beste Akrobatik gewesen ? Ferry war ein asthmatischer ,
hilfloser Stümper dagegen .

„Komm doch runter !" brüllte Raddke von unten , „hat ja
keinen Zweck , Mensch ! Sei vernünftig , bei drei schieße ich !"

Man konnte es nicht genau sehen , aber es schien , als lache
der Mann in der Höhe .

Er rief irgendein unverständliches Wort in die Tiefe ,
es klang wie „Allons " oder „Ailez " .

Das Trapez begann zu schwingen , erst leicht , dann stär -
ker und mit ihm das Seil . Ferry hing daran wie ein un -
glückseliger Sack .

„Der will wohl einen Salto machen ?" staunten die Ma -
deuas und suchten mit den Augen das Schutznetz : es war
kein Schutznetz ausgespannt .

Und schon flog mit einem leisen Pfiff der Körper des
Mannes durch die Luft . Nirgends waren die helfenden ret -
tenden Arme des Fängers .

Carlo Madena sah grün aus und fühlte ein menschliches
Gefühl im Magen , seine Brüder waren nicht zu halten , sie
liefen auf die Bühne hin und her und schrien : „Braoo !
Bravissimo !"

Von oben her tönte es : „Merci , rnerci beaucoup , Mes¬
sieurs !"

Der brave Raddke steckte das Schießeisen weg und sah
aus wie ein Wachhund , dem eine Katze vor der Nase ent -
wischt ist und nun oben auf dem Baume sitzt.

„Was sagt er ? " fragte er .
„Er bedankt sich !" erklärten die Madenas .
Der Flüchtling stand ein paar Sekunden später wohl -

behalten unten auf der Bühne , etwas blaß , etwas nach Luft
ringend . Er stand inmitten staunender Artisten und ungläu -
biger Bühnenarbeiter und erklärte Raddke : „Ich sein Artist .

Keine Engagement seit Monat ! Kein Direktor will mich
lassen vorführen Luftakt , einzigartig in die Welt . Nun habe
ich vorgeführt ans diese Weise , sind Sie der Direktor in die -
ses Haus ? "

„Nee , aber die Kriminalpolizei !"

„Oh , rnon dieu ! Polizei ? Weil ich haben gearbeitet ohne
Schutznetz ? Ich brauchen kein Netz , ich bin Todesspringer .
Ganz gefahrlos ."

„ Vous travaillerez avec nous , nous sornrnes les trois frö -
res Madenas !" sagte Alfredo Madena schlicht und gab ihm die
Hand , dieser Händedruck bedeutete : Abgemachj !

„Avec nous !" erklärte Carlo und klopfte ihm auf die
Schulter .

„I ' oujours , siempre !" schloß Lieo , der jüngste Madena .
„ Ferrys humoristischer Lustakt " stand gar nicht humo -

ristisch dabei , wie ein begossener Pudel . Er ächzte asthmatisch :
„So was nennt man Schwein haben , gratulier auch

bestens !"

Sech st es Kapitel

Die Nacht schreitet vor , es mag auf eins gehen : es ist
eine laue Juninacht , über der stillen Villenstraße „ Am Was -
ser " schwebt der betäubende Duft des Jasmins und der
schwere Geruch sterbenden Flieders . Es regnet nicht mehr ,
der Himmel zeigt schnellziehende Wolken , in den Zwischen -
räumen glitzern die Sterne .

Es ist sehr still .
Der Kriminalbeamte Scholz , der als Posten in dem Haus

zurückgeblieben ist , das noch bis heute , bis gestern , den
6. Juni , elf Uhr nachts genauer , eine Villa war wie die
andere auch , noch nicht der Schauplatz einer Tat , deren Be -
ginn und Ende in Dunkel gehüllt sind , der Beamte sitzt in dem
Arbeitszimmer des Geschäftsführers Perr und kämpft mit
einer starken Müdigkeit . Von Zeit zu Zeit steht er auf und
geht vom Arbeitszimmer in den Nebenraum , wo der Klei -
verschränk noch genau so geöffnet ist wie zur Zeit , da die
Polizei eintraf , das Jackett liegt » och über dem Bett , ein
Paar Schuhe stehen neben einem Stnhl , der eine Schuh liegt
flach auf dem Fußboden , eine Flasche 4711 steht entkorkt auf
dem Waschtisch , daneben Rasierzeug , eine Packung frischer
Klingen , nichts ist verändert , und alles ist photographisch fest -
gehalten , alles ist auf Fingerabdrücke untersucht . Im Poli -
zeipräsidium werden jetzt unablässig Akten und Alben geblät -
tert , während die Mordkommission gleichzeitig im Zentral -
Barietö nach neuen Spuren fahndet und verhört und be -
obachtet .

Unhörbar und unsichtbar weben Telegraph und Polizei -
sunt ein engmaschiges Netz um den Täter , den man noch
nicht kennt, ' aber jede Bahnstation , jeder Grenzposten wird
jetzt bereits verständigt , Fahrpläne , Schiffslisten , Flugtabellen
werden unermüdlich geblättert , der Zeitpunkt errechnet , zu
dem ein möglicher Täter versuchen könnte , ins Ausland zu
entkommen . Und auch in das Ausland , aber dahin kann er
sich schwerlich retten , der Polizeifunk , international , ist fchnel -
ler als er . Also wird er zunächst in der Stadt seiner Tat
bleiben , sich verstecken , vielleicht bei seiner Frau Unterschlupf
suchen . Stefan Perr ist wahrscheinlich zwischen elf und zwölf
Uhr vom sechsten auf den siebenten einem Verbrechen zum
Opfer gefallen , jetzt ist es noch nicht eins , aber jeder dienst -
tueude Polizist hält bereits die Angen offen , und alle Oert -
lichkeiten , die vielleicht ein Schlupfwinkel sein könnten , werden
noch im Laufe der Nacht durchsucht werden . Im Laufe des
siebenten kann man durch genaue Untersuchung des Leich -
nams , den man aus dem See bergen wird , weitere wichtige
Schlüsse ziehen , schlechte Zeiten für Verbrecherl

(Fortsetzung folgt .)

(Ben schönen

von Cßamenßut
OTTO HUMMEL
Kaiserstrasse , Ecke Lammstrasse

Danksagung.
Tiefbewegt durch so viele Beweise herzlicher

Anteilnahme und der schönen Blumenspenden beim
Hinscheiden meiner herzensguten , unvergeßlichen
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Lina HSfifeie Uluie.
sage ich aufrichtigen Dank .

Karlsruhe , den 25 . April 1935
Grenzstrafie 22 .

Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Ernst Häfele.

Stellen¬

gesuche

WIMM
langiähriaer Fahrer ,
I » Zeugnisse , 27 I . ,
»erb . , sucht Stelle
auf Personen , oder
Lastwagen , Slngeb .
unter Nr . 3J21245«
an die Bad . Presse .

Briefumkibläae lief , rasch u . preiswert
$ ruif . her „ Bad . Presse " (® ftbn>cfiaturt ) .

Weiblich

Im Hauibalt und
Schneidern perfekte »

Fräulein
Ig . Jahre im Au »,
land (Frankreich )
tätig , sucht Steltg .
Angeb . Ii. 321217 «
an die Bad . Presse .

Ollune Stellen

Steilere ?

Wett -Fräul .
sucht täglich einige
etil . Auihifftstell «
(. Büfett ob . Stoffe «.
liiche .Off .u .32123Ga
an die ? ad . Presse .

Weiblich

Mädchen
gesucht für Geschäft
und Hauthalt . *

!5ranz Schneider ,
Mehg . , Hebelfir . 19.

Fleißige », ehrliches

MAN
nicht unter 20 Iah .
ren , für Hau » u .
Bedienung in mittl .
Kafth . auf 15. Mai
1935 gesucht . Per -
fönl . Vorstellung er .
wünscht . Wo ? sagt
imter S!r. ?!21240a
die Badische Presse .

Durchau » pünMiche »

Allem -
mädchen

Sei hohem Lohn sür
sofort od . später ge -
sucht . Angeb . unter

an Bad . Pr .

Provisionsvertreter
dauernde Umsatzbeteilig . Pharmazeut . Präparat - , f . ganz Baden
gesucht . Rur Aerztebcfuche . Angebote imter C. 1113 an
Aniiimccnsrenj , Wiesbaden . (21174 )

2-3 3 .-WM
gesucht b. jg . Ehe -
paar . Miete kann
im »orau » bezahlt
weiden . Angeb . u .
$ 3833 an Sab . Pr .

2 Zimmer -
Wohnung

auf 1. 6 . od . 1 . 7 .
b . alleinsteh . Witwe
(pktl . Zahl . ) gesucht ,
evtl . Mans .-Wohng .
Osf . m . Preisang . u .
» 3802 an Bad . Pr .

Schöne , ruhige

23 .-WMlll !g
m . Badez ., d . IlMg .
Ehepaar ( 2 Pers .) .
plinktl . gabier , fof .
od . aus 15 . 5 . zu
mieten ges . Angeb .
mit Preis unt . Nr .
N 3838 an Bd . Pr .

ll .Mai-25 .Mai "

Mlttelmeersalir»
D . »GENERAL v . STEUBEN«
11690 Brntto - Regi » ter - Tonne d
Genua - Messina - Catania - Athen
Istanbul - Santorin - Neapel - Genua

ab Rm . 305 .-

18.Mai- i . Jurd
Madelra-salM
D . »COLUMBUS « 32565 Br.-R.-T
Bremen -Ponta Delgadaf A zorm)Madei .
ra - Tanger - Lissabon - Villagarcia
Bremen ab Rm . 2SO .-

Genießen Sie die Schönheiten dieser
herrlichen Seereisen in die Wunderwell
des Mittelmeers u.d. Glücklichenlnseln

Auskunft und Prospekte durch untere Vertretungen un d

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
in Karlsruhe : Lloyd Reisebüro UerKehrsverein i . V., Kaiserstruße 159
in Pforzheim : Lloyd -Relsebttro Franz Leppert , Goethestraße 14.
in Bruchsal : Franz Ratschlng , ObercrombacherstraBe 23
in Offenburg : Verkehrsverein , Adolf -Hltler -StraBe 3a .

Büro- und
Lagerräume

mit Garage und Zubehör , ganz oder ge -
teilt , sofort z« vermiet . Näh . Tel . 5560 .

Mieter- und
Mumm
Karlsruhe

e. G . «t. b. H.

Wir haben auf
1. Juni d. I «. zu
vermiete « :
Bunteftr . 14, 3. Stock

Dreizimmer -Woh -
nung mit einger .
Bad und sonstig .
Zubehör .

Bewerbungen von
Mitgliedern hoben
bis spätesten » Mon -
tag , den 29. d . Mts .
im Büro Ettling »
Straße z , zu erfol -
gen . — Mitglieds
au «wei « ist mitzu
bringen .

Die Verlosung fin¬
de« daselbst am
Dienstag , den 30.
d. Mts . , 18.3« Uhr
statt .

Karlsruhe ,
den 24 . April 1S35.

Der Borstand .

Melles kam
4—SV» qm groß . Alt - , Süd - od . Oststadck,
für 1. Juli oder früher gesucht. *
Feuerstein , Fasanenftr . 26, Telefon 3481 .

IZ .- WMUNg ! ^ fadrt

MIMv . ölt . Fräul . aus
1. Juli 35 gesucht .
Angeb . unt . E383N
an die Bad . Presse .

Elegant möbliertes

Zimmer
von Ausländer ge .
sucht, in Weststadt
Angebote u . L3836
an die Bad . Presse .

6onn . Zimmer
Nähe Karlstor ge -
sucht. Angebote » .
Nr . <f 324 ntt die
Badische Preffe .

mit Mittagstisch ,
Weststadt bevorzugt .
Angeb . unt . F383 !
an die Bad . Presse .

Jg . Beamter sucht

möbl . Zimmer
wenn mögl . m . ikla-
vierbeniitzg . Preis ,
angeboie unt . D223
an die Bad . Presse .

Herr gefetzt . Alters

sucht möbl.
Zimmer

Preisang . u . P3840
an die Bad . Press «.

Ii

Zu vermieten

Laden
mit 2 Schausenst . u .
Büro sehr billig z»
vm . Herrenst .kl , Ld .

Lagervlatz
mit gr . Schuppen

470 nm . Südstadt ,
zu vermieten od. zu
verlause » . Näheres '
Seitson Rr . 485 . »

3 Zimmer-
Mnung

im Hause Marie »
« lexandraftrafte 47,
parterre , rechts , per
1. Juli 1935 zu ver .
miet . Montl . Miete
5» Xlt . Näher , dch. !

A . R e i m a n n ,
Karlsruhe ,

Kaiserstr . Nr . 211 .

tlM
Sstl . Kaiserstr . . mtt
Neben ; , u . mit od.
ohne 3 Z .«Wohnung
zu verm . Näh . Gar .
teuft, . 19. Tel . 485 ,

Neuzeit! , sonn
43 .-WolWNg
m . reich! . Znb ., auf
1. Juli z» vermiet .
Machqftr . 2«- , 2Tr .l

Wohn- und
öchlalzimmer

gut möbl ., auch ein ,
zeln , z» vermieten !
Bismarilstr . 33, pt

2 gut möblierte

Zimmer
mit eing . Küche, an
alleinsteh . Dame zu
vermiet . Ang . u . Nr .

« 3832 a» Bad . Pr .

Wohn , und
Schlafzimmer

mit Klavier u . sep.
Ging ., bill . zu verm .
Herrenstr . « 4 , Lad .

Zimmer
mit sep . Eing . . gut
möbl . ver fof . zu
vm . NSh . Douglas
sir . 2 , pt .. v . 5— 8
Uhr abends . *

kutmöbl. Zim.
auf 1. Mai zu vm
FMhIingstr . 11 ,II .r
Schön möbl . Zimm
m . 2 B . . a . 1. 5. z
vm . « blerstt . 8 , IV
W « t möbl .

sofort zu . vermietkn .
Schützensir . 78a , pt

« chöne«, leeres
Zimmer

m . el . L . , per sof .
zu vermiet . Zu erfr
werderftr . 18 , 1 kr

1 große « leere »
Zimmer

m. Balk . u . kl. Küche
a . 1. Mai zu verm .
« achftr. 34 , IV . *

[ehrte
'Geschenke

zurKommunion
eine sehr schöne mod .
und vor allem guteArmbanduhr

oder

hübschen schmuck
Große Auswahl und sehr preiswert
in dem altbekannten

Uhren -FachgeschSft

Waldstr . 24 b . Colosseum
Eigene Reparaturwerkstätten .

«zeigen aus Karlsruhe
insbesondere die erfolgbringenden

„Kleinen Anzeigen"
bitten wir bis 10 Uhr vormittags aufzugeben,
damit die Aufnahme noch in der Ausgabe des
betr . Tages gesichert ist.

Unsere Hauptgeschäftsstelle
Karl -Friedrichftratze 6, Ecke Zirkel
wenige Schritte vom Adolf - Hitler - Platz
ist von V: 8 - 19 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Ferner können Anzeigen aufgegeben werden :
im Tabatwaren - Geschäft Ar UNS Lange ,
Karlslrahe 77.
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LEIPHEIMER & MENDE
Hochaparte Frühjahr- und Sommer- Wollstoffe

für Mäntel , Kostüme , Complets , Röcke

Die letzten Neuheiten
einfarbiger und gemusterter

Seiden -

, Kunstseiden - u . Baumwollstoffe
Große Leistungsfähigkeit in Auswahl , Güte und Preis

Ein berauschend
schöner Film
und ein großer
verdienter Erfolg !

4.00 , 6.15 und 8.30 Uhr

HSSffi Nur noch heute

Jtsörüfler
Ns; u

nt̂ h

OSN.AKEN) p h flj

Brigitte Homey
>0111 i M

W . Eichberger
^ UgSNl > Al

' NSlKN

Attila Hörbiger
3

" , ,U,WH

Willi Schur
Thimig — Haid Wie überall so I

Interessantes
Moser u. a. auch in Karls-

Beiprogramml
Ab morgm :

1

4.00 6.15 8 .30 n

großer
Erfolgl

Baboona
Jugendliche

a nn fiic oon
Uder 14 Jahre

4.00 6.15 8.30 haben Zutritt

4.00 6.15 8 .30

Soeben ei

Inserieren hat pjp Wlg ! |

KammerLichtfpiele
Petersburger Nächte

Ein Abenteuer aus dem Leben des Walzerkönigs Strauss .
Beginn : 3, 5 , 7. 8 .45 Uhr Telefon 4282 .

VadMeS
Waldstraße
Nr . 41— 45

Uli
Bad . Staalslheaier
vom 24. April bi ?

S . 1935.
Freitag ,

» ttt 26. April 1935.
F 25 (Freitagm . ) .
Th .-Gem . 401—500

und 901—1000.
Der Bund

der Jugend
Lustspiel von Ibsen .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
Ermarth , Ervig ,
Faber , Gebelein ,Klas , Petersen ,Baumbach , Dahlen
Ernst , Gemmeckc .

Höcker , Kienscher'
Kloeble, Kreuter ,
Mehner , Müller
Anfang SO Uhr .

Ende 23 Uhr.
Preise B

(0 .60—3 .90 A )
Sa . 27. 4 . : 7. Sin¬
fonie -Konzert . So¬
list : Prof . Gustav
^ " bemann s?iioline >

Konditorei und Kaffee

FRIEDRICH NAGEL
empfiehlt zur hl . Kommunion

Torten,Küchen,Gefrorenes

« MM
wegen Krankheit .
Sehr gute Existenz.
Geschäft 25 Jahre
am Platze . Angeb.
»nie? Nr . J228 an
die Badische Presse.

in bekannter Güte Telefon 699

Entspannung
im bequemen

Polstersessel
aus der Spezlal - Werkst9tte

Karlsruhe , Kaiserstr . 227
' a . Referenzen . frankoVersai

Telefon 2498
•GroBas Lager

Kaufgesuche

Flügel od. Piano
für Gesangverein zukaufengesncht .
AngeS. u . Nr . E2I2SI« an Bad . Presse.

ZumA &eHdetoeti .
BlUtWUrSt Hildesheimer H Pfd. > . 20
Plockwurst « Pfd . . .32
Cervelat u . Salami -.35
MettWUrSt in Enden . . Stück . . 30

OBIsardlnenS : "
,,

Pikandetten |
Senfheringe
Weinheringe j

große
ovale
Dose

-
.38

MchMmnk
1,80 od . größ . s « .
plomat , Bertilo,sanb .
Bett , Schrank, zu
kaufen ges. Ang. u.
B221 an Bad . Pr

Zeitung s

Anzeigen
helfen kaufen

und verkaufen !
Das gilt beson
ders für Anzeigen
in der
Badischen presse

der Zeitung mit
dem kaufkräfti¬
gen Leserkreis u .
der starken Ver -
breitg . in Karls¬
ruhe u . über das
ganze Land .

imobilien

DeSSBPtHaSBS: ^ 'oFett
i .T . StückTiöl

Camembert 4o«i. Fetti.T. Port - . 16
Allg . Münster «%Fetti.T. * * -.25

! Alig .Emm8ntaier «»foi,*tti -T . * * - .30
Edamerkäseio %Fetti.T . * » - . 30

Lebensmittel-
Eeschäst

alieingeführi , in gt.
Lage , m gediegen.
Einrichtg . u . gang

1 - 2 Familien -

Saus
beim Linkenh. Tor ,
Einfahrt , Garten ,
Garage , für 35 MiO
Mark zu verkaufe» .
Angebote unt . H2Z7
an die Bad . Presse.

iMälll.
Rentenhaus

in guter Wohnlage ,mit je 2X3 Zimmer -
Wohnungen p. St .,WC . innerhalb de?
Hlasabschluss., Rente
10 %, sehr günstig
zu verkaufen . Anz.
RM . 10—12 000.—

sAngebote unt . RT9
an die Bad . Presse.

Einslimilien-
Ällll5

tit Rüppurr , Dnr -
lach oder Ettlingen

zu kaufen gesucht .
August Schmitt ,
Hhpotheken/Häuscr,

Karlsruhe ,
Kirschstraße Nr . 43 ,Tel . 2117 . (482 )

eingetroffen

Kahlgau
0 . Kopf Pfd . - .23
1.Ausschn. Pf. -.25
Kabiiaufilets - .38
Schellfische
Goldbarschfilets
Flußzander , Rot -
Zungen , Heil¬
butt , Silberlachs
R h e i n s a I rn
FNfcheRäuclieruiaren
B u ck I i n g e , Sprotten ,
Makrelen , Schellfische ,
Lachsheringe , Räucher¬
lachs und Räucheraal

samti .Flfcnmarinaden
Jung . mastgetlOgei :
1935er Mastgänse ,
Poularden , Poulets ,
Pute n. Jung hahnen ,
Suppenhühner
Die ersten
Spargeln
Spargelschinhen H - .35

Hans Kissel
Kaiserstraße 150 * Tel . 186/187

Tafelbestecke
100 Gr . Silberauflage DM ilR36teil . Garnitur,langjährige , llllla
schriftliche Garantie . Ratenzahlung .
Katalog kostenlos .
E. Schmidthals , Sollngen 11,Postfach 33 . (A11463)

Haus
weg . Wegz. v. Pri « .
zu verkauf. Ang . n .
0383» an Bad . Pr

Gesuche

Jg . 25jähr . .« aufm ,
in bester Position
wünscht Bekanntsch.
mit nett . ig . Dame ,
zwecks späterer

öfirrrt
Berm . erwünscht.
Zuschr. u . R 21242a
an die Bad . Presse.

Die Konditorei

OTTO SCHWARZ
hat ihr

£ IiG £ § CHÄFT
auf der Kaiserstraße 207, neben Union-Lichtspiele
ERÖFFNET

Rahm-Eistorten /Rahm-Eisbomben/Eis stets 6Sorten vorrätig

( Stwtl . Bekanntmachungen eittit .)

Ettlingen .
Befahren des Gras-Nhena-
Wegs und des Saumweas
von der Mooöalbtalstrakc
bis Kranenalb.

Auf Grund der KK 34 und 36 der
RStrVO . vom 28 . 5 . 1934 (RGBl . I
S . 4551 und des 8 3 der Bad . Durch-
siihrungs -BO . zur RStrBO . vom
14 . Nov . 1984 (GVBl . S . 291, ergeht
mit Zustimmung des Bezirksrats
folgende

Bezirkspolizeiliche Vorschrift:
8 L

Mit Rücksicht auf den Fußgänger -
verkehr wird das Befahren des Graf -
Rhena - Wegs von feiner Abzweigung
vom Kreisweg 34 auf Gemarkung
Ettlingen bis zur Moosalbtalftratze
bei Station Svielberg - Schöllbronn
und des Saumwegs südlich der
Moosalbtalftratze bis zur Einmün -
dnng in den Ortsteil Frauenalb
— Gemeinde Schielberg — mit Fahr -
zeugen aller Art im Durchgangs -
verkehr verboten . Das Verbot gilt
nicht für den Radfahrerverkehr an
Werktage ». 4

82 .
Zuwiderhandlungen werden mit

Geldstrafe bis zu 150 .— RM . oder
mit Haft bestraft .

Ettling «« , den 4 . April 1936.
Bezirksamt .

Mod . Warenschrank
1,40 br . Diplomat ,
eleg . Küchrnbüf. l,ft»
br . Tisch , z Stühle
158 -K, mod Büfett
125 M. Doppelbett,
weiß , Schlafz. , eich.h . i . weiß , 15 Wasch ,
fimtmob. , 20 Stutfitt. ,pr . Shatfetimn . , bin .
b . Schuster, An, u
Scrff . , LudwigWil
helm-Str . 18. (480)

Sehr gut erhaltenes

Klavier
(Marke Lehmann )

preist» . zu Verkauf .
Offerten n . 321247«
an die Bad . Presse.

2 VelgenMe
bek. Meist. , Feldberg
und Schwarzwald ,
Verk. billig . Miller ,
Weinbrennerstr . 29.

! echmbm.
25 Jl , 1 Damenrad
zu verkaiüf . Adler
Waldstraße 4» "

die

Verkaufe ,

Bauspar -

Vertrag
(Sparst « .) ZIM
rinbez. 370 .# , nehme
in Kauf Möbel,Ein -
richtuug. Zuschr. u.
F2l252a a . Bd . Pr .

Gesucht wird von
pünktlichem Rück- n .
ZiuSzahler für grö .
ßeren Landwirt -
fchafts- u . Geschäfts,
betrieb in dekann-
t-m Kurort aut Reu-
bau . ohne Jnven -
tarien 20 000 Jl ge.
schätzt ,

5008 Mk.
auf erste Hhp- th-k.
Angebote unt . Nr .

^ püps »- 7 . . J,pfarb ^ ^ ti

. , «»HVVV«: UUX. iftr.
barem Warenlager >W2l240a a » die Ba -

zu verlaufen . , dische Presse.
Gefl . Offerten !

unter Nr . $ 3829
an die Bad Presse.

Abbruch
der ehemaligen Telegraphenwerkftätte in

Karlsruhe , Baumeifterstraße 5»
Vordrucke können im Büro
und Bauvereins Kartsruhe ,straße 3, in der Zeit vc-n 8—12 Uhr oder
15—18 Uhr , abgeholt werden . Die An-
geböte sind bis Donnerstag , den 2. Mai
1935, 18 Uhr , ebendaselbst abzugeben .

Karlsruhe , den 24 . April 1935 .Mieter , » nd Bauverein Karlsruhe ,e. G . m . b. H .
Der Borstand .

Karlsruhe .
Oeffentlichc MahnvnK .

SS waren süllig am:5. 4. 3Si die Lohnsteuer fftt
»weite Hälfte bzw. den aanzen Monat März 19Z5 .

10. 4. 95 die Umsatzsteuer - Boraus
Zahlungen für den MonatMärz bzw . das 1. Viertel1935 (keine Schonfristmehr ! .l». 4L96 dt« Börsenmnsab»«uer fürMär, 1935.

KS. 4. 95 das L Vnrtri der (StotttS-n. Gewcrbefteuer 1935 nebft
Landeskirchensteaer .

Lv. 4. 35 die Lohnsteuer für d-̂ e 1.Hälft« des Monats Avril1935, sofern die einbchal-tene Lohnste»er 200 RM .übersteigt .
An dies« Zahlung nw » erinnert.Verspätete Zahlung bat Nachnahmeoder Beitreibung znr Folg«. Weres im Jahre 1935 hinsichtlich einerZahlung oder Borauszahlung zneiner zweitmaligen Niahnnng kom-men läßt, wird in die Lifte der säu-migen Stenerzahler aufgenommen.Ms liegt daher im Interesse einesjeden Steuerpflichtigen, die ein-zeln«n Stenerzahlungen pünktlich zuentrichten . Wird eine Steuerzahlungjricht rechtzeitig entrichtet , so ist mitdem Ablauf des Fälligkeitstages ein

Di « Finanzämter:
Z55L ?"b--Stadt . KarlSrube-Laud .

mÄ ?" Bretten.Bruchsal. Buhl . Durlach. Ettlingen.
Anberg . Kehl . Lahr . Oberkirch .Offenbnrg. Rastatt. Sinsheim und

Wolfach .

Junges , tüchtiges
Ehepaar fucht eine '
gutgehende

KM

Amtliche Anzeigen

Mmmkl in Hoftfltt
am 28. , 29 . und 30 . April 1935 .

Wochenmarkt mit Schweinemarkt : Mon¬
tag , den 29 . April 1935 . vormittags

, 7 Uhr , auf dem Paradeplatz .unter Nr . B2l248a Rindviehmartt : Dienstag , den 30 . April« • die Bad . Prege . l 1935. (21180)

zu kaufen, m . gut .
UmLatz . Angebote

Verkäufe

GronerGemälde UerKaul
wegen Wohnimgsräumtmg

aus Nachlatz Kunsthändler Feger
zu jedem annehmbaren Preise , darunter bekannte Meister.
Anzusehen u . Verkauf : Freitag , d . 26. ds . ab 2 Uhr nachmitt.

Sammstraszc Nr. U. 1 Trepp«,

Billig zu verkaufen
»d. gegen Nützliches

zu tauschen:
Gasheizofen Prome
thens , Lampen für
Büro n . Sckiaufen,
ster , 1 hohes Austen-
transparent . Her-
renkonfektionspuppen
prächtiger Konsul-
fpirgel , 2 Chaifelon .
gueS, mehrer« neue
Anzüge n Mäntel .

TuchhauS Krause ,
Kaiserstraße 209 .

Telefon 2713 . (485)

2 bl . Anzüge
beste Maßarb ., wen.
zeir ., mittl . Größe ,
abzugeb. Kapellen-
sttaß« 8, IL *

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Neul Neu !

Motorrad - Uerleili
FUhrersch einfrei ,

Tag . und Stundenbenutzung
W . Kaufmann

Telefon 1607 Roonstr . 3.

Koufgesuche

moforcao
ŝteuerfrei , geg . Kasse
zu kaufen ges. Ang.
u M3837 a. B. Pr.

Zu verkaufen

ötudebllker
Erskine 9/45 ,in gut., fahrb . Zu.

stände , preisw . zu
verkf. od. geg . leicht.
Wagen od . gut. Mo-
torrad zu tauschen .
Zu erfr . unt . K38Z5
in der Bad. Presse .

ZwkM '
MSII0N

für Personen-Auto
gebraucht , sehr stabil ,
zu verlaufen .

Otter ,
Offenburg. (20980

MNIM .
2^ —3 Ton ., Zwill .
Luft, verst . , irotst..
halber abzug. Koch,
Karlsruher Weg 2« .

DKW .
Modell SB , 350 ,

neuwertig, 650 JM
DKW .

Block. 175 ccm,
komplett , 380 m .

FN .
.350 eem, komplett ,tt . Sicht etc . 350 M .Emil Speck ,

DKW .-
Fabrik-Bertretung,« aiferstraße 186 .

(489)

Leicht -
Mowrrad

Wanderer, 76 00m .
fast neu. Preis 1S9
Mark , zu verkaufen .

R . vrtel .
Laiferallee 29 , Hof

(484)

UflMilP
kaufen und verkaufen Sie schnell mid
preiswert durch eine kleine Anzeige tu
der Badischen Presse.

Aprikosen
eingedickt

für Kuchen , Kompott u . Marmelade

Pfd .
lOPfd .-
Eimer

speiseöruchreis feinkörnig pm . - 14
Speisebruchreis siobkomi« pid. -.15

Bananen . Pfund 1

WWW
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